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Die Volkspartei will sparen .
Ein unmöglicher Antrag . — Schlechtes Zeichen sür die Kinanzreform .

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks »
Partei hat am Donnerstag zur Frage der Gestaltung des

. Reichshaushalts folgenden Beschluß gefaßt :
1. Der Haushalt muß ohne neue Steuern ausgeglichen

werden .

2. Um dies zu erreichen , ist der Haushalt umrundZZIZMil -
lionen zu entlasten .

a) Von dieser Gesamtsumme sind rund 200 Millionen durch 21b»

striche im ordentlichen Haushalt 1320 zu ersparen .

d) Angesichts der Finanznot des Reiches und der Ueberlostung
der Wirtschast ist auch in Ländern und Gemeinden größte
Sparsamkeit unabweisbar . Wir halten es für unbedingt er -

forderlich , daß die den Ländern auf Grund bestehender Vorschriften
zichehenden Beträge aus den Ueberweisungssteuern nicht mir um
die von der Regierung vorgeschlagenen 120 Millionen , sondern
um 300 Millionen gekürzt werden / zumal die Länder

trotz dieser Kürzung noch immer erheblich mehr erhalten , als die

ihnen gewährleistet « Mindestsumm « von 2800 Millionen . Do eine

Erhöhung der Realsteuern dem Zweck « der Ersparnismaßnalzme

widersprechen würde , so sind geeignet « Vorkehrungen gegen solche

Erhöhungen zu treffen .

3. Nicht nur aus steuerlichen , sondern vor allem aus wirffchafts -

politischen Erwägungen heraus fordern wir die steuerliche Gleich -

stellung der Betriede der öffentlichen Hand mit denen der Privat «

Wirtschaft . "
Es ist eine starke Zumutung der Deutschen Volkspartei

0 « die Oeffentlichkeit . an den Ernst ihres Beschlusses zu

glauben . Denn noch in diesen Tagen hat sie die Reichs -
regi ? rung aufgefördert , ein Kleinrentnerversorgungsgesetz

vorzulegen , dessen Kosten auf hunderte von Millionen Mark

jährlich geschätzt werden . Außerdem trat sie noch in den letzten
Tagen dafür ein , daß Subventionen an Industrie -
Unternehmungen in Höhe von etlichen 20 Millionen

bewilligt werden .
So sieht die Einleitung einer großen

Sparaktion aus ! Man kann infolgedessen wohl ohne
weiteres annehmen , daß die Forderung der Deutschen Volks -

Partei nach Abstrichen in Höhe von 2( ) v Millionen nichts
anderes bedeutet , als eine Verkürzung der für soziale Zwecke
im Etat vorgesehenen Mittel . Dieselbe Wirkung aber würde
die Durchführung der volksvarteilichen Forderung haben »
dos Reichsdcfizit durch eine wesentliche Kürzung der Ländern
und Gemeinden zustehenden Beträge zu decken . Auch die Ein -

führung der Steuerpflicht für öffentliche Unternehmungen
geht auf Kosten der Länder und Gemeinden und der Masse
der Bevölkerung . Wenn die Deutsche Volkspartei fordert ,
daß der Haushalt ohne Steuern ausgeglichen werden muß ,
so wollen wir ihr durchaus nicht im Wege stehen , sobald sie
zeigt , wie das gemacht werden kann . Auf den Wegen , die
in ihrem Beschluß angedeutet werden , geht das nicht , und
wir können uns nicht vorstellen , daß eine Einigung über den
Etat möglich ist , wenn die Deutsche Bolkspartei auf diesen
Forderungen besteht .

Auch die Sozialdemokratie wünscht , daß im Reichshaus -
halt Ersparnisse gemacht werden , aber nicht auf Kosten
der Fürsorge für diejenigen Volksschichten , deren

Arbeitsfähigkeit und Existenz nur durch die Unterstützung der

Allgemeinheit zu erreichen ist . Jede antisoziale Sparsamkefts -
Politik wird bei der Sozialdemokratie auf Widerstand stoßen .

Fortschritte in Paris .
Oeuifchlands Methodenanregungen durchgedrungen . Kommissionsberaiungen

über Transferproblem und Wohlfahrtsindex .
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p a 1 1 ». 21. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Experlen . Sonferenz hat am Donnerstag keine

Sitzung abgehalten , weil der am Dienstag eingesetzten Fünfer -
tom Mission Gelegenheit gegeben werden sollte , ihre Beratuu -

gen zu Eude zu sühreo und der Konferenz konkrete Vorschläge zu
unterbreiten . Wenn auch über die einzuschlagende Prozedur eine

restlose Einigung noch nicht erzielt ist . so hat doch die Diskussion

in den lehlen 24 Stunden nicht unbeträchtliche Fortschritte

gemacht . Den deutschen Delegierten ist es gelungen , den von ihnen

vertretenen Standpunkt zur Geltung zu bringen , daß man u u-

möglich aus dem Wege des Suhhaudels zu ciaer Festsetzung

der deutschen Zahlungsverpflichtung gelangen kann und es deshalb

keinen Zweck hat . schon jetzt bestimmte Ziffern in die Debatte zu

wersen . Die Konferenz hat sich demgemäß , wenigstens im priu -

zip . mit der von den Deutschen empfohlenen Methode einver -

st a nd e n erklärt , die durch eine vorherige Klärung aller für die

höhe der deutschen Leistungen maßgebenden Faktoren vorbereiten

will . — Man ist serner darüber einig geworden , als w i ch t i g st e

von diesen Vorfragen das Tronsferproblem und den im

Dawsr - Plan vorgesehenen wohlsahrtslndex in Angriff zu

nehmen . Um Zeit zu sparen , ist die ursprünglich nur mit Prozedur -

fragen besaßt ? Fünserkommisiion . der . unter Ausschluß Amerikas

und Zapans . die europäischen Länder angehören , ersucht worden , sich

auch dieser Ausgabe zu unterziehen . Sie soll Freitag dem Plenum
über die Ergebnisse ihrer Beratungen Bericht erstatten .

pomcares Mehrheit — eine Minderheit
Nachträgliche Derichiigungen von Stimmabgaben .

Paris . 21 . Februar . ( Eigenbericht . )

Als das Abstimmungsergebnis der Äammcrdebatte am

letzten Dienstag bekannt wurde , erklärte Innenminister Tardieu

in den Wandelgängen der Kammer , das Ministerium Poincaiä könne

sehr gut mit sechs Stimmen Majorität regieren . Das Ministerium

Combes habe vor dem Krig « sogar dreißig Monate lang mit vier

Stimmen Majorität regiert . Combes . der Vater der Laiengesetz -

gebung , muß aber glücklich gewesen sein : denn die Majorität

Poincares wurde am nächsten Tage

aus drei Stimmen berichtigt ,

und vier Abgeordnete , die für ihn gestimmt hctten , erklärten , sie

hätten sich eigentlich der Stimme enthalten wollen .

3n Wirklichkeit besitzt also das Ministerium poincarö überhaupt

keine Mehrheit mehr , und wenn nicht die besondere Arithmetik der
Kammer wäre , so würde das Kabinett auch ohnedies jeden Tag an
der Haltung der Kommissionen seine wahre Lage erkennen . Es

muh Niederlage auf Niederlage einheimsen , und es

dürfte die Zuversicht des Ministerpräsidenten nicht erhöhen , daß
aus den Reihen seiner eigenen Mehrheit immer

heftigere Angriffe gegen ihn gerichtet werden . So wählte
der Rechtsousschuß ostentativ seinen Vorsitzenden wieder , der wegen
eines Konfliktes mit der Regierung in der Frage der Justizoerwal -

tungsreform zurückgetreten war . In der Verwaltungskommisjion
unternahm der rechtsstehende Abgeordnete Mandel einen Vorstoß

gegen verschiedene Sparmaßnahmen der Regierung , während ein

anderes Mitglied der Majorität , der Abgeordnete H e r a u d , in der

auswärtigen Kammerkommission unumwunden erklärte , die Zu .

sammensetzung der Kongregationen in der von der Regierung vor -

geschlagenen Form stehe zum Geist der Laiengesetzgebung in

offenem Widerspruch .
In den Wandelgängen der Kammer wird der Regierung

keine lange Frist mehr

gegeben . Immerhin wird sie sich über die Dauer der Repa -
rationsverhondlungen hinweg noch halten können , wenn

sie darauf verzichtet , bei jeder Gelegenheit die Dertraucnssroge zu
stellen . Daß das inzwischen berühmt gewordene Trou - Sur - Mcr ,
das französische Posemuckel , sein seit dem Jahre 1928 aufgehobenes
Gericht wiederhaben soll , wird das Kabinett nicht zu Fall bringen .
Barthou läßt bereits mit sich handeln , und nian . fcilscht zwischen
Regierung und Majorität noch um einige 50 Gerichte .

Aufstand in Venezuela .
Schärfste Nachrichtensperre .

Havanna . 21. Februar .

Ucber Venezuela ist strenge N a ch r i ch t e n z c n s u r vcr -

hängt , jedoch Meldungen aus Bogota ( Kolumbien ) bestätigen , daß

nach dem Attentat aus den Präsidenten Gomez eine rcvolu -

tionäre Bewegung unter Leitung des Generals Arcvalo

E e d c n o ausgebrochen ist . Die Rebellen sollen aufdemMarsch

nach der venezolanischen Hauptstadt Caracas fpin .

Der in Havanna weilende Vertreter des ausständischen Generals ,

Laguado , behauptet , daß die Rebellen überall siegreich seien :

direkte Meldungen aus Caracas liegen nicht vor .

Hilfe für die Bauern .
Die Massenbelastung kann es nicht schaffen .
Der ehemalige Reichsernährungsminister Schiele führt

seit Tagen die Reichslandbundmannen zum neuen Sturm
gegen die Reichsregierung . Er findet dabei die Unterstützung
der katholischen Bauernvereine . Schieles Weisheit gipfelt in
der unerhörten Behauptung , die geg - nwärtige Reichsregie -
rung habe für die Landwirtschaft nichts getan und habe für
die Landwirtschaft nichts übrig : insbesondere wird der
jetzige Relchsernährungsminister Dr . Diet -
rich hart angegriffen .

Dr . Dietrich wird das nicht allzu tragisch nehmen . Er
ist in der glücklichen Lage , auf Erfolge verweisen zu können .
Ihm wird auch jeder Unparteiische bescheinigen , daß während
seiner Amtstätigkeit positiver gearbeitet worden ist als zur
Zeit seines Vorgängers Schiele . So hat Dr . Dietrich das
von seinem Vorgänger Schiele übernommene landwirtschast -
liche Notprogramm auf wesentliche , baldigen Erfolg vcr -
sprechende Gebiete erweitert . Es scheint uns aber , als ob der
gegenwärtige Ernährungsminister dabei sei , allzusehr
den Forderungen der Reichslandbund -
führer entgegenzukommen . ' Ist es zum Beispiel
wahr , daß sich der gegenwärtige Reichsernährungsminister
mit dem Gedanken trägt , die Bichzölle deu Fleisch -
zollen anzupassen ? Hat man im Reiebsernähnrngs -
ministerium m letzter Zeit nicht auch wieder den Plan er -
örtert , die veterinarpolizeilichen Best immun -
gen für die Einfuhr von Innereien bedeu -
tend zu verschärfen ? Man will wissen , daß sich der
Reichsernährungsminister Plänen zugänglich zeigt , die auf
eine direkte oder eine verkappte Zollerhöhung
hinauslaufen . Zwar lehnt der Minister eine Aufhebung der
zollfreien Gefrierfleischkontingente ab ; andererseits soll er
aber entschlossen sein , die Erhöhung der Speck - und
S 6) malzzölle beim Reichskabinett zu befürworten . Sie
sollen auf den Stand der Sibwedenzölle gebracht werden ,
was eine Zollsteigerung um 4 M. pro Doppelzentner aus¬
macht . In einer Reichsausgleichsgehühr sür Weizeneinfuhr
droht ein neuer Zoll .

Begründet werden diese Maßnohmen , mit denen sich
das Rcichskobinett bald zu beschäftigen haben wird , mit der
Notwendigkeit , die Einnahmen der landwirtschaftlichen Er -

zeuger für ihre Produkte zu steigern . Wir sind d' e letzten ,
die dieie Notwendigkeit verneinen , müssen uns aber aus -
bitten , daß man dabei zu Mitteln greift , die wirklichen Er -
folg versprechen , ohne daß man den Massen die

Lebenshaltung verteuert . Der Reichsernährungs -
minister kann das für seine Pläne nicht in Anspruch
nehmen . So Handell es sich zum Beispiel bei der Einfuhr
von Innereien bis zu 80 Proz . um den Imvort dänischer
Leber . Sie wird in Deutschland zu Leberwurst verarbeitet .
also zur billigsten Wurst , die für den Konsum der Masten in
Frage kommt . Es handelt sich auch um so große Ouanti -
täten , wie sie die deutschen Schlachtungen niemals liefern
können . Eine Erhöhung des Zolls bedeutet also nur eine
direkte Belastung der Massen . Dabei liegt kein Grund für
einer Verschärfung der veterinärpolizeilichen Bestimmungen
vor . Im vergangenen Jahr wurden in Deutschland zum Bei -
spiel 20 Erkrankungen infolge Genusses von Leberwurst fest -
gestellt In keinem Fall hat man dabei nachgewiesen , daß
eingeführte Leber schuld daran war .

Aehnlich liegt es bei Speck und Schmalz . Das

ausländische Schmalz kostete beiimelsweise im Durchschnitt
des Jahres 1028 tn Berlin rund 77 Pf . , dos inländische aber
1 . 10 M. Wenn man nun durch Zollerhöhung das auslän -

dische Schmalz um einige Prozent verteuert , wird kein Mensch
das zum Anlaß nehmen , das weit teuere inländische Schmalz
zu kaufen . Der inländische Schmalzpreis würde auch wohl
kaum davon berührt werden , womit die Absicht , die land -

wirtschaftlichen Erzeugerpreise zu steigern , glatt ins Wasser
fiele . Die Landwirtschaft hat also ' nichts von

solchen Z o l l ni a ß n a h m e n Di ? breite Masse wird
aber belastet , denn die ZoUerhöhuug steigert ja den Preis
für das ausländische Produkt . Man soll auch nicht ver¬

gessen , daß die Einfuhr von ausländischem Speck und

Schmaltz in den letzten Jahren dauernd zurückgegangen ist .

Der Gedanke , die landwirtschaftlichen Preise auf eine

Höhe zu stabilisieren , daß der Produzent mit ihnen bestehen
kann , hat alles für sich . Man muß diesen Gedanken aber

auch konsequent verfolgen . Was Dr . Dietrich in

seinem Ministerium hat ausarbeiten lassen , scheint sich in

H a l b h e i t e v z u e r s ch ü p 's e n. Es klingt überzeugend .
wenn man im Reichsernährungsministerium ausgerechnet

hat , daß man den Milchpreis nur um einen

Pfennig pro L ' ter zu steigern brauche , um der

Landwirtschaft zusätzliche Einnahmen in Höhe von 1 80 M i l -

lionen Mark zu verschaffen . Die Frage ist aber trie ,

wer diesen Pfennig bezahlt Werden die Massen
damit belastet , so ist de ? Landwirtschaft nicht geholfen , denn

der erhöhte Preis wird den Milchverbrauch verringern . Wir

haben das ja in den letzten Wochen gesehen , wo infolge der

oermehrten Kosten sür Feuerung usw . der Milch - und der



Ii. Lustizskandal um Beinert . H -

Was ein Amtsrichter in Halberfladt für erlaubt hält .

ButterverSrauch der breiten Masse stark abnahm . Wie stch
« ine Preiserhöhung aber auf die Landwirtschaft auswirken

müßte , geht wohl am besten aus der Tatsache hervor , daß
allein eine Steigerung der deutscheu Milchproduktion um
10 Pro * , der deutschen Landwirtschaft zusätzliche Einnahmen
nim 400 Millionen Mark einbringt . Wenn man die land -

wirtschaftlichen Erzeugerpreise erhöhen will , so kann man das

nicht auf Kosten der breiten Massen machen .
Maßnahnien auf diesem Gebiet versprechen nur Erfolg ,

wenn die Profite des Handels verringert wer »
den und die Einsparung im Handel den landwirtschaftlichen
Erzeugern zugute kommt . Hier liegen die Reserven für
eine Erhöhung der landwirtschaftlichen Er -

zeugerpreise . Der Landwirt bekommt für seine nach
Berlin gelieferte Milch 16 Pf . pro Liter , der Konsument muh
sie mit mindestens 34 Pf . bezahlen . Kein Mensch wird be -

haupten , daß dieser Zuschlag von über 100 Proz . gesund ist.
Die Handelsspanne ist aber das heiße Eisen , das

weite Kreise in der Landwirtschaft und allem Anschein nach
auch der gegenwärtige Reichsernährungsminister nicht an -

fassen wollen . Monatelang wurde nun über den Weizen -
preis debattiert . Fest steht , daß die gegenwärtigen Preise
den Weizenbau in Deutschland gefährden . Den r i ch t i -

gen Weg zur Erhöhung der Erlöse weist hier der sozial -
demokratische Vorschlag einer Weizeneinfuhrkontinqentierung .
Aus allen politischen Lagern ist in den letzten Wochen be -

stätigt worden , daß es keinen anderen Weg gibt , um über die
Kalamitäten auf dem Getreidemarkt hinwegzukommen . Der

Ernährungsminister will aber „ die Gefahr einer Kontin -

gentierung vermeiden " . Deshalb liebäugelt man mit dem

Plan einer R e i ch s a u s g l e i ch s g e b ü h r für die

Weizenausfuhr . Diese Reichsausgleichsgebühr wird in

der Praxis eine Grenzabgabe sein , die mit dem Einfuhr -
weizenpreis den inländischen Weizenprcis überhaupt auf den
Stand des Einfuhrweizens erhöht . Die Reichsausgleichs -
gebühr ist also ein verkappter Weizenzoll . Da die

Brotpreise bekanntlich mit den sinkenden Getreidepreisen
nicht fallen , mit steigenden Gctreidepreisen aber sofort steigen ,
hätten die breiten Massen den zusätzlichen Zoll voll zu
zahlen . Dagegen wird auch die von Dr . Dietrich vorge -
fchlagene Sicherung , wonach die Reichsausgleichsgebühr
wegfallen soll , wenn der Weizenpreis eine bestimmte
Höhe überschreitet , wirkungslos bleiben .

Aus rein volkswirtschaftlichen Erwägungen kann nur
eine Steigerung der landwirtschaftlichen Erlöse in Frage
kommen , die zu Lasten der Handelsspanne geht . Sonst wird
der Verbraucher schwer belastet , ohne daß dem Bauern ge -
nützt wird .

_

Um Trohki .
Westarps plumper Einmischungsversuch .

2l1s Vorsitzender der deutschnationalen Reichstagsfraktion
hat Graf W e st a r p an den Reichskanzler folgendes
Schreiben gerichtet :

Cshr geehrter Herr Reich stangler ! Namens der deutlschnatio -
ivlm Reichstagsfrattion lege ich im Anschluß an die Pressemel -
düngen , wonach das Kabinett über eine Einreiseerlaubnis des Russen

Trptztt Beschluß fassen wird , gegen die Erteilung der

Einreiseerlaubnis Einspruch ein . Nach den E r f a h -

rangen , die hinsichtlich des Einflusses russischer kommunistischer
Führer aSf die inländische reuolutronäre Bewegung gemacht wor -
den sind , ist anzunehmen , daß durch den Aufenthalt Trotzt i » und

durch seine Tätigkeit in Deutschland di « öffentliche Ordnung
und Sicherheit gefährdet werden würde .

Mit vorzüglicher Hochachtung .

Graf Westarp , Vors . der doutschnationalen Reichstogsfrattion .

Graf Westarp spricht von den Erfahrungen , die
man in Deutschland mit russischen kommunistischen Führern
gemacht habe . Meint er etwa die Erfahrungen mit Rädel
im Jahre 1923 , als Rechtsradikale und Kommunisten gemein -
sam gegen die demokratische Republik wühlten , unter der

wohlwollenden Duldung der deutschnationalen Bankrotteur « ?

Selbst in dieser milden Zeit des Ruhrkampfes ist die

preußische Staatsregierung mit dieser Agitation fertig ge -
worden . Unter den heutigen Verhältnissen wäre erst recht
keine russisch - revolutionäre Propaganda mehr zu fürchten ,
zumal Trotzki als Feind der Sowjetregierung aus Ruß -
land verbannt worden ist und feine engere Anbängerschast ,
die Urbahn - Masloiv - Gruppe insgesamt rund 80 000 Stimmen
boi den letzten Wahlen erhalten hat .

Dagegen hat Deutschland mit russisch - weiß -
gardistischcn Elementen , die sich der besonderen Pro -
tektwn der Westarp - Partei erfreuen , solche üblen Erfahrun -
gen auf allen Gebieten gemacht , daß das Schreiben des

deutschnationalen Führers « ine besondere Dreistigkeit dar -

stellt . Nachdem man den Awalow - Bermondt . dem Zaren -
Prätendenten Kyrill und den übrigen gegenreoolutionären
Emigranten , die einst als zaristische Offiziere und Divloma -

tqn jgeaen Deutschland kämpften und hetzten , das Asylrccht
in vielleicht allzu großmütiger Weise gewährt hat , wäre eine

Zurückweisung des verbannten Trotzki keine deutsch «
Ruhmestat .

Ein wirkliches Interesse an der Zurückweisung
Tratzkis hat lediglich der KPD. - Zentrale . Dagegen stellt das

Schreiben Westarps nur einen plumpen Versuch dar , im
Trüben zu fischen .

Trohki hofft auf Frankreich .
Sonstaatluopel , LI . Februar . ( Eigenbericht . )

Trotzki richtete an den Vertreter der rmnmunistischen Links »

opposition in Paris , Doris Souoarin « ein Telegramm , In
dem « bittet� il >m ine Möglichkeit der Einreise nach Frank -

reich zu o erschaffen .

Hierzu meldet die Teü - Union aus Konstantinopel : Der

französische Kommunist Souvarine telegraphierte Trotzki . daß die

französische Rsgierung und namentlich das Llußcnmimfteripm sich

gegen di « Einreise Tratzkis ausgesprochen hob «. Souvarine rät

Trotzki nicht an , ein Einreisevisum nach Frankreich zu beantrage « ,
sondern vielmehr , sich nach Norwegen zu wenden , wo die

größten Aussichten für «ine Anreisegenehmigung seirn .

Trohki keine Gefahr .
CoaiMm , 21. Februar .

Dar » M g n ch » st « r Guardian " gibt der Hoffnung Aw »
druck , daß die deutsche Regierung dem Ersuchen Tratzkis statt -

gebe « werde . Trotzki könne der deutschen Republik einen

Schaden nicht zufügen , da er politischen Einfluß
nächt besitze , während Deutschland Trotzki viel Gutss antun
könne . Die Ablehnung des Antrages würde daher einen Akt der

Engherzigkeit und Beschränkchest darpellen .

tu - " Halberstadt . 2L Februar . ( Eigenbericht . )

Der verantwortliche Redakteur des sozialdemokratischen „ Hat -

berstädler Tageblattes " Artur Molkcnbuhr wurde am Don -

neretag wegen Beleidigung des deutschnolionalen AmUgerichtsrats
Dr . Rudolf Beinerl . Wernigerode zu 2l >0 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt .

•

Der deutschnationale Amtcgerichtsrat veröffentlichte vor nicht

allzu langer Zeit eine Broschüre : „ Von der politischen Freiheit in der

Deutschen Republik " , in der gegen di « Richter des Großen

Disziplinarsenats beim Kammergericht schwere

Vorwürfe erhoben wurden , die von der sozialdemokratischen
Presse und von , dem Halberstädter Organ der Sozialdemokratie aus -

gegriffen wurden . Beinert behauptet jetzt , daß er nicht dem ge -
samten Richterstand Verlumpung habe vorwerfen wollen . Er habe

vielmehr lediglich an einige unerfreuliche Erscheinungen gedacht ,
di « sich noch der Revolution eingestellt haben . — In der

Begründung des Urteils

heißt es , daß der deutschnationale Amtsgerichtsrat keinesfalls den

Richterftand beleidigt habe . Aus den aus dem Zusammenhang der

Broschüre gerissenen Sätzen könne es zwar so klingen , in

der Broschüre selbst aber komme die größte Hochachtung
vordem Richter stände zum Ausdruck . Diese Sätze aber habe
man wohlweislich unterschlagen . Mit den „ Lumpen " habe Dr .

Beinert nur diejenigen Beamten gemeint , die vor ungebil -

Koalitions - Vesprechungsn .
Die Dolkspartei lehnt den Dorschlag Otto Brauns ab .

Die Fraktion der Dolkspartei des Preußischen Landtages befaßte

sich am Donnerstag mit dem Vorschlag des preußischen Minister -
Präsidenten , sich mit einem Fachminister und einem Minister
ohne Portefeuille an dem PreußenkabineU zu beteiligen .
Die Fraktion nahm den Vorschlag des preußischen Ministerpräsidenten

jedoch nicht an . In einem von ihr herausgegebenen Äommuniquä
heißt es , daß die Volkspartei auf zwei Fachminister be .

st e h e n müsse . Dieser Beschluß wurde gefaßt , obwohl sich Stres «>
mann für die Annahm « des von ihm dem preußischen Minister -

Präsidenten unterbreiteten Borschlages eingesetzt hatte .
Wie sich die Dinge schließlich gestalten werden , ist vorläufig noch

ungewiß . Stresemann hat zunächst für Freitag den Bor -

stand seiner Partei einberufen , um dort die innenpolitisch «

Loge und im Zusammenhang dmnit den Vorschlag des preußischen
Ministerpräsidenten zu besprechen .

Eine Mahnung des Reichskanzlers .
Im Laufe des Donnerstags hatte der Reichskanzler eine

Besprechung mit Vertretern der in der Regierung vertretenen Par «
teien . Außerdem war ein Zentrumsoer treter anwesend .
Der Reichskanzler wies auf die zahlreichen Anträge hin , die von

Regierungsparteien in der letzte » Zeit eingebracht wurden , ohne
daß die Parteien untereinander Fühlung genommen hatten . Es

Handels sich dabei nicht nur um die Anträge zur Sozialver -
sicherung , sondern auch um Kleinrentner - und Sied -

lungsanträge . Alle Anträge erforderten neue Ausgaben , die

angesichts der Finanz , und Wirtschaftslage von der Retchsregicrung
nicht verantwortet werden können , da Sparsamkeit dringend
notwendig sei . Die Parteien nahmen von diesen Darlegungen '
Kenntnis . Zu irgendwelchen Vereinbarungen oder Be -

schlüssen ist es nicht gekommen .

Frakiionssitzungen .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

trat am Abend zn einer längere : , Sitzung zusammen , in der ein Be -

richt über die politische Lage entgegengenommen und diskutiert
wurde . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . — Bei Beginn
der Sitzung wurde dem verstorbenen Wgeordneten Saenger ein

warnnr Nachruf gewidmet .
Die Zentrumsfraktion des Reichstages nahm am

Donnerstag abend u. a. einen Bericht chres Vorsitzenden , des Abg .

Stegerwald . über die politische Lage entgegen . Es wurde fest -

gestellt , daß eine Aenderung nicht eingetreten ist . Der

Vorschlag der Deutschen Volkspartei an den preußischen Minister -

Präsidenten Braun , das Zentrum möge sich mit zwei Fachministern
und einem Minister ohne Portefeuille , der der Reichsregierung an¬

gehört , begnügen , wurde lediglich zur Kenntnis genommen . Die

Stellungnahme zu diesem Dorschlag ist Sache der Zentrumsfroktion
des Preußischen Landtages .

Mobilmachung gegen Hochwasser .
Anweisungen zum Schuh der Seiche .

Der preußische Minister für Landwirtschaft . Domänen und
Forsten hat an die Regierungspräsidenten folgenden
Erlaß gerichtet :

Um der drohenden Eis - und Hochwassergefahr an
den großen Strömen und den übrigen hochwasserges ährlichen Flüssen
zu begegnen , wollen die Herren Regierungspräsidenten in ihrer
Eigenschaft als Deichanfsickftsbehörden vorsorglich alle Maß -
nahmen ergreifen , die erforderlich sind , um bei drohender
Gefahr einen wirksamen Deichschutz sicherzustellen . Auf di «

Ihnen durch § SIS des Wassevgesezes gegebenen Machtmittel weise
ich ausdrücklich hin .

Die den Regierungspräsidenten durch Erlaß des Ministeriums
der öffentlichen Arbeiten pp . vom 10. Dezember 18 . % bekanntge »
geben « Anweisung zur Einrichtung des Hochwasser - undEis .

wachtdienstes an den Strömen wird in Erinnerung gebracht .
Auf «in oerständnisnolles Zulavim « »arbeiten der Leichverwalchngs »
dshörden mit den Strombauoerwaltungen ist überall hinzuwirken .
Don etwa eintretenden Deichbriichen bei besonders gefahrdrohenden
CGversetzungen ist mir telegraphisch Meldung zu machen .

Ich Überlasse es den Herren Regierungspräsidemen , inwieweit
sie ep für notwendig erachten , für die Deichverbänd « , ine an Wasser -
lüpfen zweiter Ordnung Legen , vorsorgliche Anordnungen zu treffen

Rai Froul ! Vor dem Schöffengericht Dortmund wurden der

Führer de « Roten Frontkämpferbpndes Bobbert ,
fowi « «in weiterer Funktionär de » Roten Frontkämpferbundes z u
1 Jahr bzw . 1 Jahr S Monaten Getan gnis verurteilt .
Beide harten im vergangenen Jahre systematisch alt « Silber »
münzcaiuden Verkehr gebracht oder zu bringen versucht .

beten Menschen , die durch die Revolution emporgetragen wurde « ,

katzbuckelten , um bessere Aemter und Posten zu ergattern . Diese Art

von Beamten dürsten von Beinert m i t R e ch t als „ v e r j u d e t "

bezeichnet werden . ( Lerjudet im schlechten Sinne des

Wort s " bemerkte der Richter dazu . ) Die objektiven Richter könnten

sich durch eine derartige Kennzeichnung nicht getroffen fühlen . ( Herr

Beinert hat in seiner Broschüre die Richter des großen

Disziplinarsenats am Kammergericht als v e r j u d e t be -

zeichnet . Red . d. V. )
Der Artikel im „ Halberstädter Tageblatt " cnthalle aber nicht nur

unwahre Tatsachen , sondern sei auch formell beleidigend . Es se:

von Pöbeleien die Rede . Die Form der Argumente In der Broschüre

des Herrn Dr . Beinert fei aber keinesfalls pöbelhaft . Im Gegen -
teil : durchaus gesellschaftsfähig .

So weit die Begründung . In der Broschüre hatte Deincrt

Erz berger als Halunken , Lumpen , gewissenlosen

Verbrecher usw . bezeichnet , weswegen das Kammergericht ihn be .

konntlich verurteilte , indem es ausführte : „ Darin liegt schon der Form

nach eine äußerst schwer «, eines richterlichen Beamten höchst un -

würdige Beschimpfung , die um so taktloser ist . als sie Über einen durch

politischen Mord geendeten Staatsmann ausgesprochen wurde . "

Der Halberstädter Amtsgerichtsrat D a h m e n war anderer An »

schanung und sah in diesen Bezeichnungen keine Pöbeleien . resu -

mierte vielmehr , daß die Vorwürfe des Beklagten gegen Beincrt

eine exemplarische Strafe verdienten .

Natürlich wird gegen dieses eigenartige Urteil Berufung ein -

gelegt .

Die Zeitung der Mörder .
Oie „ Deutsche Zeitung " erklärt die Ermordung Eisners

für gerechtfertigt .

Wir lesen in der „ Deutschen Zeitung " :

„ Der „ Vorwärts " erinnert in einem Leitavffatz daran , daß

am 21 . Februar des Jahres 1V19 Kurt Eisner . der eigentlich
Salomon Kosmanowski hieß und stch nach der Revolution zum

bayerischen Ministerpräsidenten gemacht hatte , vom Grafen

Arco gerichtet wurde . Eisner hat den Tod wegen
Landesverrat » oerdient . "

Die „ Deutsche Zeitung " erkennt den Mord als polikffche « Kampf -

mittel an . Dies Bekenntnis stempelt sie wie die Partei , der sie

augenblicklich dient .

Beschlüsse des Reichsrats .
Aenderung der Zielchshaushaltsorduuug .

Der Reichsrat genehmigte am Donnerstag einen ' Gesetzentwurf
zur Aenderung der Reichshaushaktsordnung . Wichtige
Neuerungen sind vor allem die Bestimmungen Über Anleihe -

Ermächtigung und Ueüernahme von Re ichsb ürg fcha ften . Künftig

soll die Ermächtigung , Geldmittel zur Bestreitung außerordentlicher

Ausgaben im Wege des Kredits aufzunehmen , jährlich i » ihrer

Gesamthöhe durch das Haorshaltsgefetz besonders festgestellt werden ,

Wenn eine Inanspruchnahme des Reiches zur Uebernohme von

Bürgschaften zu erwarten ist , so sind in dem Haushaltsplan Au > -

gobemittel in entsprechender Höhe einzustellen . Ferner sind Vor -

schriften zur Schonung der Kassenbestände des Reiches getroffen .

Ansgobenreste dürfen nur mit Zustimmung des Finanzm misters

ausgegeben werden . -

Schuh des religiösen Friedens .
Äeratuug im E' trafgefetzausschuß des Zieichstags .

Der Strafgesetzausschuß beendete gestern die Beratung der Stra - -

bestimmungen gegen die Störung des religiösen Friedens und der

Totenruhe . Gefängnis oder Geldstrafe droht § 181 demjenigen an .

der den Gottesdienst einer Religionsgesellschast mit Gewalt oder

durch Drohung mit Gewalt verhindert , ebenso auch denjenigen , der

absschtlich den Gottesdienst einer Religionsgesellschaft durch Erregen
von Lärn , oder Unordnung oder auf andere Weise stört .

Zu dieser Strofvorschrift beantragte das Zentrum die Steichung
des Wortes . absichtlich " , um auch denjenigen schon wegen Störung
des Gottesdienstes bestrafen zu können , der ohne solche Absicht den

Gottesdienst stört .
Die Abgg . Marum und Pfülf wandten sich gegen diesen An -

trag , in dem sie darauf hinwiesen , daß , weim der Zentrumsantrag

angenommen würde , schon diejenigen der Gesahr einer Bestrafung

ausgesetzt wären , die a » einem Sonntage an einer Kirche singend
vorüberziehen . Der Zentrumsantrag wurde abgelehnt .

für chn ftiminlen Zentrum , Dcutfchnationale und der demokratisch «

Hospitant Lobe .

Nach § 151 soll schon jede einzelne gottesdienstlich « HanMmio .
wie der Gottesdienst überhaupt , unter Strafjchutz gestellt uxrden .

Ein sozialdemokratischer Streichungsantrag wurde mit Stimmen -

gleichheit abgelehnt . Gegen ihn stimmte auch wieder Herr Lobe

zusammen mit Zentrum und D e u t s ch na ti n na l e lu

Nach 8 182 soll derjenige bestrast werden , der eine Bestattung »-
feier mit Geioolt oder durch Drohung mit Gewalt verhindert , odcr

wer absichtlich eine solche Feier stört . Ein deutsthnaiionaler An -

trag , das Wort „absichtlich " zu streichen , wurde auch hier ab -

gelehnt . Für ihn stimmten mit Zentrum und Deutschnotionale aber -
mols Herr Lobe . Di « Koinmuinsten beantragten in einem Zusatz
ihn der freidenkerischen Weltanschauung entsprechenden Bestattung ! -

frier gleichzustellen .
Dr . Rosenseld stellte fest , daß im Gesetz freideickeriscl ) « Beftot -

tungsfeiern den anderen gleichgestellt werden und er forderte die

Kommunisten auf , ihren Antrag zurückzuziehen , damit nicht durch

Ablehnung ihres Antrages eine zegenteilige Rechtsprechung möglich
ward « .

Abg . kahl erklärte als Vorsitzender des Ausschusses mit dessen

Zustimmung , daß in der Tat die freidenkerischen Be -

st attunz , feiern bereits durch den Regierung « -
Vorschlag geschützt würden . Trotzdem beharrten die Kam -
mynisttn auf chrem Antrag , der alsdann abgelehnt wurde . Wenn

später bei der Handhabung des Gesetzes eine Rechtsprechung Ptoß -
greifen sollte , die für freidenkerisch « Bestattungsfeiern ungünstig
ist , so ist dies lediglich Schuld der Kommunisten , die dadurch , daß
sie ihr ? Anträge aftlehnen ließen , eine den Freidenkern ungünstig :
Rechtsprechung erleichtert haben .

Der Ausschuß wandte sich dann den Bestlmmungm über den
Meineid zu . Abg . Emmlnger erstattete das Referat . Di « B« -
ratungrn wurden auf Freitag oertagt .



Mnifleranklage in Polen .
Von der Linken beantragt .

Warschau . 21 . Februar . ( Ost - Expreß�
Den Antrag der drei Linksparteien : Wyzwolenje » Sozia -

listen und Dombski - Gruppe , den Finanzmini st er C z e ch o-
« i c z wegen Budgetüberschrcitung im Wirtschaftsjahr
1927/28 nar den Staatsgerichtshof zu stellen , haben 103 Abgeordnete
unterschrieben . Er beziffert die Budgetüberschreitung aus mehr als
Z00 Millionen Zloln ( 2S0 Millionen Mark ) . Der Antrag
weist darauf hin , daß das Etatgejetz vom 22. März 1927 ausdrücklich
die persönliche Verantwortlichkeit des . zuständigen
Ministers für die genaue Einhaltung des chaushaltsplones vorsieht ,
serner wird Artikel 63( 5 des Strafgesetzbuches angeführt , wonach «in
Beamter für Ueberfchrcitung seiner Befugnisse , falls dadurch dem
Staat Schaden erwächst , mit Gefängnis bestrast wird . Im

Sejm erklärte Ministerpräsident V a r t e l nachdrücklich , daß alle

Mehrausgaben auf Beschluß des M > n i st e r r o t s erfolgt sind .
Die Regierung habe sie solidarisch gebilligt , wolle jedoch prin -

zipiell die Nachtragskredirvorlagen erst einbringen , wenn die Rech .

nungsabschlüss « vorliegen . Jedenfalls übernehme die Regierung
in corpore die Berantwortung . Da die Antragsteller ihren Antrag
aufrechterhielten , setzte der Sejmmarschall entsprechend der Ge¬

schäftsordnung die Verhandlung auf die Togesordmrng der nächsten
Plenarsitzung am 22. Februar .

Die M i l i t ä r k o in m i s s i o n des Sejm erteilte ihrem Bor -

sitzenden Koczialkowski ( Regierungspartei ) ein Mißtrauens -
ootum , weil er unter Mißbrauch seiner Vollmachten die Sitzungen
immer wieder hinausgeschoben hatte . Die Regierung » .
fraktion beansprucht den Vorsitz in dieser Sejmkommiflion auch
weiterhin und will ein anderes Mitglied zum Vorsitzenden vor -

schlagen .

politischer Atieniatöprozeß .
Lemberg , 21- Februar .

Di « zweite Derhandbing gegen die Mörder des polnischen

Schulkurators S o b i n s k i wurde nach dreiwöchiger Dauer zu Ende

geführt . Der Ukrainer W a r b i n s k i wurde als direkter Täter

zum Tode durch Erhängen und der Ukrainer Ata -

mantschuk als indirekter Täter zu zehn Iahren Zucht -

Haus mit Verschärfungen ( bartes Lager und einmal nicrteljährlich

Z�stündige Einzelhaft ) verurteilt . Die Verteidiger der Angeklagten

haben abermals Revision eingereicht . In der ersten Verhandlung

am IS . Oktober 1926 lautete das Urteil gegen beide Angeklagte

auf Todesstrafe .

Memorandum gegen den Deutschen Dolksbund .

Warschau , 21. Februar . ( Ost - Cxpreß . )

Zu den Meldungen über die Absicht der polnischen Regierung .
s « der Märzsession des Dölkerbundsrats ein Memorandum

über den Deutschen Dolksbund vorzulegen , um dessen

�staatsfeindliche Tätigkeit� nochzuweisen , schreibt die Bromberger

„ Deutsche Rundschau ' : „ Diese Absicht der polnischen Regierung kann

nur begrüßt werden , da man hoffen darf , daß die ständig

wiederkehrenden Beschuldigungen gegen den Lolkebund sich als

völlig haltlos erweisen und dadurch ein Ende nehmen
werden . '

Äerlenmdung des Deutschen VolksSundes widerlegt
koltowitz , 21. . Februar .

Bei der Wiedergabe des Urteils der Kattowitzer Strafkammer

gegen einen gewissen Hubert K o m i n s k i , der wegen S p i o n o g e

z ug u n st e n D e u t s ch l a n d s zu einem Jahr Gefängnis verurteilt

wurde » hatte die polinsche Presse behauprct . daß der Verurteilte

aktive ? Mitglied des Deutschen V o l k s b u n d e s in Tariwwitz

gewesen sei , wodurch die rege Tätigkeit des Deutschen DolksbundeS

gegen das Polentuw aufs neue festgestellt würde . Die . Fattowitzer

Zeitmrg ' stellt fest , daß der Verurteilte niemals „ cktioss ' Mit -

gsiad des Deutschen Volksbundes gewesen sei , sondern lediglich vor

« twa einem Jahr die Slufnahnie unter falscher Personal -

angabe nachgesucht Hot . Außerdem bemerlt die „ Satt . Z. ' ,

daß der Verirrteille bereits seit vielen Monaten in

Untersuchungshaft in Tornowitz gesessen Hab«. Wie er van

dort aus „aktiv ' für den Deutschen Dolksbund gewirkt haben falle ,

darüber müßte man den Untersuchungsrichter befragen .

Ausweg für primo .

Englisch - russisches Geschäst .
Massenandrang in London .

London , 21 . Februar .

Die Strömung zur Wiederaufnahme der englisch -

russische « Handelsbeziehungen zieht weitere

tlreise . 80 führende Handelsfirmen in England haben

dem Freitag gebildete » Studienkomitee , das sich dem -

nächst nach Rußland begeben soll , ihre Wünsche mit Bezug

auf den Handel mit Nußland unterbreitet .

Das Studienkomitee wird seine Reise nach Moskau

Mitte März beginnen , da die gegenwärtige englische

Ilndustrieausstellung und die Leipziger Messe von dem

größten Teil der Mitglieder des Studienkomitees besucht

werden wird .

Mossenausschlüsse aus der Kp� .
Moskau . 21. Februar .

Die Musterung der Kommunistischen Partei bildet das Haupt -

therna der Sowjetpresse . Ein Bericht der „ Iswestija ' über bis ersten

Ergebnisse zeigt , daß die Revisionskommissionen ganz außer -

gewöhnli ch streng vorgel >«n. Sa wurden in emeni Bezirk der

. Slrim von 3120 Parteimitgliedern 413 ausgeschlossen . Im Bezirk

Karaguz in der mittelasiatischen Sowjetrepublik Kasakstan , der nur

168 Kommunisten zählte , wurden 108 , d. h. mehralsölProz .

ausgeschlossen . Als Gründe werden angegeben : Verletzung

der Parteidisziplin . Abweichen von der Porteilini « ( d. h. Hin -

neigung zur Rechts - oder Linksopoosilion ) . Fühlungnahme mit

varteiseindlichen Elementen ( Äuluten ) , Vergehen unpolitischer Art .

Aber
'

auch m der Soezzelarmee

rRch gesäubert . Da » Armeeblatt . Lrasnaja Swesda ' berichtet

über Revision kommunistischer Zellen im Heer , wobei in mehreren

Fällen festgestellt wurde , daß Offiziere ehemals in den

towietfeindlichen „ weißen ' Armeen mitgekämpft haben .

Da ? Matt schreibt dazu : „ Dos beweist , daß auch in der Partei -

orgenisatjai , innerhalb der Armee fremde Elemente sind . "

Em Seßler - Demeusi . Dr . Geßler teilt nüt . daß die Preise -
Meldungen , er werde am Sonntag einer Kundgebung der Pex -

ZZaterlävdisiHu verbände präsidieren , unrichtig sind ,

,Wenn meine Artillerie sich nicht entwaffnen läßt , dann werd ' ich
einfach Pazifist und trete für allgemeine Abrüstung ein ! �

Das Mnderheitenproblem .
Brauchbare kanadische Borschläge .

Genf , 2L Februar .

Die neuen kanadischen Vorschläge zur Minder -

heitensroge werden vom Generalsekretariat des Völkerbundes

veröffeutlichl werden , sobald auf die telegraphische Anfrage des
Generalfekrekär » beim kanadischen Senator Danduraad die Zu -
stlmmung hierzu in Genf eingetroffen ist . Die kanadischen Vor -
sä- läge scheinen im wesentlichen in folgenden zwei Punkten zu
gipfeln :

1. Der Völkerbnndsrat soll ein ins einzelne gehende » vcr -

fahren ausarbeiten , nach dem die vefchwerden der Minder¬

heiten zuerst den betreffenden eigenen Regierungen zugehen
sollen , um diesen die Möglichkeil zu einer Abstellung der in den

Miaderheitenbefchwerden erwähnten Zustände zu gehen . Falls
Innerhalb von 30 Tagen eine Einigung zwischen den betreffenden

Regierungen und der beschwerdeführenden Minderheit nicht erzielt

worden ist . so soll die Minderhellenbeschwerde au den
Völkerbund gehen .

Z. Der Völkerbuudsrat bildet für die ihm zugehenden Mindcr -

heitenbefchwerden einen besonderen Ratsausschuß , der au »
Vertretern sämtlicher 14 Mitglieder des Völkerbundsrates ge¬
steht . Dieser Ausschuß , der während der Tagung des Völkerbunds -
rotes tagt , prüft die Beschwerden und stellt fest , ob sie entgegen¬
genommen werden . Das heißt , ob sie de « Völkerbundsrat a <«
solchem offiziell vorgelegt werden sollen . Zn diesem Fall hat
der Völkerbundsrat in offizieller Sitzung die Mlnderheiteufrage zu
erörtern . Ein ähnliches Verfahren , wie dies in den kanadischen vo: . -

schlagen vorgesehen zu sein scheint , ist bereits i9ib in der Ab -

r ü st u n g s s r a g » angewandt worden . Ein aus Vertretern sämt¬
licher Ratsmitglieder zusammeagejehtec Ratsausschuh schlug damals
dem Völkerbundsrak die Bildung der vorbereitende » Abrüstung - »
kmnmission vor .

Arbeiislosenelend in Oeuischösterreich .
Debatte im Tlationalrat .

Wien , 21. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Sozialdemokratie interpellierte die Regierung im National -

rat über die Maßnahmen zur Steuerung der Notloge der A r -
b e i t s l o s e n und der Sozialrentner .

Der Sozialminisicr erwiderte , daß die Fürsorge in außerordenk -
licheu Notfällen Sache der Gemeinden sei . Karl S e i tz , der

sozialdemokratisch « Bürgermeister der Stadt Wien , stellte daraufhin
fest , was Wien zur Linderung der Narloge der Arbeitslosen und

Sozialrentner bereits alles getan Hobe . Die Debatte wurde schließlich
mit der Ileberweisung der sozialdemokratischen Anträge auf weitere

Unterstützung der ausgesteuerte » Arbeitslosen , auf Zahlung
eines Zuschusses von wöchentlich 5 Schilling ( 3 M. ) au die Unter -

stutzungsempsänger und Bereitstellung von 2 Millionen Schilling
( 1. 2 Mill . M. ) für die Gemeinden außerhalb Wiens an den So -

zialcn Ausschuß beendet .

Minister über Bord .
Ein Führer der tschechischen Agrarier .

Prag , 21 . Februar . ( Eigenbericht . )
U n t e rri cht sm i n ist c r Dr . H o dza hat sein Amt nieder -

gelegt . Di « Nachricht kommt überroschend , da Hodza einer der

führenden Männer der tschechischen A gra r Partei , der ersten Re -

gierungspartei , war uird lang « Zeit hindurch als einer der ersten
Anwärter für die Stelle des Ministerpräsidenten galt .

Der Rücktritt hat seinen Grund in einer Reihe Affären , in
deren Mittelpunkt der Minister in den letzten Wochen gestanden hat .
So hat er anläßlich des Besuches des ehenioligen englischen Minister -
Präsidenten Maedonalh in Prag über diesen falsche G e -
r ü ch t « verbreitet . Er hat für die bulgarische Zlgrarpartci in
Sofia ein Haus und eine Druckerei angekauft , wogegen die bul

gorische Regierung protestierte . Hodza hat serner einem aus -

gesprochenen ÄettenhäuMer Grundstücke am Prager Graben .
der Hauptstraße , zu verkaufen gesucht . Er hat einen Betrag von
über 20 Millionen Kronen an « inen E r z b i s ch o s auszahlen
lassen . Schließlich hat der ehemalige Ministar Schr o b a r in einem
Mmnoirenweri Enthüllungen über Hodza gemocht , die diesen außer -

Brand im Barackenlager .
Bewohner obdachlos .

3 « teilt Flüchtlingslager a » Westrande des Tempel -

hoser Feldes entstand gester » abend kurz nach 11 Uhr ein

Fever , das sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete . Tie

zahlreiche » Bewohner mußten die Holzbararken
fluchkaptig verlassen . Bei Redaktionsschluß

dauern die Löscharbeite « der Feuerwehr , die « it einem

großen Aufgebot zur Stelle ist . » och an .

ordenllich kompromittieren Hodza wird jedenfalls auch fein

Zlbgeordneienmandat niederlegen müssen /
' Der neue Uuterrichtsminister ist E t e p a n i k , ein Abgeordneter

der tschechischen Agrorportei .

Hungerkaiastrophe in China .
Neue Aufstände und Wirren .

. Peking . 21 . Februar .

3a einem Berich « des Zulcrnaiioualen hilfskomikee » werden die

schrecklichen Zustände in einem Teil der Provinz Schaust gefch ' I -
dert . 3n einer Ortschaft liegen ZOOPersoaeninErwarinng
des Todes aufeinaudergehönf « in einem Keller .
Die Dorfbewohner essen zermahlenes trockene » Gras . Wegen der

Hungersnot ist eine Winteraussaat unmöglich gewesen , so daß sich die

Lage wahrscheinlich in den nächsten Monaten noch verschlim¬
mern wird .

Amerikanischer Kreuzer uuierwegs .
Manila . 31. Februar .

Der kleine Kreuzer „ T renton ' ist überraschend noch Tschisir

ausgelaufen - Der Grund seiner Entsendung soll in einem Ausstand
in Schairtung liegen .

Oas allem echte Klaffenbewußisem .
Oder der kommunistische Manneemut .

Die R u n d f u n k b a n d i t e n l >cbcn vor dem „ Klassen gerichi "
kommunistischen Monnesmut markiert . Ein echter Kommunist pfeift
auf dos Klassengericht , versteht sich. Die Rundsunkbonditen auch .

Dos ist das ollein echte Klassenbewußtsein . Hier noch ein Pei -

spiel : Das kommunistische Organ in Breslau hatte die Behaup -
luvz aufgestellt , daß von dem Vorstand der Sozialdemokratischen
Parteiorganisation in Bolkenhain in Schlesien „ fünf Mann we¬

gen gemeiner Verbrechen reif für den Stgafs -
o n w a l t ' wären . Einer der Verleumdeten prengta Prioatklage

gegen den kommunistischen Redakteur an . Der Verleumder
bettslteineinemSchreibonumGnad « . in einem z w e
ton Schreiben appellierte er an das Klassenbewußtsein d«S Pie -
leumdeten und bat , man möchte den Fall „ nicht erst vor den
Klassenrichter ' schleppen . Der Verleumdet « gab nicht nqch
und nun erhielt er einen dritten Brief , in dem ihm der Verleumder
„ jedes Fünkchen von Klassenbawußtsein ' abjprach .

Das allein echte Klassenbewußtsein besteht also darin , daß tun
Kommunist einen Sozialdemokraten dreckig verleumden und evt -

führen , daß ober der Sozialdemokrat sich nicht mit Hilfe des

„Älassenrichters ' wehren dort !
Wer — die verurteilten ' RMdfynkbaNditkn hqben gegen ihr «

Verurteilung Berufung eingelegt . Sie appellieren also an do. >

. Klassengericht ' zweiter Instanz . Wo bleibt die Verachtung vor - dem

„Klasjuirichtcr ' ?



Die Zieichsbahndebatte .
Zweiter Tag .

Dem R e i ch « t a y Hot die Regierung Richtlinien fik den W o h -

nungsbau überreich ! , deren Inhalt bereits im Herbst den W o h -

nungsausschuß beschäftigt hatte : als er am Donnerstag vor -
mittag diese Beratung wieder ausnehmen wollte , macht « die Wirt -
schaftspartci Schwierigkeiten . Bei Beginn der Bollsi�ung war die

ganze Wirtschaftspartei abwesend , so daß ein Antrag L l -

p i n s t i ( Soz . ) , die Richtlinien ohne Debatte dem Wohnungsaus -
schuß zu überweisen , glatt angenommen wurde . Der Ausschuß kann

jetzt weiterberaten . — Darauf ging die Debatte über

Die Betriebssicherheit und die Zustände bei der

Reichsbahn
weiter .

Abg . Groß ( Z. ) : Der gewesene Minister v. ® uärard hat sich
ein großes Verdienst durch die Einsetzung des Untersuchungsaus -
schusfes erworben . Alle Anerkennung dem Personal , Abhilfe den

Rückständigkeitcn bessere Behandlung den Beamten und keine Tarif -
crhöhung ! Wie bat die Abschaffung der 4. Klasse finanziell gewirkt ?

Abg . Verh ( Komin . ) : Die Denkschrift gibt nicht alles wieder ,
was der Untersuchungsausschuß gesehen Hot. Verheimlichung war
vorgeschrieben , und deshalb hat man den Vertreter der KPD . nicht
in den Eicherheitsausschuß aufgenommen . Die Eewerkschaftssührer
tragen die Mitverantwortung für die Dienstvorschriften mit ihrer
überlangen Dienstdauer , ebenso für die Schlichtungsordnung , die
Herrn Dorpmllller allein die Entscheidung überläßt : sie kündigen
die Arbeitseinkommen auch nicht Dorpmüller zu Gefallen und aus
Koalitionsgründen , denn ein Kampf der Eisenbahner ist eminent

politisch . Die Schmlergelderzohluna macht nicht bei den
Direktoren halt , sondern geht bis zu den höchsten Stellen , während
die Angestellten und Arbeiter elend bezahlt und unerhört ausgebeutet
werden .

Abg . Dr . Millelmana ( D. Bp. ) : Wir hoben ieinerzert den Dawes -
Plan angenommen , um Zeit zu gewinnen . ( Zurufe der Ratsoz . :
Das sagen Sie immer , wenn Sie das Volk betrügen wollen ! Volks -

betrüger ! ) General Drwes hat l92S vor den Jnterparlamentariern
in Washington gesagt , wenn sich die Lasten Deutschlands als zu schwer
erwiesen , müßte der Plan revidiert werden . Daraus vertrauen wir

jetzt bei den Pariser Beratungen , denn die Reichsbahn muß finan -
ziell entlastet werden . Die Ausbildung der Rottenoberbauführer muß
oerbessert werden . Um

das ungeheuerlich gestiegene Schreibwerk

einzuschränken , sollte bei jeder Direktion eine besondere Stelle alle

hinausgehenden Verfügungen darauf prüsen , ob sie nötig sind .
In Italien ist die A u t o g e s ch w i n d i g t e i t an den Schran¬
ken aus 1l) Kilometer herabgesetzt . Darauf sind die Unfälle um
50 Proz . zurückgegangen . In Deutschland waren im Vorjahr 1547

solcher Unfälle , und zwar m c h r an Schranken als an unbeschrankten
Uebergängen . Die Konkurrenzfrage Postautobus —

Eisenbahn muß geklärt werden , solchen Luxus kann sich das

Deutschland von heute nicht leisten . Allerdings zahlt die Reichsbahn
nur OL Proz . Steuer , dagegen die Privatbahnen 16 Proz . Un -

beschadst der Eisenbohnunfälle , auch des neuesten in Magdeburg ,
ist die Verkehrssicherheit in Deutschland größer als sonst wo : nach
den letzten vorliegenden Statistiken kommen auf jede Million Eisen -
bahnreisende Tötungen durch Unfall : in Deutschland 6,65 , Frank -
reich 6,656 , England , 6,68 , USA , 6,19 und Italien 6,45 . Wir
können aus weiter « gute Entwicklung der Reichsbahn rechnen .

Um den Fraktionssitzunaen genügend Zeit zu geben , wird die

Beratung gegen �5 Uhr abgebrochen . Di « weiteren Punkte der

Bergbau » snb Fstche i�abkouuneu nrft Polen vis ®- ,
werden ohne Debatte erledigt .

Freitag 2 Uhr : Rest von heute , danach Groener - Dent -
schrift .

_

Der preußische Handelsetat .
Schloß der allgemeinen Aussprache im Landtag .

In der gestngen Landtagssitzung , in der , wie bereits im „ Abend '
berichtet , zunächst Abg . Frau Hanna ( Soz . ) über den not -

wendigen Ausbau des Arbeiterfchutzes gesprochen hatte , nahmen
in der weiteren Aussprache über den Handelsetat das Wort :

Zlbq Dr . Dolezych ( Dn. ) sieht in der Betätigung der öffeirt -
lichen Hand die gefährlichste Konkurrenz für den Mittelftand . Staat -
liche Hilfe für den Mittelstand sei notwendig , da die Lag « von . Hand -
werk und Einzelhandel katastrophal ist .

Abg . Metzinger ( Ztr . ) weist aus die ernst « Lag « infolg « der
Pariser Reparationskonferenz und die zunehmende Erwerbslosigkeit
hin . In erster Linie sei . wenn man die Wirts chasrslage heben wolle ,
der Export deutscher Waren zu fördern und der Import einzu -
schränken mit dem Ziel , die guten deutschen Erzeugnisse nn Inland
abzusetzen . Der Redner polemisiert heftig gegen die Ausführungen
der wirtschaftsparteilichen Vertreter gegen die Konsumvereine .

Abg . Sobollka ( Komm ) kritisiert die Verordnung des Ministers ,
die die Sonntagsarbeit bei der Kohlenverladung in Großstädten ohne
Rücksicht auf die Erwerbslosen erlaubt .

Abg . Bayer - Waldenburg ( DBP . ) polemisiert gegen die schema -
tische Festlegung der Lehrzeit auf drei Jahr « und gegen die so-
genannte Schwarzarbeit . Dos selbständig « Bauhandwerk düri « bei
der Vergebung von Hauszinssteuerhypotheken nicht ausgeschaltet
werden .

Abg . Dr . Zeillia ( Dam. ) erinnert an die Pariser Derhandiunyen .
Man brauche nicht mißgestimmt in die Zukunft zu sehen . Die

Rationalisierung sei häusig als Kindcrschreck hingestellt worden . Di «
wirtschaftliche Betätigung der öffentlichen Hand dürse namentlich in
den Kommunen nicht dazu führen , daß die privaten Unternehmungen
Schaden leiden .

Nach weiterer unweseutticher Debatte schließt die allgemeine
Aussprach « über den Etat des Handelsministeriums .

Die Debatte wird am Freitag , dem 22. Februar , vormittags
12 Uhr , sortgesetzt beim Kapitel Gewerbliches Unterrichtswesen .
Außerdem stehen auf der Tagesordnung kleinere Borlagen sowie
Berlängerung rcsp . Abänderung der Gesetze über die Gewerbe -

steuer , der Grundvermögens - und der Hauszinssteuer .

Kleine Anfragen .
Wievereinführvng im Reichstag .

Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichs -

tags beschäftigte sich am Donnerstag mit der Wiedereinführung der

Kleinen Anfragen . Eine Beratung dieses Antrages im

Plenum ist bisher in der Geschäftsordnung nur für den Fall vor -

gesehen , daß binnen vierzehn Tagen keine schriftliche Antwort vor¬

siegt . Der Ausschuß schlägt folgend « neue Faflung des betreffenden

Paragraphen vor : „ Die zugelassenen Fragen teilt der PräsideM der

Reichsregierung mit und setzt st » auf die Tagesordnung , sobald

die Reichsregierung es wünscht , oder wenn binnen

vierzehn Togen kein « schriftliche Antwort erfolgt rsi . "

Das Wohnungselend .
Die Reichsnchtlinien zum WohuungSbau .

Dem Reichstage sind jetzt die bereits seit einiger Zeit im W o h>

nungsausschuh beratenen Reichsrichtlinien zugegangen .
Darin wird festgestellt , daß unter den heutigen Umständen , nament¬

lich infolge der hohen Last der Reparationszahlungen , ein Plan für
die deutsche Wohnungspolitik

nur die Bctämpfung der allerschlimmsleu Rolstönde

für die nächsten Jahre ins Auge fasten kann . Es Handell sich erstens
um die Herausnahme der Haushaltungen und Familien , die bisher
mit anderen Haushallungen zusammen in überbelegten Wohnungen
untergebracht waren , zweitens um die Räumung der abbruchreisen
Wohnungen und Herausnahme der Familien aus den Elendsvierteln ,
die dringend gesundet werden müssen , drittens um die Herausnahme
besonderer der kinderreichen Familien aus überfüllten Wohnungen :
viertens um die Schaffung neuer Wohnungen für gewerbliche Ar -
bei ' ter an den durch Umschichtung und Rationalisierung der Betriebe

sich ergebenden Standorlen , und fünftens um die Festhaltung von
Landwirten und Landarbeitern auf dem flachen Lande durch Ansied -
lung auf eigener Scholle .

Der durch den zahlenmäßigen Uebcrschuß der alljährlich neu -

gegründeten Hausl�olte bewirkte laufende Zuwachs des Bc -
d o r s s an neuen Wohnungen wird sllr die Zeit von 1927 bis 1936

auf 225 600 , von 1931 bis 1935 aus 250 000 und von 1936 bis 1640

auf 190 000 sährl ' ch geschätzt . Dazu komme ein Rückstand von 506 006
bis 556 000 Wohnungen . Weiter bestehe ein durch Mängel und

Unterbrechungen in der Bautätigkeit entstandener Ersatzbedarf für

abbruchreifen Altwohnraum und Notwohnungen in Höhe von
300 006 Wohnungen . Ein weiterer Bedarf entsteht durch die über -

füllten Wohnungen .

Zngesamk sind ungefähr 756 006 überbelegte Wohnungen mii
5 Biillionen Bewohnern vorhanden .

Endlich ist vordringlich ein weiterer Bedarf für die An - und Um -

siedlung von gewerblichen und landwirtschaftl - chen Arbeitern und von

besitzlosen Landwirten . Dieser beträgt zurzeit für die gewerbliche
Gütcrerzeupvng 160 006 und für die Zlnstedlunq von Landwirten

und Landarbeitern jährlich 15 660 Wohnungen . Der sich hieraus er -

gebende Gesamtbcdars kann im Laufe der nächsten Jahre , wie es in
der Denkschrift heißt , angesichts der starken Auslandslasten und der

schwierigen Lage des inländischen Kapitalmarktes nicht entfernt
gedeckt werden .

Ueber die Finanzierung des Wobnungsbaues wird ausgeführt ,
daß die össentliche Hand auch wetterhin ausschlaggebend mitwirken

müsse . Die Baukosten sollen so niedrig wie möglich geHallen werden .

Für jedes Bauvorbaben soll ein bestimmter Kreis von Wobmmas -

anwäriern ! n Aussicht genommen werden . Jeder Zufluß von Brivai -

kopftal zum Wohnungsbau toll gefördert werden . Zum Schluß wird
in den Richtlinien festgestellt ,

daß der Fehlbedarf an Wohnungen die Aufrechkerhalwm » de »

BeichsmielonqessHes . des Mielenschuhgeiehes und des Woh -
nnugsmongelgesehes erforderlich mache .

Eine Annäherung der Altbau - und Neubaumieten sei im Laus « einer

Reihe von Jahren unvermeidlich . In erster Linie soll dies durch eine

Senkung der Neubautosten angestrebt werden .

vrrantwortllil » Mr Politik - ?r . tiirt ßemt : SBitlftfiefl : tt , RlinofUfitt :
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Sttlaa : Porwärlo - Leriag ® m b ö Sttltn Druck- Ponuarts . Sudibnicfer «!
unb Pftlaooerftalt Paul Cinurt u ffa ?- rIin S3B 6S Linb - nftraUt 3.

Hierzu t Beilagen , „tlnterhallllNg unb ffiifUn * sab . Stabtbeilagc " .

WERTHEIM
i Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Morftzplatz

Preise für Freitaa und Sonnabend , soweit Vorrat .
! Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

0Cctia9 * VQn

V, Oos «

junger Spinal . . 48pi ,

Karollen geschnitlen 48pt

Kaiot . en . woge
e,t : ia ' - Ct) kle ne 80 PL

Haushalt - Qemüse SOpl

Leipziger Allerlei �■r Dr. se 53 PL 90 Pt

Sfg . - f�lr - Bohnen 95pt

Kohlrabi l,d . 40 pl öOpt

junge Erbsen . . 73pl

jg . Erbsen mitteUein 78 1.

Bruchspargel swn - 2 . 80

Sfangensparg . 2 . 60

Slangensparg . «i »»-» 3 . 30

Morthe . n >-, v. 1 . 30 2 . 45

Champignons I � v » » -
' « D. 90 PI. ' -r D. 1 . 60 3 . 10

Tellower Rübchen Qn
• i Dose 30 Pt ÖUPt

llal . Tomalenmark . �
Dose IM *

Pflaumen . . . . . .68 pl

Apfelmus

. . . . . .

70pt

Kürbis

. . . . . . . .

80 Pl.

Stachelbeeren . . . 1 . 00

Mirabellen . . . . .1 . 05

Ananas amtn . tkMal . OS
Erdbeeren . . . . 1 . 55

Norw . Heringe � 72 Pl.
' * Dose V>

Olsardinen 35 pl 42Pt

Konfitüre cimer Vierfruchl 0 . 88 Pflaumen 0 . 98

Aprikosen l . lü Orange , Johannisbeeren 1 . 15

Erdbeeren 1 . 30 Kirschen 1 . 35 Ananas 1 . 45

Chat u , SatttSma

Feigen Äf7 ? Qr . 24pt

Kranzfeigen pwikj 28 pi
Amerikaner Pfand 35 pl

Tafeläpfel kam . 42 , 43 PL
Zitronen . . vnh - ad 48 pl

Apfelsinen � .
Uutzena DU, oU , 1 M

Blulorangen 75 pl Im

Ananas wadi * , Pfd . 75pl

Bananen

3 Pfand 88 PL

Rofe Rüben ptnnd IOpl

Wirsingkohl ISpl

Rotkohl Noll , Pfund 15pl

Zwiebeln . . Pfund ISpl

Möhren 20pl

Dauer - Maronen 35 pl

Apfelgelee Helvelia 1 . 28 a - Pfund - amer 2 . 95 ( Wurattattwan

{ fColottialwooran

Viklorlaerbs . a . a . 24 PL

Grüne Erbsen pw. 30pl

Gelbe Erbsen 48 , 32 PL
Gelbe Erbsen A, 33 pl

Linsen m 68 , 58 , 32pt

Weiße Bohn . ss, a . 45 PL

Tafelreis pick. 34, 28 , 21 pl

Haserflocken pkl 24pi

Weizengrieß 27,22pi
Schnill - Nud . 68,54,40pt

Pflaum . Pia . 60 , 54 , 42 pl
Backobst 68 , 48 . 40 Pt

Hühner - Bouillon - Würfel 10 stu * » srade « sma ,

„ O. ympla " 50 PL 95 PL 2 . 25

Suppenpulver nach böhmisch . Art : Scholen mll Kalb - . . .
fleisch , Jügcr , HUhner , Leber , Rindfleisch . » Pfd . » Z5 Teller 1 " 5

ae - fc CG
IrUch gebrannt ,
eigene Kdtterei

Konsum - M iseb . pw. 2 . 40

Haushall - Misch . „ 2 . 60

Sonder - Misch . M 3 . 00

Olympia - Misch . 3 . 40

Globus - Misch . , , 3 . 80
Residenz - Misch . . . 4JO

Spezial - Misdiung
Bohnenka?fee 0 . 67 1 . 10

Tpp - Mi�rh Darfee ! l *n( Cey ' oo China Indien Ceylon ü

piund 2 m 1 . 85 1 . 70 T55 1 . 25

Rotwurst . . Ptund 1 . 00

Dampswurst Pfund 1 . 00

Hann . Sülzwurstpid . 1 . 10

Leberwurst - « U» 1 . 20

Fleisch wursl piund 1 . 20

Mettwurst ��1 . 45
Jagdwurst . . ptund 1 . 45

Schinkenpoinische 1 . 53

Fllelwursl . . . ptund 1 . 55

Zervelat u . Salami , _rt
holsieinische , Ptund "

Leberwurst ieine,Pfd . 1 . 80

Pökelfleisch uekcxhi 1 . 80

Speck teil 130 " pfl ' 1 . 45

Sdiinkenspeck Pfd. 1 . 80

IWiitr , lemtttier ttr . HnfUfWc

Bert . Mettwurst Pfd . 1 . 20

Teewurst . . . Pfund 1 . 70

Bierwurst . . Pfund 1 . 70

Camembert voiueti . tuibowad . . . . .schacuai 35 pl

Limburger Aug , halbfett . . ptd . 48 pl ronfett . pkl 1 . 05
Holländer halbfett . . . . .pkl 75pl voiue «. . Pfd . 1 . 15
Edamer nalbteu . . . . . .Pfd . 75 PL « oUMt . Pfd. 1 . 10
Steinbuscher Haibfe « . . . m 90 « . roiiictt . pul 1 . 18

Briekäse voiifctt . Pfund 1 . 05 Fi stier voiiren . pkl 1 . 35

Schweizer dan , drewterfelfeN Pfd . 88 PI.

Blodtkls «, halbfett , ohne Riad «

Tllsller Art ptund 88pl Emmenlhaler Art praaa 98pl

Margarine Pfd . 52 , 58 pl Fafelbutter pkl 200 206
Dänische Butter ttuna 224

■Pfand 48 PI.

. Pfund 68 PL

. Bund 32 PL

Maudtat - waafan

Fettbü ( klinge23a28PL Flundern .
Dorsche Pfund 28 PL Wlnehr
Kieler Bücklinge 48pl

Fleckheringe ptd . 48pl Spickaale .

JConfttüran

Vollmilch - Relief - Schokolode . . . . . . .Pfund ILO

Schmelz - Rellef - Sdiokolade . . . . . . .Ptgnd 1 . 70

Vollmilch - Bruch - Sdiokolade " p,� 1 . 60
Gold - Bonbon 0 . 75 � 0 . 20

dCain

Preis « für >/> Flasche ohne Ctas

1927 Wöllsleiner aUIHger Tlsdi - und Bowlenwefn 1 . 10

1927 Edenkobener angenehmer pfalrvefu . , 1,25
1924 Chät . ReignaC milder Bordeaux

. . . . . .

1 . 50

1927 Kreuznacher Kronenberg ILO

1926 Liebfraumilch ( role Kapsel ] Hehl. Dameuweln 2 . 00

1920 Beaujotais Superieur schöner Burunnde , 2 . 00

1927 Oberemmeler Rosenberg 2 . 20

Halb & Halb beliebte Ukdrspezlalitat . . . . . .3 . 40

Wein vom Fa� , Preise per Liters

Johannisbeerwein exlraleln . relnlönlg . . . . . 0 . 90

Tarragona u. Spanischer Tafelrotwein , , 1 . 23

Feiner Muskateller u. Malaga Dunkel . . . 1 . 60

Douro Portwein krattiT , edei

. . . . . . . . . .

2 . 20

Deutscher Weinbrand � Kronea - , sehr mDd . . 4 . 20

frisches

Schweinebauch « - bm —. - "
■jfjjgj 1 . 1 ö

Schweinekamm a . Bi « n . « aBigqpfd . 1 . 15

Schweineschinken . . . . . .pn » di . 20

Liesen peund 0 . 75 Gehacktes Pta . 0 . 78

Kalbskamm u . Brust . . . 0 . 89

Kaibsnierenbraten . . . . . .Piund 0 . 85

Kalbskeule v « » und getou . . piu » d o . 95

Rinderkamm u . Brust . . . piund 0 . 89

Gulasch ptd . 0 . 85 Querrippe pio . 0 . 78

SChmOrfleiSCh « . Roostbact , RkKnodi . 1 . 00

Schmorfleisch ohne Knochen Pfund 1 . 25

Kaßler , Speer u . Kamm piund 1 . 25

Kinderzunaien

Kwibs�chnitvei

krlMtM P. und 1 . 15

P* und ? . 1 N

Prima « » » » rlarfte agti

Rinderkamm u . Brust - . . p . und 0 . 75

Hammelvorderfleisch . . . Pfund o . 90

Kuh - teuter

. . . . . . . . . . . . . .

Piund 0 . 2ä

Ausgelassener Talg . . . . .piund c . SS

Grüne Heringe . . 5 p . und 0 . 58 0 . 75

Sratschollen . . . . . . . . . . .piund 0 . 20

Seelachs ohne Kopf , gunx « Fische , Piund 0 . 32

Kabeljau ohne Kopf , g « nxe Fische , P . und 0 . 32

Kabel jauf » et . . . . . . . . . . .p - und o . ? 5

Zander ( rlsdi eingefroren , Pfund 0 . 6Q 0 . 80

SeflUget
Gänse gefroren . . . . . . . . . .Pfund 0 . 95

Puten gefroren . . . . . . .Pfund von 0,98 an

Fette Enten gefroren . . Pfund von 1 . 20 « n

Ufoigahühner . . . . .p . und von 1,20 e »

Große Tauben . . . . .stüdevon i . 09en

Schneehühner . . . . . . . .« 04 i . Sö

Wildenten st . 2 . 40 Fasanen st . 2 . 95

✓
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Im Kampf gegen die Kälte .
Hilfsmaßnahmen der Stadt beschlossen .

Da Stadtuervrdnelenausschun , der auf « nen von den Sozial -
denuzkraten ausgegangenen und von den anderen Parteien unter -

stützten Antrag eingesetzt worden war . um über Hilfsmaß -
nahmen der Stadt zum Schutz der Minderbe -
mittelten gegen die Kälte zu beraten , konnte gestern der

Stadtverordnetenversammlung das Ergebnis seiner
Arbeit vorlegen . Er machte eine Reihe Vorschläge , die im wesent -
kichen auf Anträge der sozialdemokratischen Vertreter nn

Ausschuß zurückzuführen waren . Gestern versuchten die Kommu -

nisten ein Geplänkel gegen die Sozialdemokraten , die sür agitatorische
Forderungen von Unmöglichem nicht zu haben sind . Genossin
Todenhagcn wies diese Angrisfe ab . Auf bürgerlicher Seite

glaubte man . den privaten Fuhrunternehmern ein Loblied singen zu
dürsen , weil bei der Beseitigung der ungewöhnlich großen Schnee -

mengen die Stadt auch Privatfuhrwert mitbenutzen muß . Die Vor -

schlüge des Ausschusses wurden von der Linksmehrheit und einem
Teil der Bürgerlichen angenommen .

•

Mehrere Fraktionen der Stadwerordnetetwersammlung hatte «
Zu der

Explosion des Gasbehälters
in der Sellerstroße Anträge und eine Anfrage eingebracht , die gestern
nicht zur Verhandlung kamen . Bielmehr nahni als Vertreter des
Magistrats der technische Direktor der Gaswerke A. - G. Ludwig
das Wort , um an Hand ausgehängter Zeichnungen und Plön « die
Loge , die Konstruktion , die Funktion der Gasbehälter und schließlich
auch Mutmaßungen über den Hergang der Erplosson und ihre Ur -
iacken zu erörtern . Direktor Ludwig machte Angaben , die sich in den
»wesentlichen Punkten mit seinen Ausführungen in der Pressekonferenz
am Mittwoch ( „ Vorwärts ' vom 21. Februar ) deckten Eine neu¬
trale Kommission soll nach dem Willen des Magistrats und
der Gaswerke alles prüfen , um zu einem Ergebnis über die Ur -
fachen der Explosion zu konnnen .

was die Schadenersatzpflicht betreffe , so wolle die Direktion der
Gaswrrke nicht warten , bis ihr etwa „schuldhaste » verhalten '
nachgewiesen sei , vielmehr wird den Geschädigten sofort ihr
Eigentum erseht und der Wiederaufbau Ihrer Eristen ; ermöglicht

werden .

Der verunglückte Behälter soll nicht wieder ausgebaut wer -
d e N! es besteht auch die Msicht , die noch im Stadtinnern befind -
lichen Gasbehälter durch andere technische Ginrich -
tungen zu ersetzen . — Eine Besprechung der Angelegenheit
findet am kommenden Donnerstag statt . Dabei wird dann auch der

Antrag der sozialdemokratischen Fraktion de »

handelt werden , der den Magistrat um Auskunft ersucht , was unter »

nommen werden kann , um die Bevölkerung vor ähnlichen Kata -

strnpben zu bewahren .
In einer An frag « fragten die Kommunisten den Magistrat .

welch « Schritte er unternommen hob «, um die Entfernung der

Frau Studiendirektor Gerhardt von der 1. Städtischen
Stuöi «ianstalt herbeizuführen . Es handelt sich um ein « kör per »
sich schwerkranke Frau , die unter sehr erschwerenden Umständen - »
e » fahüen alle bureau koch Nischen Hilfsmittel , selbst ein Telephon —

die SAule übernommen , fortgeführt und hochgebracht hat und der

" tMiehlich di « verwaltungstechnischen Obliegenheiten über den Kopf
wuchsen . Di « Schulleiterin ist schließlich in Urlaub geschickt worden , ,
«i » Arzt stellt « schwerste Krankheit fest . Nach einem Jahr ist Frau
Gthhardl wieder in ihr Amt «mgefetzt worden , allerdings sind die >

Funktionen in der Schule fetzt geteilt . Di « ganze Anfrageaktion der

Kommumstsn wird verständlich , wenn man weiß , daß Frau Studien -

direttvr Gebhardt — Mitglied der Sozialdemokrati¬
schen Partei ist ! Der kommunistische Stadtverordnete Roth

ließ salpstverltZndlich die Gelegenheit nicht vorübergehen , um gegen
die Leiterin , die Schuloerwaltuna und die Sozialdemokratie die

ichwersten Vorwürfe zu erheben Der Slodlschulro » Genosse Rydahl

gab die Verschlungen der Schulleiterin zu , betonte , daß irgendwelche

ehrenrührige Verfehlungen nicht vorliegen und gab ine Maßnahmen
bekannt , die von der Stadtschulleitung und dem Prooinzialschul -
kollegium ergrissen würden . Oberstudiendirektor Genosse Dr .
Saweran konnte feststellen , daß Roch seine Stellung im Elternbeirat
bedroht sah und daß auf diese Tatsache hin die Angriffe zurückzu -
führen sind . Herr Roch sei der letzte , der über Mißstände an der
«schule zu reden berechtigt fei . Räch Rede und Gegenred « war die
Anfrag « erledigt . Die Kosten für die Renovierung der Dieastwoh -
oung des Oberbürgermeister » fanden die Kommunisten zu hoch .
Stadtrat Ben ecke erklärte , daß sich bei den Arbeiten weiter « Schäden
herausgestellt hätten , die eine eingehende Reparatur erforderlich
machten . Zu einer Anfrage wegen der Unsicherheit im Osten Verlin »
erklärte der Sladisyndikus Genosse Lange als Magistratsvertreter ,
daß zwischen dem Bezirksamt Friedrichshain und dem Polizei -

Wieder ein Hochhausplan .
JnderPotsdamerEtraßesollder Bau de » erste « Hoch -

Hauses in Berlin in Angriff genommen werde » ! auf der «inen Seite
des Eingangs zum jk l e i st p a r k wird dasKathreiner - Hoch -
haus entstehen , dessen Modell erst kürzlich «es der Ausstellung
„ Bauten der Technil ' zu sehen war . Der Entwurf stammt von
Bruno Paul und es ist höchst erfreulich , daß diesmal die in
Frage kommenden Behörden ihre Zustimmung gegeben hoben .
Während das Gerippe der Eisenkonstrutttonen sür dos Hochhau »
am Europahaus in den ersten Ansängen stecken geblieb «« ist , wird

man hier am Kleistpark das paradiesische Schauspiel eines Stahl -
skelettbaues erleben , der nach amerikanischem Vorbild
40 Meter hoch steigen wird . Gegen die Potsdamer Straße zu sind
sechsstöckig « Flügelbauten vorgesehen , die Hauptfront richtet sich

!
legen den Park und bleibt in respektvoller Entfernung von den
pädbarockm Kolonnaden Gontards . Auf der anderen Seit « der -
esben soll später ein ebensolches Hochhaus entstehen , das in seiner

Einfocscheit und geschickten Gliederung cbenfalls der neuen , funk -
tionellen Bauweise entsprechen wird .

Präsidium Verhandlungen wegen des Ausbaues der polizeilichen
Sicherungen dicht vor deni Abschluß ständen . Den Wünschen des

Bezirksamts werde Rechnung getragen .
1

Um 7 Uhr wurden die in der letzten Sitzung vertagten Abstiw
mungen zur Vorlage über den Ausbau der Volksschulen vorge
nommen . Die Abänderungsanträge wurden abgelehnt , die Vorloge
nach den Ausschußbeschlüssen angenommen .

Der von der sozialdemokratischen Fraktton eingt
brachte und von allen Fraktionen de » Hauses unterstützte Antrag , der

Hilfsmaßnahmen gegen die große Kälte

fordert , kam aus dertt Ausschuß zurück . Genosse llrlch berichtete .
Zur Annahm « wurde empfohlen : In Erledigung aller Anträge wird
der Magistrat ersucht , für eine schnellere Absuhr der hohen Schne ?
berge Sorge zu tragen , den Unterricht in allen Schulen nicht
vor 9 Uhr beginnen zu lassen und allen bedürftigen Kindent im

Bedarfsfälle wärmende Kleidung zu liesern . in einer Anzahl der ge-
schlössen «» Schulen nach Bedarf Wärmestuben einzurichten , dort die

Ausgabe von Mittagessen und warmen Getränken zu ermöglichen .
Alle st ä d t i s ch e n Bediensteten , soweit sie im Freie » oder in

unheizbaren Raunten beschäftigt werden , sollen gegen die Kälte ac

schützt werden durch Aufstellung von Wärmeerzeugcrn , ihnen soll
unentgeltlich wärmende Schutzkleidung gegeben und die Arbeitszett
angemessen verkürzt werden . Der Maglstrot möge weiter aus olle

städttschen Gesellschaften , insbesondere aus die Vert « hrs - A . G. .

einwirken , um die kostenlose Verabreichung von warmen Getränken .

namentlich an den Endstationen , sür das Personal durchzuführen
und fahrbare Derkaufsstände einrichten für die Verabsolgung warmer
Getränke zum Selbstkostenpreis an die auf der Straße beschäftigten
Arbeiter und an Passanten . Schließlich werden Maßnahmen ge -
fordert zur Versorgung der Bevölkerung mit ver -

billigten Lebensmitteln , insbesondere Kartoffeln . Reis ,
Mokkarom . Mehl , Brot und Fett , u « d kommunale Ai >ga bestellen für
solch « Lebensmittel .

Eine lange , lebhafte Debatte folgte dem Bericht . Di « Kommu -
nisten stellten sich natürlich wieder einmal als diejenigen hin , die
allein für Erwerbslos « , Frierend « und Hungernde sorgen . Genossin
Todenhageo bemerkte dazu , daß erst die Sozialdemokraten im Aus

schuh Sinn und Verstand in die kommunistischen Antröge gebracht
hätten , daß sich trotzdem die U n du r ch j ü h r b a r k e i t heraus
gestellt hätte und daß in den Ausschußbeschlüssen alles festgelegt
sei , was zur Behebung der Kältesolg « nötig sei. Stadtverordneter

Roth ( Komm . ) nahm die Anträge seiner Fraktion wieder auf ; mos
er sonst noch zu sagen hatte , blieb auf der Tribüne unverständlich ,
selbst die Lautsprecheranlage versagt « bei seinem Sprechgepolter .
Der Berichterstatter Genosse Urlch stellte dann noch richttg , daß de »
Antrag der Sozialdemokraten , die Berkehrs - A. - G. zu ersuchen , die
Arbeitszeit der im Außendienst beschäftigten Vertehrsongestellten an -
gemessen zu verkürzen , viel weitergehend sei, als der Antrag der
Kommunisten , der ein « Verkürzung der Dienstzeit auf S Stunden

generell vorfleht . — Schließlich wurden die Ausschußanträg «
mit großer Mehrheit angenommen .

Selbstmord eines Primaners .
„ Seelische Depressionen . "

Der Selbstmord eine » neunzehnjährigen Primaners Max
Markufe . derbei den Pflegeeltern in der Wallner - Theater - Strotze
wohnt , macht wieder von sich reden . Der sunge Mann veriteß am .
Montag das Hau » und kam nicht wieder zurück . In einem Brief «
teilte er mit . daß er sich megen „seelischer Depressionen ' das Loben
nghmen wolle - Am Donnerstag sand man den Vermißten in «ine ?
Schonung bei Klein - Machnow erschossen auf . Weder zu
Haus « noch in der Schule hat sich etwas ereignet , was Veranlassung
zu dem Selbstmord hätte geben können .

Erhängt aufgefunden wurde gestern in hockender Stellung in
einer Berkoufshalle der Rennbahn Ruhleben ein unb « -
kannter Mann von etwa SO Iahren . Die Leiche , die ganz steif
gefroren war , wurde nach dein Schauhaus in Spandau gebracht .
Der Mann ist mittelgroß , hat dunkelbraunes Haar und trug grauen
Filzhut , Pfeffer - und folzsarbenen lleberzieher . braunes Jackett und
Hose mit weißen Nadelst reifen , sein Toschentuch ist L. B. gczctchnel .
— Ein Trainer der Karlsl ) orster Rennbahn fand einen Mann in
einem Gebüsch erhängt auf . Nach einem hinterlassenen

Rophah eüter RwoIuUoh . Üoh Gecltnel Herr ma UM Ploslat

. , Detter — wozu machst « das eijeittlich mit den Bauern ? "

fragte plötzlich Sarah . Sie schien seine Gedanken mitgedacht
xu hcbctt »

„ Wozu ? — Das verstehste nich , Techterle . Das ig

Mpnnerarweet . " � l, „
Er lachte und knlttlte mit der Peitsche . . Lerwerarweet !

Er sah froh über dies weite , prunkloje Land , das er so liebte .

das jo trostlos aussehen und so blühen konnte , wenn es frei
war vom Eis . „

„ Es ist doch gefährlich jetzt . " fuhr Sarah fort . . . S,e

können dir doch was tun ! "

„ Se solln versuchen ! "
„ Gcllcndahln haben neulich feine eigenen Arbeiter be -

droht ! "
Calm zuckte zusammen . „ Nu ja — Dellendahln ! Er

steckte die Peitsche in den Halter . ( Tin Haus an der Straße

drehte sich dunkel vorüber , ein Hund im Hof kläffte mißtänig .
„ Pater ? " rief Sarah ihn leise .

„ Jo ? " fragte es zurück . Und als sie eine Weile schwieg :

„ Was denne . Techterle ? " � ,
„ Ich will Dellendahln heiraten , jagte sie ruhig .
Caon stieß den Atem laut heraus . Er hatte es gewußt ,

daß dies kommen würde , einmal . Er schüttelte den Kopf .

. . Erstens nimmt o dich mche . " antwortete er ebenso ruhig .

„ Wo wird « n Christ heiroten an jüdisches Mächen ! "

„ Doch . Er will mich auch . "

Das sogt e so. Das mußt « doch nich jloowen . "
"Dpch. Dater . Das weih ich. So is er nich . "

Calm hatte sich den Berlauf dieses erwarteten Gespräches

ott überlegt . Er wollte andere Worte sagen als die , welche

sich ihm nun aufdrängten — aber jetzt , oor die Entscheidung
aestevt . war doch zuerst sein strenges Judentum in ihm wach .

„kfUe, Sarahlieb . Es is nich recht , wenn an jüdisches

MSche » heiratet an Christeo . '

„ Warum nich , Dater ? "
Er wußte keine Antwort .

„ Es seht nich , Techterle . "
Sie blieb ganz ruhig . „ Vater —- ich muh ' n heiraten . "
Cr sah sie groß , fragend an . Sie nickte . „ Ja . Im zweiten

Monat . "

„ Das war nich recht von diche , Sarah . "
Beide schwiegen lange .
. . Denn mußte oo iwwerträten zu de Christen ? "
„ Ja . Ich soll zum Superintendenten gehn . "
Calm schloß die Augen . Er hielt nicht aus , was da vor -

überzog . Da stand der Rabbiner , das verzweifelte , alte Ge -

ficht dicht oor dem feinen . Da war das erregte Gestikulieren
der Juden im Vorhos der Synagoge Sie sprachen über ihn .
Da waren die einsamen Iom - kippur - Abende . Jahr um Jahr ,
immer dieselben trostlos einsamen Iom - tippur - Abende . Da

war die Wildnis .

„ Dater ? "
. rJo ? "
„ Darf ich ihm jagen , daß du — daß du nichts dagegen

hast ? "
Wieder mußte er die Augen schließen . Da spielte « in

Kind , ihr Kind , von dem er beqriff . daß es der einzige Sinn .
der Morgen ihres dämmrigen iPesens war — fein Enkelkind ,
an dem er keinen Anteil haben würde . Es spielte in dem

großen , schönen Fabrikhof , in dem man ihn nicht gerne sehen
würde . Er würde auch gar nicht hineingehen . Nur sehen
würde er wollen , vom Tor aus . wie die Arbeiter feine Tochter
grüßten . Es war also gut so für sie .

„ Jo . Techterle . " Er fügte flach , fern von sich selbst hinzu :
„ Der Härr soll segnen dich und ihn . "

„ Danke schön , Vater . "

Plötzlich stieg es ihm heiß in die Kehle . Er suchte mit der

Schulter ängstlich die ihre , ob sie noch da war : er wußte , daß
er sie nun fortgegeben hatte . Für immer .

Die Zukunft stand vor seinen Augen . Er schloß sie nich ».

Er starrte tapfer hinein . Er gab das Mädchen fort , weg an

die Welt , die er bekämpfte . Er würde weiter schaffen an der

neuen Welt , die er haben wollte , viele würden dazu gehören ,
Kniephacke , Illmer , alle Christen — sein Kind nicht . Er war

allein

- -

Ealm sah verstohlen , flüchtig auf Sarah , die in den lang -

sam werdenden Morgen träumte

- -

Er stöhnte auf . Ganz allein .

11 . Der Kampf des Herrn von Gloß .
Die Parlamentsstenographen des Anhalt - Bernburgifchen

Landtags spitzten heute besonders nervös ihre Bleistifte . Sie

nahmen überhaupt etwas zuviel Anteil an dem , was in den

Sitzungen geschah , und die Deutlichkeit ihrer Protokolle litt

zuweilen darunter . Und gerade an diesem Abend war ihnen
eine starke Unruhe unter den Abgeordneten ausgefallen ; vor
allem d� Vorsitzende Oehlke , der aber bis zur immer noch
nicht erfolgten Erledigung des Falles Zincken durch seinen
Stellvertreter ersetzt wurde , schien viel zu wissen ; manchen
geflüsterten Gesprächsbrocken hatten die beiden scheinbar in

chre Bleisedern Versunkenen erhascht : der Herzog geflohen ,
von den Preußen geschützt : Trosegk alleiniger Minister :
republikanische Umtnebe in der Stadt , in der Zuckerfabrik
Waldau , in den Dörfern ; Notwendigkeit einer Regentschast :
Annexionsplän « der Desfauer ; die Herzogin Regenttn . . . ?
Es gelang den Stenographen kaum , in sauberer Rundschrist
den Kopf über den ersten Bogen zu malen : „94. Sitzung vom
18 . März 1849 . Beginn 6 Uhr . "

Di « Glocke des Präsidenten schepperte — die Steno¬

graphen beugten sich über ihre Papiere und schrieben all das

auf , was nachmals in den Stenographischen Berichten des

Anhalt - Bernburgischen Landtags , abgehallen in Bernburg
1848/49 , Bernburg . Hof - und Regierungsbuchdruckerei von

F. W. Goering " fehlte und sich erst nach 70 Jahren im an -

haltischen Staatsarchiv zu Zerbst folgendermaßen las :

„ Die Sitzung wird eröffnet . Ministerialvertreter Bley

erklärt , in Vertretung des verhinderten Ministers von

Trosegk erschienen zu sein ( Unruhe ) . Das Protokoll der

letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt .

Präsident : Vor Eintritt in die Tagesordnung wünscht
der Abg . o. Gloß im Austrage der mit der Führung der

Akten , betr den Prozeß gegen den Baurat Zincken , betrauten

Commission etwas mitzuteilen .

Abg . v. Gloß : Es ist der Commission endlich gelungen ,
die ihr seit Wochen und Monden verweigerten Akten in

ihren Besitz zu bekommen .

Abg . Oehlke ( erregt aufspringend ) : Woher haben Sie die

Akten ?

Abg . v. Gloß : die Akten wurden zu Unrecht verweigert ,
Herr Abg . Oehlke ; die Commission hat si « sich zu Recht ver -

schafft , ganz gleich auf welche Weise .

Abg . Oehlke : Ich protestiere gegen diesen Attendiehstahll
Fortsetzung folgt . » .



Berliner Wohnungshygiene .
Oer Schneehaufen für alle auf dem Hof .

Die Frostschäden , die sich in den Miethäusern in Form ein -

gefrorener Rohrleitungen bemerkbar machen , beginnen sich in fast
allen Stadtteilen zur Katastrophe auszuwirken . In vielen Häusern ,
wie z. B. im Hause Erdmann st r. 12 , können die Paneien seit
über 11 Tagen kein Klosett benutzen . Die Bewohner der beihen
Hinterhäuser , 60 Personen , waren gezwungen , für ihre Be -

dürsnisse irgendeine andere Ablagernngsstätte ausiindig zu machen .
Ein im Hofe befindlicher großer Schneehaufen dient nun
als allgemeiner Abtritt . Abgesehen von der wenig «in -
ladenden Szenerie dringt auch ein furchtbarer Gestank über die

Treppenhäuser in die Wohnungen . Der Hauswirt verhält sich, wie

stets in diesen Fällen : Er ist völlig desinteressiert an all den ge-
sundheitsschädlichen Vorgängen , es stört ihn nicht weiter , daß die

Frauen mit jedem Eimer Schmutzwasier 4 Treppen hoch herunter -
iausen müssen , um den Inhalt auf besagtem Interimsklosctt auszu -
gießen , daß jeder Topf frischen Wasiers vom Straßenbrunnen oder
vom Borderhäus geholt werden muß , daß sich kleine Kinder im

Hause befinden , deren Pflege und gesundheitliche Entwicklung unter
all diesen Ilmständen natürlich sehr leidet . Die Kellerfenster und

Türen , unter denen die Leitungsrohre hindurchgehen , fehlen zum
Teil ganz oder sie stehen Tag und Nacht offen : kein Wunder , daß
die Leitung einfriert . Nach unzähligen Briefen und Laufereien

zum Wirt , nach der Polizei , nach dem Gesundheitsamt usw. , wurden

nach fast drei Wachen , im Keller einige Koksöfen aufgestellt .

Ole Hausrulnen Hebbelstraße 18 und 19 .
Der zunehmende Verfall dieser beiden Häuser , der im Ja -

nuar vorigen Jahres zu bedrohlichen Nachrichten Veranlasiung gab ,
macht den Hausbewohnern jetzt wieder viel zu schaffen . Durch die

Zimmerdecken , die Nässende Riffe zeigen , dringt die Nässe
durch , so daß einzelne Parteien , die unter der Waschküche und dem
Trockenboden wohnen , Eimer und andere Gefäße aufstellen müssen .
Alles sackt ab , so daß sämtliche Türen und Fenster nicht mehr richtig
schließen . Die O e f e n sind fast durchweg nicht in Ordnung , sie

rauchen , geben keine Wärme und vor längerer . Zeit erkrankte durch

starke Rauchentwicklung «in Kind bedenklich an Rauchvergiftung .
Andauernd müssen die Mieter die Möbel umstellen , um sich der Fuß -

bodenveründerung anzupasien . Natürlich machen sich auch hier außer -

dem noch die üblichen Kälteerscheinungen in Form eingefrorener

Leitungen unangenehm bemerkbor . Da die beiden Häuser im Sia -

dium der Zwangsoer st eigerung stehen und die Miete -

gelder verpfändet sind , ist an eine Bornahmc der wirklich

notwendigen Reparaturen nicht zu denken .

Das Nachrichtenamt des Berliner Magistrats teilt von zu »

ständiger Seite hierzu folgendes mit :

An dem Zustand der in Frage » kommenden Gebäude hat sich i n

der letzten Zeit nichts W- esentliches geändert . Er

ist im großen und ganzen für die darin wohnenden Mieter nicht er -

sreulich , und bei normaler Wohnu » gswirtschast Härte er wahrschein -

lich schon längst zum vollständigen Lecrstehen der Wohnungen ge -

führt . Bedenklich waren die Zustünde �ine Zeitlang im Haufe Hebbel .

straße 1819 , wo die Schornsteine mel » soch Risse auswiesen . Da der

Hausbesitzer zu der notwendigen Reparatur nicht imstande war , hat

es das Bezirksamt durch einen von ihnr gewährten Vorschuß von

20 000 M. ermöglicht , die Gefahr zu chescitigen . Eine weitere

Verbesserung soll durch Einziehen non Ankern und Dichtung

älterer Riste in den Außenwänden gleich nach Ahiihören des Froiies

in Angriff genommen werden . Die übrigen gsiährdcten Gebäude

stehen unter ständiger b a u p o l iz « i lji ch e r Ueber -

w a ch u n g.
Charakteristisch ist übrigens , daß aus diesen Häusern von der

geschilderten „ Panik " unter den Bewohnern weider der Baupolizei .

noch dem Wohnungsamt etwas bekanitt ist , die in ständigem Ver -

kehr mit ihnen stehen : gelegentlichen Meldungen über Schäden wird

sofort nachgegangen . Zu Räumungsvariüguvgen haben sie nur in

vier Fällen geführt . Trotzdem passende WohnunPn in genügender

Zahl vom Wohnungsamt nachgewiesen wurden , haben indessen

mehrere Mieter von der gebotenen Möglichkeit

nochkeinen Gebrauch gemacht .

Brief handrit es sich um einen Eisenbahnschaffner , der vor
mehreren Wochen Hand an sich legte , well er eine Prüfung nicht
bestanden hatte . Die Leiche wurde noch der Halle in Bornitz ge -
bracht .

Kurt Eisner zum Gedächtnis .
Dem Gedenken des vor 10 Jahren meuchlings gemordeten

Genossen Kurt E i s n e r galt eine Feierstunde , die der ver .
iiner Bezirksausschuß für sozialistische Sil -

dungsarbeit im Plenarsaal de ? Reichswirtschastsrales
abhielt .

Unsere Arbeitersänger leiteten mit Nobels „ M orgenrot "
die Kundgebung ein . Genossin Margarete M e r r b a ch brachte
aus Eisners Werken Verse und Sinnsprüche des Mannes , der die
Menschen des „ hart oerzockigt steinernen Daseins " von ganzer Seele
liebte . „ Brüder zur Sonne " folgte . Dann sprach Genosse
Alexander Stein . „ Unzählige Opfer, " führte er aus , „beklagt die
Revolution . Eisner zählt zu ihnen . Ein tief ethischer Grundzug
kennzeichnete sein Wesen . Aber er lebte in keinem Wolkenkuckucks -
beim , sondern prophetisch sagte er schon zur Zeit der Marvkkokrise
den Weltkrieg voraus . Als dos Unheil eingebrochen war , betrochtere
er als höchstes Ziel , die sozialistische Internationale
wieder aufzurichten . Verwerfliche Mittel verachtet « er , sachlich , edel
und rein war sein Kamps . Als die Partei sich spaltete , galt sein
Gedanke der zukünftigen Wiedervereinigung . Beim Kriegsende war
sein Hauptziel : Wiederherstellung der internationalen Solidarität der
Arbeiterklasse . Er , der in seiner großen Rede vom 18. November 1918
die unblutige , gewalilose Revolution verkündet hatte , mußte einem
Meuchelmörder aus jener Beoölkerungsschicht zum Opfer fallen , die
kein Mittel verschmäht , um den politischen Gegner zu vernichten .
Tragisch ist , daß den Anlaß zur feigen Tat vom 21. Februar 1919
Eisners Bemühen um die Freilassung der Kriegsgefangenen auf
dem Berner Sozialistenkongreß gab , ein Bemühen , das durch Lug
und Berleumdung oerdreht und ins Gegenteil verkehrt wurde . Er
itarb um einer Cache willen , um die er stch hochverdient gemocht
hatte . Folgen wir ihm nach , sehen auch wir im Heute das Morgen .
Nehmen wir uns ein Beispiel an seiner vollendeten Persönlichkett ! "
. . Unsterbliche Opfer " von S ch e r ch e n und der gemeinsame Song der
„ J n t e r n a I i o n a l c" schlössen die weihevolle Erinncrungsstiinde .

Oas Mariyrmm einer Krankenschwester
Einigung vor dem Arbeitsgericht gescheitert .

Bor einigen Wochen brachten wir einen Artikel über den Fall
einer Krankenschwester D. . die sich bei der Pfleg « einer Wöchnerin
mit Lues infiziert hatte . Arzt , Oberschwester und Oberin hatten der
Schwester die Infektion nicht geglaubt und oerlangten von ihr , daß

sie trotz großer Schmerzen und eitriger Handgeschwüre ständig Ihren
Pflegedienft weiter versehen sollte . Durch die verweigert « Bchand -
lung veranlaßt , gab die Schwetter ihre Stellung auf , die ihr eine

lebenslängliche Versorgung gesichert hätte . Am Entlastungstage
wurde dann endlich eine Blutuntersuchung gemacht , die denn auch
positiv «iissiel . Die Schwester klagt nun auf Schadensersatz und

Feststellung der Fahrlässigkeit gegen den Kreis
Teltow . Außerdem bestreitet sie die Rechtsgültigkeit der Kündigung .

Da » Arbeitsgericht hat inzwischen das Gutachten
eines gerichtlichen Sachverständigen eingeholt , weil
der Kreis Teltow die Ansteckung beim Pflegedienst auf Grund der

Gutachten seiner Aerzte ' bestreitet . Das von Dr . Langer , Leiter
der Geschlechtskrankenabteilung im Neuköllner Krankenhaus , ab -

gegebene Gutachten ist für den Kreis und feine Gutachter vernichtend
und beschämend . Der gerichtlich « Sachverständig « kommt zu dem

Schluß , daß nichts gegen die Behauptung der

Klägerin spreche , aber doch sehr vieles dafür , wonach
sie sich bei der fraglichen Pfleg « infiziert habe . Allerdings behauptet
er- dann , daß noch so langer Zeit niemand mehr mit G e -

w i ß h e i t die Ansteckungsquell « feststellen könne .
Daraus folgert nun der Syndikus des Kreises Teltow , daß

nichts bewiesen sei !
Ein Arbeitgeberbeisitzer erklärt « auf dem letzten

Termin der Beklagten , daß abgesehen von einer recht -
lichen Verpflichtung auch noch eine gewiss « mora -

lisch « Verpflichtung bestände . Seine Behörde habe einen

gleichlaufenden Prozeß . Solange der Prozeß schweb «, zahle diese
Behörde der Klägerin monatlich 600 Mark , damit sie stch behandeln
lassen und leben könne . Nachdem als weitere Sachverständig « die

Professoren Buschke , Zondek und Stick ei als Gutachter bezeichnet
worden waren , macht « das Gericht von sich aus den Vergleichs -
» orschlag , daß der Kreis d! « lebenslängliche Behandlung der im

Dienst zugezogenen Krankheit nebst Krankengeld und 5000 Mark Ab -

findung übernehmen sollte .
Die Dergleichsverhandlungen im Kreis verliefen

mm fahr eigentümlich . Der Syndikus bezeichnet « sämtlich « Artikel

der Presi « über diesen Fall al » erlogen : „ Die Presse lügt . "
Was gelogen fein soll , sagte er nicht . Diese Artikel verhinderten

angeblich den Vergleich . Dann endlich bequemte «r sich zu der Er -

flärung . daß er dem Krelsausschiih einen Vergleich empfehlen werde .

Nachdem die Frist zur Entscheidung verstrichen , und auf weitere acht

Tage vertröstet worden war . da die Klägerin aber bitter « Not leidet

und sich nicht behandeln lassen kann , fragte der Prozeßvertreter nach
dem wahrscheinlichen Resultat . „ Aus keinen Fall mehr als

Ml » Mark Entschädigung : die Behandlung aber lehne der

Kreis auf jeden F «rl l ab . " Damit waren die B e r -

gleichsver Handlungen gescheiter t.

Für die geschädigt « Schwester liegt der Kampf um Ihr Recht

deshalb besonders ungünstig , weil sie als frühere Angehörige
eines „ Mutterhauses " sowohl von dem Schutze der Sozial -

gesetze wie des Betriebsrältegesetzes ausgeschlossen ist .
In den Krankenhäusern des Kreis «» Teltow werden auch heut «

noch Diakonissen ( Mutterhausschwestern ) beschäftigt , obwohl der Ler -

band der Gemeinde » und Staatsarbeiter sich wiederholt für die Be »

jchästigung freier Krankenschwestern eingesetzt hat .

Tod in der Ban grubt ' .
Gestern wurde der lOjährtg « Monteur Wilhelm Weder ans

der Beuffel straße 17 in einer zwei Meter tiefen
Grub « in nächster Nähe des Bahnhofs „ Ausstellung " in Witzleben
leblos aufgefunden . Der Mann wurde zur nächsten Rettungs -
stelle gebracht , wo der Arzt den bereits feit mehreren Stunden ein -

getretenen Tod feststellte . Bisher konnte noch nicht ermittelt wer -

den , wie Weber , der auf dem Bahnhof mit Montagearbetten befchäf -
tigt war , in die Grube geraten ist . Da die Todesursache vom Arzt
nicht festgestellt werden konnte , wurde die Leiche zur Obduktion
ins Charlottenburger Säzauhaus transponiert .

Im Keller des Haukes Brunnen straße 136 waren

gestern nachmittag mehrere Gasarbeiter mit dem Abdichte »
»ine « schadhaften Rohres beschäftigt . Hierbei strömten au » noch
unbekannter Ursach « an einer anderen Stelle größere Gas -

mengen au », so daß einer der Arbeiter bewußtlos zu Boden
sank . Die alarmierte Feuerwehr , die nur unter großer Vorsicht in
den vergasten Keller eindringen tonnt «, holte den verungkücklen ins
Frei « und sorgte für seine Ueberführung in » Lazarus - Krantenhaus .

Oas neue Telephonbuch ist da .
Verbesserungen im Berliner Fernsprechbetrieb .

Am 23. Februar werden im Berliner Fernsprechbetrieb wich -
tige Neuerungen in Kraft treten . An diesem Tage wird das
neueSelbstanschiußamtPestalozzi mit Slnschlüssen vom
bisherigen Amt Pankow , das daneben noch bestehen bleibt , den Be -
trieb aufnehmen . Di « Teilnehmer aus Oderschöm meide werden vom
Amt Ooerschöneweide zum Selbstanschlußamt „ Obersprec " F3
umgeschaltet : das Handbetriebsamt Oberschönewcide behält «inen Teil
der Außenteilnehmer , besonders aus Karl - horft . Eine wesenttiche
Derbesierung tritt für S ch m ö ck w ! tz in Kraft , das von diesem Tage
ab direkt an das Ortsnetz Groß - Berlin angeschlosien und dem Selbst .
anschlußamt „ Obersprce zugeteilt wird : damit fällt die teure Per -
bindung über das Schnelloerkehrsamt fort . Gleichzeitig wird auch
mtt der Verteilung des n e « « n Fernsvrechbuche ' s begonnen ,
und zwar erhalten die Teilnehcher obiger Äetnter als erste die neuen
Bücher . Anschließend werden auch die ührigen Fernsprechteilnehmer
Groß - Berlins damit beliefert werden .

Die llm ' versität provoziert .
An derBerliner Universität rst von dem Staatswisien -

schafttich - Statistischen Institut folgendes eigenartige Preisaus -
schreiben für die Sdubievenden zur ' Bearbeitung gestellt : Der
Segen des Privateigentums für die Familie und das Volk . In der
Erklärung , mtt der die Behandlung dieser Arbeit empfohlen wind ,
heißt es unter anderem wörtlich :

„ Wir ( etwa die Unternehmeroerbände ? ) wollen dem breiten
Einbruch bolschewist - isch - sozialistischen Denkens in die heutige Ge -
dankenwett einen Wall entgegensetzen . Besonderes Gewicht legen
wir darauf , den Christen nicht nur ein gutes Gewisien , sondern
ihm seine Pflege und seinen Schutz zur Gewissenspflicht zu
machon . "

Das Deutsch dieser Anpreisung ist etwas dunkel : sehr klar
aber scheint , was mtt diesem „ Preisausschr�bon " gemeint und ge -
wollt ist . Man will mit der Scheinheiligkett der wissenschaftlichen

In später Abendstunde geht noch am Mittwoch die Uraufführung
Neiner Klavierkompositionen von Heinz Tiessen in
Szene . Max Osborn spielt gelockert und auch gestraft fünf Stücke
von kurzer Zeitdauer , stark im Rhythmus und stark im musikalischen
Aufbau . Manchmal von fast improvisiertem Charakter und stets sor -
mal vollendet . Darauf singt der Bariton Robert Korst mit gut -
fundierter Technik , die niemals ein Lied mit einer Arie oerwechselt ,

drei neu « Lieder von Philipp Jarnach . Auch dies sind Kompositionen ,
bei denen der Wille zur geschlossenen musikalischen Form stark
hervortritt und die wieder Melodie bringen . — Am Donnerstag
dehandelt Dr . Werner Milch in einen , Vortrag mit Leseproben die
beiden Berliner Schriftsteller Wilhelm Speyer und Walter
von Hollander . Verdienstvoll , daß Milch die Aufmerksamkeit
der 5iör «r «ms Autoren lenkt , die nicht gerade zur aroßen Literatur
rechnen , aber trotzdem Erzähler von hoher Kultur sind . C' ähler , die
stch vor allem mit Berlin auseinandersetzen . Beide versüqen Uber
die Fähigtett , Zettprobleme in eine leiebte liebenswürdige Form
zu kleiden , ohne jemals dabei in Plattheiten zu versanden . Von
arvßem Interesie sind die Aussühningen de « Konsul » Dr . R e -
s v o n d e ck vom Deutschen Arbe ' taeberverband Über „ Löhne und
Wohlstand in den Vereinigten Staaten " . Die Ausdebmmg der
„ Staaten " und damit verbiiirden die arvße Slbfatzmö - tticbteit im
eigenen Lande einerseits » nd anN- rerseits da » Interesie der In -
dusirie . die Löhne aus Gesäzäftsn ' icksichten zu erböhen . sind die beider »
Hauptfaktoren in dem amerikaniicben Wirtschaftsrenomme « . Nach
Aesvondecks Ansicht »ebien in Amerka die groben Spannunaen
zwiseben Arbeitgeber und Arbeitnehmer , fuersür ist mich ein pin - bo -
logi ' scher Grund sn finden nämlich d' e besiere Beban » >s " na des AV-
betters , ein Kapit - l das Dei ' fscNond nock nicht bearitfen bat . Ob
in den USA . tatlärf - licb für den Arbe ' tnebmer asi - s so k�' i - f » ist .
wie es Respondeck schildert , stebr auf einem anderen Blatt . —
Gsiicks „ M a i e n k ö n i q i » " » nS Blechs , . V e r i i e o e l t " sind die
Sendeopern d' eier Woch « . Diesmal olio leichte qraüöie Werk « von
glühender Melodjk . von emekn mubMiW - en �ei, . der bauvtlä -blich
in der Singstkmme lieat . lind bM ? MeiaVf cztzt «kx- v�aN- i oeree�cn
daß Blechs . Versiegelt " eine Svieloper ist . bi « eineml ' ch dw ' «sibn »
braucht . Blech fettet die " ' „ ktührung . Unter ihm glitzert und
das Orchester . Gut die Sänger . F. S .

Arbeit junge studierende Menschen dazu ködern , zweiselhasten poli -

tischen Ausbeuterkreisen Propagandamaterial gegen sozialistisches .

wisienschasttiches Denken zusammeuzutrageii . Di - Forderung nach

sozialistischen Dozenten und Darstellung der sozialistischen Msien

( chaft von Sozialiste » an den Hochschulen wird von der Hochschul -

reaktion in den Kreisen um Hugenbarg u. a. mit Hohn und als

parteipolitische Interessenangelegenhei « zurückgewiesen . Das eigene

kapitalisttsch - egoistische Treiben kleidet man m das Mäntelchen der

Wissenschastlichkeit , und die Hochschulgelehrten sind willig genug , die »

zu fördern . Die republikonischei , Behörden sollt en diesem Unfug

ein schnelles Ende machen .

Zugführers Heimgang .
In der . kleinen Fnedhosskapelle draußen in Mariendort

erweist man dem Zugführer August Katz . dem Opfer des

V- Zug - Ungtücks bei Gräsenhoinich « , . die letzten Elzren . Außer den

Derwandten und Bekannten gaben ' ihm viele , viele seiner Kollegen
das letzte Geleit . Aus allen Bezirken waren Abordnungen singe -

troffen und schwer senkten sich die Fahnen , gebrochenen Schwingen

gleich , Über den reich mit Blumen geschmückten Sarg . 10 Jahre

hatte der pflichttreue Beamte settien Die�t getan , jetzt sollte es

wieder einmal heimgehen zu Frau und Ki » d und da geschah das

Furchtbare . Ganz still ist es in der Sapell « . nur ob und zu fährt

da und dort verstohlen ein Taschentuch über die Augen . Draußen .

in der klaren Wintersoime , mitten im glitzernden Schnee , wartet dos

offen « Grab . Der Abschied . Dann ist es wieder ganz still , wie

vorher , die Erde schließt sich über einen Toten zind noch einmal

winken die Fahnen der Abordnungen einen letzten Gruß .

Theater am Nolleudorsplatz plötzlich gcschlossetu

Gestern abend hat das Theater am Nollenchorfplatz
wieder einmal auf länger « Zett seine Pforten geschlossen . Die finan -

zielle Belastung stand jett langem in keinem Vergleich mehr zu den

Äasieneinnahmen , uiid so war d! « Direktion gestern abend gezwun -

gen , kurz vor Beginn der Vorstellung -- - auf dem Spielpiin stand

. Lellchen Geben " — den etwa 200 Theaterbesuchern zu erklären .

daß die Vorstellung aus finanziellen Schwierigkeiten

nicht stattfinden könne . Es ist anzunehmen , daß die Schauspieler

wegen rückständiger Gagen sich weigerten , auszutreten und da kein

Geld vochonden war , die Direktion zu der für Eingeweiht « nicht

überraschend kommenden Schließung des Theater » schreiten mußt « .

Im Vorraum kam es zu erregten Szenen : die Wogen der

Empörung glätteten sich erst wieder , als dem größten Teil der

Theaterbesucher das Eintrittsgeld zurückerstattet wurde .

dfMuteit'
JbXAito ,

a Oirtea ■ • keinen anderen Bohnen¬

kaffee trinken als den unschäd¬

lichen Kaffee Hag .
Es ist wissenschaftlich fest¬

gestellt , daß nach Genuß gewöhn¬
lichen Kaffefes Coffein in die

Muttermilch übergeht .
Kaffee Hag ist nicht nur cof -

feinfrei , sondern bietet auch den

gleichen Genuß wie anderer Bohnen¬
kaffee feinster Qualität .

Viele Ärzte sagen : Er ist ein

Segen für die Menschheit .

Pas große Paket kostet RM 1 . 90 «
das kleine 95 Pfg . Ihr Kaufmann
führt ihn .



Wie man Vorbesiraste schafft .
Die E . emens - Bauunion bestand auf Bestrafung

Wer zum crstemnal im Leben strauchelt , darf mahl in unserem
sozialen Zeitalter daraus rechnen , dag ihm verziehen wird . Die
Lieme ns - Bauunion , die in der Frankfurter Alle « mit dem
Vau der Untergrundbahn beschäftigt ist , hat für ein « solche rein

inenschliche Forderung wenig Verständnis . Bei ihr war ein 19 Jahre
ol . er Arbeiter K. tätig , der damals in Schlafstelle wohnte . Plötz -
I he Krankheit brachte ihn in GeldoerlegenheU . Er mußte sein «
SJUete bezahlen und wandte sich an den Schochtineister der Firma
wegen Vorschuß . Dieser zahlte ihm aber nur fünf Mark aus .
Der Betrag genügte K. nicht , da er mindestens 15 Mark be -

nötigte . In seiner Verzweiflung sälschte er den Lohn -
zettel . Aus d « n fünf Mark , die er erhalten sollte , machte er ge>
s lickt eine sümzehn . Er legte den Schein vor und erhielt anstands¬
los die 15 Alarf ausgezahlt . Seine Handlung kam aber heraus .
7. r otzde m er den Schaden ersetzte , nachdem er da ? erste
5. rankengeld erhielt , zeigte ihn die Firma Siemens Bau -
i ' nion an . Nicht genug damit , schrieb sie in sein Zeugnis .
daß er wegen Borschußbetruges entlassen worden

j.' i. So erhielt er drei Wochen kein « Unterstützung und auch keine
Aibeit mehr . Er ist heute noch stellungslos . Dos Schöf -
se . igericht Lichtenberg , vor dem K. . wegen schwerer Urkundenfälschung
.' nd Betruges stand , verurteilte , ihn zu 1 Woche Gefängnis mit

Bewährungsfrist . Dem Gericht , gebührt für seinen milden Spruch
drr Dank der Oekfentlichkeit . Wer aber mag wohl im D i r « k -
t o r i u m der Siemens - . Bauunion der Mann ahne
Herz und Gemüt sein , der daraus bestand , daß der junge
Mensch wegen einer in bitterer Not begangenen Verfehlung vor
E ericht gebracht wurde ? Wer — und das ist vielleicht noch das
Stimmer « — ist in der Siemens - Bauunion so grausam ,
doß er einem bisher unbescholtenen jungen Menschen durch den

Zusatz im Zeugnis jedes Fortkommen geradezu unmöglich macht ?

Reparationen und Verufsbeamtentum .
In einer gutbesuchten Versammlung des Reichsbundes

r - publika nischer Beamter sprach Oberbahnmeister G a st
i�>er . . Reparationen und Berufsbeamtentum ' . Di « ungeheuren Re -
purationsleistungen — so führte der Redner aus — werden zu zwei
Fünftel der Summe von den deutschen Bahnen ausgebracht . Man
xvwinnt ein einigermaßen zutreffendes Bild , wenn man sich ver -
a - genwäriigt , daß sür den Transport pon 77 Zentnern Kartoffeln
I " i einer Entfernung von 200 Kilometern 100 M. zu zahlen sind ,
<>za denen die Reichsbahn jedoch nur 81 M. erhält und 19 M. aus
r - s Reparationskonto abgeführt werden müssen . Das 700 000 Mann
Ü rke Heer der Eisenbahner muß , um der Reparationspslicht zu ge -
' ' gen , orbeitstägiich 4,60 M. mehr erwirtschaften , als sonst zum
Betrieb der Reichsbahn notwendig ist . Die Kritik de . r Oeffent -
l ch k c i t könne sich darum nie gegen die Beamten
> igen . Die vom Reparationsag mten aus dem Zusammenhang ge-
rissencn Ausführungen über Ilmsang , Gehalt und Pensionen der
Beamten geben ein unzutreffendes Bild . Der Stundenlohn der Be -
muten entspricht den in Deutschland gezahlten Durchschnittslöhnen ,
i doch , erreichen diese liei weitem Nicht eine Verdoppelung des
t ü Heren Einkon , mens . In , wesentlichen sei das , was die deutsche
7 >amtenschaft zurzeit drückt und beunruhigt , die Auswirkung der
> der Deutschland gesetzten internationalen Kontrollorgane . . Oeffent .
l chkeit und Gesetzgebung müßten dafür interessiert werden , daß die
Reparativ ns losten auf ein tragbares Maß fest -
o e s e tzt tvdrden , und daß es im übrigen Deutschland überlasten
werden muß , die Art und Weiss der Ausbringung dieser Lasten selbst
zu finden .

_ .

Tas Urteil gegen de » Eifersüchtigen .
Das Schwurgericht I verurteilte gestern nachmittag den sechzig -

jährigen Wagenbauer H. , der in rch ' ender Eisersucht aus seine Ge -
liebt «, eine Frau M. , geschossen und diese durch eine Kugel am
-ftals erheblich verletzt hatte , wegen versuchten Totschlags und un -
erlaubten Waffenbesitzes zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis ,
unter Anrechnung der Untersuchungshaft . H. wurde aus der Haft
rr »lassen , nachdem er dem Schwurgerichtsvorsitzenden auf besten
Mahnungen versprochen hatte . Frau M. künftig in Ruh « zu lasten
und seine Lieb « zu vergessen .

_ _

Es werden Zeugen gesucht , die beobachtet haben , wie in der
Nacht vom 11. . zum 12. dieses Monat » der Kaufmann Erich
Jungk auf Bahnhof Stralau - Rummelsburg infolge
k : r Glätte vom Bahnsteig stürzte und von dem gerade ein -
f . chrenden Vorortzug nach Baumschulen weg totgefahren wurde .
Schriftlich « oder persönliche Mitteilungen erbeten am Franz R a -
semann . S0 16. Köpeaicker Straß « 40/41 . Unkosten
werden vergütet .

Das Sklzzenbuch der prestezeichner . 103 Prestezeichner haben
e- ne aparte Festgabe geschafsen , die sie am heutigen Freitag aus
dem Boll der Pressezeichner im Zoo verteilen , 103 bisher un¬
veröffentlichte Zeichnungen und amüsante literarische Beitröge sind
zu einem entzückenden kleinen Almanach zusammengestellt , der gewiß
einzigartig ist . Karten im Vallbureau ( Reue Kunsthandlung ,
Tauentzienstr . 6) oder Wertheim - Theaterkasten , K. d. 50. . Twardi ,

» Die Zahreszeilen . ' Am Sonnabend , dem 23. Februar , 20 Uhr ,
veranstaltet das Bolksbildungsamt Charlottenburg
im Konzertsaal der Staatlichen Hochschule für Musik , Ehor -
loltenburg , «ine Aufführung des Haydirschen Oratoriums » D i «
Jahreszeiten ' unter der musikalischen Leitung von Dr . Heinz
l ' ngcr . Mitwirkende : das Philhannonische Orchester , der Berliner
Cäcilienchor , am Flügel Dr . Hugo Strelitzer usw .

veM,biIduag »ou »sitivb «rotz - LerNn . Nächste Theatervorstel «
lunfl orn Sonntag , dem 24. Februar , nachmittags S' / , Udr .
im Stantl . Schiller - Tbeoter Cdarloltenburg . Gespielt wird » Der Londoner
nc,Ioilne Sobn " von Shaielpeme . starten >u 1. 50 M. einschl Garderobe und
>>rooramm sind noch bei allen Funstlonären der Kreise und Ableilnngen
sowie in der Buchhandinng Vorwärts . Lindenstr . L. im giapbrichentzilsSai bester -
nerba d. Ritleisir . t , Ziaarrengeschäst Ho, ich. Enpesuser 24/25 , in den
VorwSrlSivedilwncn und im Bureau des BildungSauSschuffe «, Lindcnstr . Z,
2. Hos, 2 Tr. , Zimmer tl , zu haben .

»» » »» düng « , für »tese Rudrtt find
» er II » S W SS. Ltudeultrah » S.

pafieinachnchien/W�fürGroß ' Berlin
stet » aa tat «eiirtsieiret - rus
2. S»s. 1 Ire , recht » , » eicht «»

S. Krei , Arlcdrich «b«ia . Begen der stälteserien fällt der tlommunalkursu »
beute Freitog , U. Februar , aus . FstM " » » »

- - - - - -

' —
Dr. Erumach wird über »Das
beute Freitag , ii . Februar , aus . FortseSun » am Freitag , l. «ärz . Genosse

Gesund beitswesen der Zladt Berlin "
sprechen . Neue Teilnehmer können (Ich noch melden . — Bildungsausschuß .
Sie starten zur Aufsllhruna »Der Londoner verloren « Lohn " find bi »
spätestens Eonnadend , 2Z. Februar , dem, Obmann , Genossen Iabezynski ,
Mrmeler Etr . IZ, zu perrechnen . — Achtung ! Die Bildungsveranftaltung
der A4. Abteilung am Montag . 25. Februar , findet nickt statt .

7. st reis ab - rlotienbnrg . Sitzung der sseitungskommisston mit dem engeren
Sreisvorstand am Dienstag , 26. Februar , ldtz Uhr , im Dathaus , Sitzung »-
»immer 1. Die Spediteur « miissen unbedingt anwesend sein .

12. strels Steglitz - Lantwitz - Lickterseld «. Montag . 25. Februar , 20. Uhr. im
Lokal Schulz , Steglitz , Birkbuschstr . M, Tersammlung der Beamten und
Angestellten der SPD . Genosse streusch spricht über »Wissenswerte , aus
dem Beamtenrecht " .

Jst. streis ReiniSendorf . Voranzeige , «cktung ! Montag , S. Februar , Sitzung
de» txmitexltn ««invorstandes . Roheres wird noch hatanntgegabe ».

heule . Frefkag , 22 . Februar :
tztz. Abt . Sickeerfrld «. Die Sozialistische Arbeit « rsugend veranstaltet n « 20 Ahr

im »deren Saal de» Z»gendbe,ms , Aid rech tstr . Us, «in «» —

� nortiog : »Magdedurger Jugend tag ".

Morgen , Sonnabend . 23 . Februar :
4, Abt. Achtung ! Sie Einäscherung unserer verstorbenen Senosssu Mündt

findet um M' - a Uhr im stremotorium Baumschulenweg statt .
24. Abt. I»!-, Uhr kurze wichtige Besprechung sämtlicher Funktionäre hei

Böhner , Immanuelliichsiraxe .
Zl. Abt . äu Uhr bei Goldschmidt , Siolpilche Etr . SS, Funktwnärfitzung .

Acktnngl Der Ahteilungsvorstand tristt sich bereit » um ls Uhr im gleichen
Lokal.

l »7. Abt. Falkeuderg - Alt - Glieuicke . 2» Uhr im Semeinschaftshau » der Garte ».
llodt Fallenberg , Eotshol . Dorlühinng de» Film », »Freie Fahrt " . Die
Abteilung Grünau ist zu vielem Abeub herzlichst eingeladen .

Schöuow bei Bernau . Eonnabent . 23. Februar , 20 Uhr, Sssentliche Ver .
lammlung der Mitglieder . Leser des . Barnimer Tageblattes " , des „Vorwärts " ,
fowie aller Gesinnungsfreunde tm Lokal Alemann . Tagesordnung : 1. Bortrag
des Landtagsabgeordnrten Genossen starl Blum lMagdeburg ) iibee „Steuer .
Politik und Eev. aldemoiratik " . 2. Bericht vom Unterbezirkstag Bieder . Ober »
darnim . 3. Varteiangelegenheiten und Verschiedenes .

Zungsozlalisten .
Gruppe Süden . Aeuie . Freitag , 20 Uhr» im Jugendheim Tlorefstr . LI. Bor -

trag : „Gesellschaltliche Sutwichlungstendenzen " . Referentrn : Else Michaelis . —
( Eine soiiologische Betrachtung . )

Arbesksgeweinschafk der kinderfreunde .
strei » iteulölln . Unsere Generalversammlung findet am Dienstag , 26. Fe.

druar , inn 20 Uhr. statt . Ort der Tagung wird noch bekanntgegeben . —
Gruppen : Falke und fiermanuplatz . Dir treifen uns heule , Freitag . 22. Fe,
bruar , Z6) d Uhr, vor der Eisbahn Kanser- Friedrich - Strasse .

Geburistage . Jubiläen usw .
>26. und 130. Abt. Baulew Uaserem Neben bewährte » Genosse » Iullu ,

Dullien , Tiroler Str . Z». zu seinem Zlijährige » Parteijubilöu « die herzlichsten
GlüttmLusche .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serllo
atalraduuaen für dirlr Ztudelk nur an des ZaaeadlrtreMeiaz
Gerfin G » 66. cwdensiraür 3

Die Voiksbühnen - starteu fite die V- eonstaltung am kourmendeu Sonntag
müssen umgehend abgerechnet werden . Die Monat sp ragramme für Mär , müsse »
sofort abgegeben werden .

Unsere Geueralpersammluug findet am 94. Februar , pünktlich »V; Uhr. im
grohen Sitzungssaal de» Bezirksamt » streuzderg , Porckstr . U. , statt . Tage ».
ordnung : 1. Bortrag : Lugend »nd Militarismus " . Referent : Engelbert Gras ,
M b. R. 2 Aussprache . Z. Selchaflsbericht lB. Lolche) . 4. Aussprache . 5. Er.
ledigung her Anträge . 6. Wahlen . Zutritt nur mit Delegierten . b»w. Gast .
delegiertenkarte und Mitgliedsbuch der EAI . oder Vartei .

Politiicker Zusormafiousabeud . Der nächste „Politische Znsormations -
abend " findet am 25. Februar , Ig' . ) Uhr, im ssraktionssaal de» Preußischen
Landtages . Prinz - Albrecht - Str . 5, statt . Genosse , Oberregiernngsrat Joachim
spricht über das Thema : „Arbeitsvertragswesen in der Eowsei - Urvon " . Alle
alteren Funktionäre und Mitarbeiter sind herzlich ewgelaben . Ohne Ml -
gliedsbuch der EAI . oder Partei kein Zutritt .

henk «. Freklag . ZZ. Frtre « , 19 % Uhr :
«rkonaplatz : Schule Slilabethiirchstr . ig. Lortrag : Lmperialistischer Krieg

und Bürgerkrieg " . — Rosenthalee Vorstadt : Beteiligung am Lichtbiibervartrag
der Partei im Heim Zehdenicker Straße : . Kulwegeschtchte Europas " , um
20 Uhr. — Zentrum : Heim Landsberger Str . 5N. Vortrag : „Zuchthauserlebnisse " .
— Moabit U Schule Waldenser Etr . 20. Tagespolitische Fragen . - Moabit Iii

teim Lehrter Str . 18—19. Bortrag : „Friedrich Ebert " . — Arnswaldee Platz :
eim Zlaftenburgee Eike Wehlauer Straße . Bortrag : „Politische und soziale

Verhältnis in Frankreich " . — Falkplatz II : Der Gruppenabend fällt au », da
das Seim der FEI . zur Verfügung gestellt ist. — Helmholtzplatz : Selm
Danzigee Etr . 62, B. 2. Vortrag : . . Eeruelle Fragen " . — Lumannplatz : Heim
Echerenbergstr . 7. . . Friedrich - Ebert - Gedächtnisfeier . " — Nordost : Heim Danziger
Strasse 62, 0. 5. Borteag : „Wl« das Geld entstand ". — Schönhauser Borstabt :
Funktionärversommlung bei der Genossin Dora Cchen. Eeelower Etr . 16. Er .
scheinen aller Flinkt ' onäre ist Pflickt . — Dorther Platz : Der Gruppenabend
fällt aus . — Schöneherg I: Seim Hauntstr . l5. Vortrag : „Einführung in den
Eoz' al ' smus " . — Gbarlettenburg : Seim Vosinenstr . 4. Vortrag : „ Was ist
Sozialismus ?" — Wostend : Heimabend im Se ' m Dosinonsir . 4. — Marierdors :
Alte Schule , Dorsstr . 7. He' mabend . — Britz II : He' m Nathans . Ehausseesrr . 48.
Werbeabend . — Nenkössn TV: Funkt ' onSrsitzung bei der Genossin Kuno . Ein -
hornstr . i7 — Köpenick : He- m Grünauer Str . 5. Vortrag : . . Die Bedeutung der
Gesundheit für unseren Körper " . 3. Teil . — Daum' chnlenweg : Heim Ernsi .
strasse 16. Vortrag : „Eeruelle Fragen " . — Nied - rschönemeid - : Heim Versinor
Straße 31. Vortrog : „Die Generälversammlung " . — Treptow : Heim Else ».
staße 3, M' tgliederyer ' ammlung — Neu. Sichteubern : Seim Sauffstrasse . Vor .
trog : „ SAZ. unb ssinderfreunde " . — Lichtenberg - Rord : Heim Gunterstr . 4i.
Dortrag : . . Webrprogramm " .

Werbebezirl Nenlölln : Beginn des Bisdungeknrsus . Seim Kanner Straße .
„Grundlagen der Politik ". 19 Uhr dalelbst wichtige Bildunosausschuß - Sitznng .
siede Gruppe muß vertreten sein . Morgen wichtige Funktionär - nnd Tele ,
giertenversammlung ebendort .

*

Falkplatz I. II nah Schönhauser Berstadt : Morgen gemeinsame Funktionär ,
Versammlung in der Baracke 7, Donz- ger Str . 62. Thema : „Bote Falken " .

Weebebeziek Kreuzberg : Hausinusskaberd . Sonntag , ?4. Februar . ISH Uhr.
in der Aula der weltlichen Schule . Diessenbachstr . 60—61. Ansaefilhek von der
Arhe ' tsgemeinscha - t vroletarischee M' sikkreunde . Urogramm 30 Pf .

Werbebezirl Mitte : Die für kommenden Montag angesetzte Vorstände .
konferenz muß ausfallen , da die Räume ungeheizt und d' e Schule arfchlossen
ist Es wirb an dieser Stelle bekanntgegeben , wenn die Sitzung stattfindet .

We! Urberfd ) l der Sffeoilichen wr' lerdienNsleU « VerNv und Umgegend
lNgchdr . verb . ) . Nebet gang zu lüdwestlichen Winnen . Milderung de « Froste «.

BewölkungSzunabwe . oereinzelle Echneesälle . — . Für Deutschland : tzlm Norden

VewöltunoSzunabm « und Lluikommen südwestlicher Winde mik Milderung
des Fiostes . stellenweise Schneefälle , ün Süden heile : und nachts noch
ziemlich kalt .

Reue Tan , schlage « aus „ Geammophan " . „Die Stimme seine » Herrn " bringt
vier elektrische Neuausnahmen der modernsten Tanzschlager , die — rem den
ersten Kapellen gespielt — außerordentlich gut gelungen sind. Der Mascha
Bubiiezki . Foxtrott — eine Weltsensation ähnlich wie Valeneia — ron Schach.
Bteisler aus die Platte gebracht . Auf «leicher Höhe steht zweifellos „For . Ever".
der Schlager . Walzer von Sarrti Jackson . Der ungemein melodische F- xtro t

Er ist' nur Var' pieler " wird von Paul Godwin vorbildlich im Spiel inter .
pretiert . Ein Wort nur : Fabelhaft ! Würdig unter diese drei Schiagergeschwsster
reiht sich „Raguel " . der Walzer ron heute , Ben Berlins Meisterleiüuug . Wer
zu den wirklichen Tänzern zählen will , der muß diese Platten besitzen.

' Was . W. eer Bär WD
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Es gibt nur Eins :

der öärenkäJfe so rasch als möglich
zu entfliehen und daheim am Warme

spendenden Ofen , umschwebt von

einer Wolke köstlichen Duftes t sich

zu erfreuen an

• Koseiii • Sun &
Berlins metsf gerauchter 4� Cigarette



Kommt eine Gtickstofftrise ?
Die Industrie , die dem Leben und dem Tode dient .

I

iiwuogefegt ftergt int Herstellung otm Stickstoff in allen Lan >
: «rrt . Während im letzten Borkriegsjahr etwas über 300 000 Tonnen

künstlicher Stickstoff produziert wurde , waren es im Jahre 1328
bis 1,4 Millmncn Tonnen , d. h. mehr als das Vierfache der da -

maligen Menge . Fast zwei Drittel der Produktion des Jahres
1 SW entfallen am Deutschland , nämlich etwa 800 000 Tonnen ,
und hiervon wiederum 600 000 Tonnen allein auf die I . G. Farben -
industri «.

Stick st off dient , wie federmann weitz , zur Düngung
des Bodens . Daher werden Stickstoff - Neuankagen auch stets
mit den Interessen der Landwirtschast begründet . Außerdem aber
dient Stickstoff , wie ebenfalls jedermann weiß , zur Spreng -
st o f l b e r st e l l u n g. Es ist ein unentbehrlicher Bestandteil von

Nitroglyzerin , Nitrozellulose , Dynamiten usm ,

steiu moderner Krieg kann ohne Stickstoff geführt werde « :

und dies ist der eigentliche Grund , warum gegenwärtig überall
neue Stickstoffonlagen aus dem Boden wachsen , auch dort , wo weder
die Produktlons - noch die Absatzbedingungen günstig sind . In vielen

Fällen , wo Neugründungen gemocht werden , wird denn auch von

nornherein mit einer wirtschaftlichen Betriebssührung gar nicht ge -
rechnet : dann erfolgt die Errichtung entweder direkt durch die Re -

gierung des betreffenden Landes oder diese Negierung schützt die von
ihr gewollte Stickstoffanlage künstlich durch Subventionsgeldcr oder

Zölle .
Im Mai 1328 fand eine große iltternationale Stick -

tt o i f - K o n f e r « n z statt , die aber , wenigstens gegenüber der

Oeffentlichkeit , zu sichtbaren Ergebnissen nicht führte . Es kam keine

Preisvereinbarung zustande , kein internationales Stickstoffsyndikat
ist gegründet worden , und es sieht auch nicht so aus . als ob in ab -

sehbarer Feit eine Zusammenarbeit der Stickstoffproduzenten in

internationalem Maßstab möglich wäre . Nur dort ist ein inter -

nationales Syndikat möglich , wo das schnelle Aufkommen neuer
Konkurrenten nickst gefürchtet zu werden braucht . Beim Stickstoff

' st es jedoch , wie schon gesagt , so, daß alle Länder , insbesondere die -

jenigen , die militärffche Interessen in den Bordergrund stellen , die

Errichtung eigener Stickstoffanlagen wünschen . Außerdem gibt es
nur wenige Länder , die aus Mangel an Kohlen , Wasserkräften oder
anderen Energiequellen in der Lage wären , künstlichen Stickstoff zu
erzeugen . Wersen wir einmal einen Blick , was

allein da » Jahr 1S2S an Zleugrüadungen

und neuen Projekten gebracht hat : in Deutschland erweitert die
I . G. Farbenindustrie ihre Anlagen , so daß die Leistungsfähigkeit ,
die zu Beginn des Jahres 1928 etwa 600 000 Tonnen Reinstickstoff
betrug , sich bis Ende 1929 auf mindestens 800 000 Tonnen gesteigert
haben wird . Es wurden ferner die Neuanlagen der Zeche Moni
E e n i s unt > der Gewerkschaft H i b e r n i a in Betrieb genommen .
Im Herbst 1929 soll schließlich die Stickstoffanlag « der Ruhr -
ch e m i e A. - B. . hinter der die großen Kohlenkonzerne des Ruhr -
gebiete ? stehen , fertig werden . In Bayern und in Piesteritz ( bei
Wit ( Anberg) sind Neuanlagen kleineren Formats in Angriff ge -
rtommen . Der Wintershall . Konzern hat die Errichtung
einer Stickstoffanlage beim Schacht Heringen beschlossen .

In Frankreich bauen sowohl der Kuhlmann - Konzern als

achch d«r Düngemittel - Konzern S' 2fir Liquide ( „ Flüssige Öuft *) ihr «

Wickstofsanlagen aus In Italien «rweftert der Monteeatini -

Konzern seine Stickstoifproduktion . gleichzeitig beteiligt er sich am
Bau von Stickstofswerken in Polen , Belgien und Holland . In

Belgien wurde außerdem die Soeietö Belg « de l ' Azot « sowie
zwei weitere Gesellschaften zur Stickstoffherstellung im Jahre 1928

gegründet . In Holland erfolgte die Gründung einer Stickstoff -

Gesellschaft , an der interessanterweisc außer dem holländischen Staat
der große englische Shell - Konzern ( Oeltrust ) beteiligt ist . In
der Schweiz haben die Lonza - Werke ihren Produktionsapparat
vergrößert , und vor einigen Tagen wurde in Genf eine neue Stick -

stoff - Gesellschaft gegründet , an der eine schweizerisch « Chemiefirma
( Ciba ) , der große französische Krchlmann - Konzern sowie eine amerj -

konische Gesellschaft beteiligt sind .

In Polen werden die ehentals deutschen Chorzow - Werke ver¬

größert , daneben sind zwei Neuanlagen im Bau , die eine unter De -

telligung von Montecatim , die andere unter Beteiligung des ehemals
deutschen Fürsten von Plcß . In Finnland entsteht unter fron -
zösischer Beteiligung und unter staatlicher Regie gleichfalls «ine große
Luitstickstoffanlage . In E n g l a n d erweitert die Imperial Chemical
Industries Ltd . ihre Anlagen .

Wie in Europa so wird auch außerhalb Europas mit größter
Energie in der Errichtung neuer Stickstosfwerke gearbeitet . In den

Vereinigten Staaten wird in einigen Monaten «in « Riesen -
anlag « In Betrieb genommen werden , die dem Chemiekonzern
Ülllieb Chemical and Dye Corporation gehört und die 250 000

Tonnen Reinstickstoff erzeugen soll . Allein durch Inbetriebnahme
dieser einen Anlage wird die gegenwärtige Weltproduktion um fast
20 Proz . erhöht .

Große Slickstoffankagen entstehen auch m Japan und in
Korea . Die chilenischen Salpeter - Produzenten haben
gleichfalls unter dem Schutz des chilenischen Staates ihre Produktion

erhöht und sich zu einer einheitlichen Front zusammengeschlossen .
Bor Zwei Wochen wurde bekannt , daß auch die am chilenischen
Salpeterbau interessierte amerikanische Gugenheim - Gruppe , die bis -

her abseits stand , sich der Verkaufsorganisation der Chilefalpeter -

produzenten angeschlossen hat . Schließlich sei noch erwähnt , daß
vor kurzem aus Südafrika die Meldung von großen Salpeter -

funden kam und daß bereits eine englische Gesellschaft zur Ausbeurs

dieser natürlichen Stickstoffvorkommen begründet worden ist .

Es läßt sich nicht abschätze ».

welchen Zuwachs zahlenmäßig die Weltstickstoffproduktion durch diese
und andere Neuanlagen erfährt , denn die Leistungsfähigkeit der

einzelnen Werke geht weit auseinander . Bald handelt es sich um
kleine Anlagen von 5000 oder 10 000 Tonnen , bald » m Riesenanlagen
von 100 000 und 250 000 Tonnen . Auf alle Fälle ist aber sicher , daß
die Weltproduktion sich sehr rasch aufwärts entwickeln wird , und es

ist sehr unsicher , ob der Bedarf der Landwirtschast mit dieser Pro -
duttionssteigerung wird Schritt halten können . Vielleicht wird dann ,
wenn die Ueberproduktion zutage tritt , wenn also die

Preise infolgedessen sinken müssen , soweit sie nicht durch Zölle künst -
lich geschützt werden , sich die Zahl neuer Konkurrenten nicht mehr im

bisherigen Tempo vermehren . Und vielleicht wird dann der Zeit «
punkt gekommen fein , wo sich die Produzenten endgülttg zusammen -
finden werden , um die Welt mit einem neuen internationalen Syn -
dikat zu beglücken , einem Syndikat , dessen . - Zweck es lein wird , die

Press « hochzuhalten . — d.

Eisenproduktion und Konjunktur .
Große Januarproduktion von Rohstahl und Walzwerkserzeugnissen .

Wir haben vor einigen Tagen auf die auffallend große Pro -

dukrimr von Roheisen im Monat Januar hingewiesen . Sie lag

höher als der Durchschnitt Januar bis Oktober vorigen Jahres , und

wir sagten , daß diese außerordenttich hohe Ciscnproduktion auch für
die Beurteilung der Konjunktur keineswegs gleichgültig fei . Das

Institut für Konjunkturforschung weist jetzt darauf

bin . daß der Produktiansausfall infolge der Aussperrung im Monat

November auch durch die hohe Januarerzeugung noch nicht voll

autgeglichen sei : denn einem arbeitstäglichen Produktwnsdurchschnitt

no » 33 000 Tonnen von August bis Oktober 1928 stünden nur 24 300

Tonnen im Durchschnitt der Monat « November bis Januar gegen -
über . Die Produktionssteigening sei nicht konjunkturell .

Wir glaatben . daß diese Argumentation nicht schlüssig genug
sst, um die große Roheisenerzeugung im Januar für die Beurteilung
der Konjunktur ganz unwirksam machen . Einmal sst zweifellos ein «

gewisse Menge Roheisen mfolg « des Ausfalls der Ruhrproduktio »
im Monat November zusätzlich nach Deutschland hereingekommen .

zum anderen wurden auch Borrät « noch verbraucht . Dennoch läßt

sich aus den Produktionsziffern allein noch nichts Endgültiges sagen ,
und man wird die Erzeugungsziffern der nächsten Monat « ab -

warten müssen , und zwar mit Sicherhett mehrerer Monate ,
da die Fro st Wirkungen i m Februar auch an der Erzeugung
der Eisenindustrie nicht spurlos vorübergegangen sein werden .

Sehr interessant sind die neuen Ziffern über die Rohstahl -

« rzeugung und die Erzeugung von Walzwerksprodukten
für den Monat Januar . Auch hier gelten natürlich angesichts der

80prozentigen Beteiligung des Ruhrgebiets an der Erzeugung die

von uns oben gemachten Einschränkungen . Aber auch die Rohstahl -
und Walzwertsproduktenzssfern sind erstaunlich hoch .

Nach der Zeitschrist „ Stahl und Eisen " sst im Monat Januar
1929 mtt 26 Arbeitstagen eine Rohstahlerzeugung von

1,47 Millionen Tonnen festgestellt worden . Das bedeutet

gegenüber der Erzeugung vom Dezember 1928 , der 24 Arbeitstage
hatte und noch unter den Auswirkungen des Ruhrarbeitskampfes

litt , mtt 1,09 Millionen Tonnen eine Steigerung um 40 Proz . Inter -

«ssant ist aber wieder , daß die Erzeugung des vorjährigen
I q n u a r mit 1,47 Millionen Tonnen ( ebenfalls 26 Arbeitstagel
wieder voll erreicht worden sst. Die Ianuarerzeugung liegt

noch um 0,16 Millionen Tonnen über der Erzeugung des letzten

regulären Monats Oktober 1928 mit 1,31 Millionen Tonnen und

rcisn ist niip so alt . « is man aussieht .
deshiib benutze man , E x I e P ä n g Gibt grauen Haaren die fugend -
färbe weder . Färbt nacn und nach . Wlständlg untchädlich . Seit 30 lahren
Weltruf . Von lausenden Aerzten , Professoren usw gehraucht und empfohlen .
Prat » M- 7. - . Für schwarze Haare . Extra starir M. 12. - . Erhältlich in
P. rtflmerien , Friseurgesch , Drog . usw , wo nicht , ru haben Parfümeriefabrik
JEileping *, »er Berlia SO. M, Moskauer Satte %

liegt auch nicht unerheblich über dem Monatsdurchlchnitt der ganzen
Zeit von Januar bis Oktober 1928 .

So hoch man nun aber auch die noch nachzuholenden Produktions -

ausfälle einschätzt , so ist es doch von einiger Bedeutung , daß alle
Gebiet « außerhalb der Ruhr von Dezember bis Januar

ebenfalls sehr beträchtliche Produttions st « ige -
r u n g « n aufzuweisen haben , obwohl doch die Produktionsziffern
der nicht vom Ruhrkampf unmittelbar betroffenen Gebiete im
Monat Dezember nicht ungewöhnlich niedrig sein konnten . In diesen
Gebieten ergeben sich Steigerungen gegenüber Dezember von 3
bis 20 Proz . Diese Produktionserhöhnngen in den nicht von

Arbeitskämpfcn gestörten Gebieten dürft « die Bedeutung der ge -
samten Ianuarerzeugung von Rohstahl für ' das ganz « Reich auch
unter konjunkturellen Gesichtspunkten noch unterstreichen .

Ein ähnliches Bild wie bei der Rohstahlerzeugung ergibt sich
auch bei der Produktion von Walzwerkser Zeugnissen .
Diese betrug im Januar für das ganze Reich 1,00 Millionen Tonnen .
das sind über 20 Proz . mehr als im Dezember ( 24 gegen 26 Ar -

beitstag «) und fast genau soviel wie im Januar 1928 mtt ebenfalls
26 Arbeitstagen . Die Ianuarerzeugung bleibt nur wenig hinter
der Ottobererze u gung von 1,03 Millionen Tonnen zurück ,
ist abek ebenfalls mindestens so groß wie der Durchschnitt der Er -

zeugung von Januar bis Oktober 1928 . Bei den Erzeugung ? »
gebieten außerhalb der Ruhr ergibt sich von Dezember bis
Januar auch bei den Walzwerksprodukten wieder ein « Steigerung
und zwar in ähnlichen Ausmaßen wie beim Rohstahl .

A r b « i t s t o g l i ch hat sich die Rohstahlcrzeugung gegenüber
Dezember von 45 44 ? aus 56 525 Tonnen erhöht gegenüber 56 574
Tonnen im Januar vorigen Jahres . Di « arbeitstägliche Walzwerks -
Produktion stieg gegenüber Dezember von 33 248 auf 38 532 Tonnen

gegenüber 38 675 Toimen im Januar vorigen Jahres .
Diese stark « Ianuarerzeugung sowohl bei Rohelsen als auch bei

Rohstahl und den Walzwerksprodukten gibt einigen Anlaß , die
weitere Entwicklung mit besonderer Aufmerssamkeit zu verfolgen .

Die Kassengelder des Meiches .
Weitere Ausgabe von Schostwechseln .

Wir haben gestern über die Maßnahmen des Reiches berichiet —

« ne Bestätigung liegt auch jetzt noch nicht vor — die zur rechtzeitigen
Auffüllung der Kossenbeftände des Reiches für die großen Amorde - -

riingen dienen sollen , die w diesem Frühsahr zu « rworien sind .

Bisher scheinen endgültig 150 Millionen Reichsschatzwechstl
mit siebenmonatiget Laufzett bei Privatbanken untergebrack . r
worden zu sein . Die „ Frankfurter Zeitung " will wissen , daß tat -

sächlich dafür der hohe Zinssatz von 7V6 Proz . angelegt werden

mußt « . Ein Grund für den hohen Zinssatz könnte darin liegen , daß

diese Schatzwechsel bei der Reichsbant zwar mit 7' -? Proz . bdieheu ,

aber nicht mtt 614 Proz . rediskontiert werden können . Auch stellen

solche nicht rediskontierbare Schatzwechsel für die Banken eine

weniger flüssige Anlag « dar .

Es wird aber auch gemeldet , daß das Reich noch weitere

107 Millionen Mark Reichsschatzwechsel ausgeben will , de

Ende Januar 1930 fällig werden fallen , also eine elf monatige

Laufzeit haben und wahrscheinlich obenfalls mtt 7 Vi Prvz

verzinsen wären . Damit würde das Reichssinanzministerium vo r

der Ermächtigung auf 657 Millionen Mark für Kaisenrwecke den

noch offenen Gebrauch machen . Die Neichsfinan . zverwaltuaa bätie

dann 400 Millionen Mark Reichsfchatzwechiel mtt dreinionatigrr

Laufzett bei der Reichsbank in Umlauf , 150 Millionen mit siebe n-

monatiger und 107 Millionen init elfmonatiger Laufzett , vo i

denen die beiden letzteren bei der Reichsbank lombardiert werdtu

könnten . Damit dürfte allerdings der Kassenbedarf des Reich ? -

immer noch nicht in dem erforderlichen Ausmaß « befriedigt fein -
Wir sagten gestern schon , daß diese Geldbeschaffung eine rein «

kassenmäßig « und vorübergehende ist , für die selbstverständlich di ?

Deckung vorhanden sst und mit denen keine neuen Ausgaben gemacht
werden .

Eine amtliche ErNäkuna .

Kurz vor Redaktionsschluß erhatten wir folgende amtliche

Erklärung :
Das Reich hat durch die Reichsbank an der Börse lombardiähige

Reichsschatzanweisungen verkaust , die zum Teil am 30. Sepiemlvr

dieses Jahres , zum Teil am 31. Januar 1930 fällig werden . Der

Zinsfuß beträgt 7 % Praz . In Frage kommt ein Betrag von

etwa 15 5 Millionen Mark . Es bandelt sich mit eine Trane -

aktion , die erforderlich ltturde , um das Reich in die Lag « zu oei '

setzen , die durch die Lage am Arbeitsmarkt oersckärfte t

Ultimo schwlerlgtelten zu überwinden . Der Weg der

Reichsichatzanweisungen , das heißt einer kurzfristigen Anleihe , mußte

gewählt werden , da der durch das Reichsbankgesetz aus 400 Millionen

Reichsmark ttmitierle Detrag der rediskontlähigen Schatzwechfcl

bereits ausgeschöpft ist .

Eine rentable Großmühle .
Ärcmer Ztolanvmühle A » G. verteilt zum 5 ZVol

10 Prozent Dividende .

Großmühlen trifft man wenige in Deutschland , deren Reittcbili -

rät Jahre hindurch immer außer Zweifel stand . Zu diesen wenig ? , i

Mühle « gehört die Bremer Roiandmühi « . . A. >S. , die bisher auc, .

abgesehen von Banker nflüssen , sich keiner der größeren Konzerr .

mühlengruppen angeschlossen hat . Sctt 1924 hat die Rolairt .

inühle A. - G. , deren Anlagen außerordentlich günstig im Brem -

Hasen liegen , und mtt der direkten Warenversorgung auch die ix -

quemsten Bei » » und Abfuhreinrichtungen hat , jedes Jahr auf tf

Kapital von 5 Millionen Mark «ine Dividend « von 10 Proz . verteil

Die Rolandmühle bleibt auch im Jahre 1928 . obwohl zettweib !
die Roggenmühle nur ungenügrnd beichänigt war , bei der relann

hohen Dividende von 10 Proz . S>e hätte sogar nicht unertfeblirb
viel mehr an die Aktionäre verteilen können . Der Betricbsgewir ' t
ist von 1. 85 auf 2,29 Millionen Mark gestiegen , und wenn di ?

Handlungsunkosten mit 0,55 , Reparaturen mtt 0,40 und Zinsen mtt

0,47 Millionen um 20 bis 50 Proz . höher ausgewiesen sind als im

Vorjahr , so dürften darin sicher einige Reieroen verborgen sein , die
neben der Stärkung der offenen Reserven um neue 50 000 Mark den
inneren Wen der Unternehmung noch wester erhöhen .

Kohlenumlage uiweräiidert . Im rheinisch - westfälischen Kohlen -
. syndikat geht ein sehr heftiger Kamps darum , ob die einen Teil
ihrer Kohlenförderung verbrauchenden ' Hütten mtt ihren Selbst -
verbrauchsziffern zur Finanzierung der Derlustexporte von Kohle
in die vom Ausland bestrittenen Gebiete wie bisher beitragen
sollen oder nicht . Zur Erledigt mg dieses Kampfes stehen noch
Schiedsgerichtsurteile und Gerichtsurteile aus . Wenn die so-
genannten Selbstvcrbraucher zur Syndikatsumlage , aus der die
Berlufterport « finanziert worden , nicht bettragen , mühte die Syndi -
katsumlage von jetzt 2,20 M. erheblich erhöht werden . Diese Er -
höhung sst für den zurückliegenden Monat Januar noch nicht vor -
genommen worden , vielmehr wurde bei der Verrechnung mit den
Zechen wieder die Umlage von 2,20 M. angesetzt , allerdings
» « rbehaltlich der « » dgültige » Rez ( «iu »g

Der Verlustabschluß der Tetra - Film . Die T e r r a - F i l m
A. - G. . die im vorigen Jahr größtenteils i » den Besitz der JG . -
Farbenindustrie überging , meldet für das Geichäslsjahr
1927/28 einen Verlust von rund 20 000 M. , während in dem
Vorjahr eine Dividend « von 6 Proz gezahlt werden konnte .
Im Geschäftsbericht wird der verschlechterte Abschluß auf die
Ueberproduktion im Inland , sowie da » starke Angebot
au� ländischer Filme im deutschen Verleihgeschäft zurückgeführt .
Die Gesellschaft , die im vorigen Jahr ihr Aktienkapital vo. i
1 auf 3 Millionen heraufsetzte , hat ihre Produktion ganz be¬
deutend ausgebaut . Sie verfügt jedoch im Gegensatz zu anderen
Filmgesellschaften nicht über «inen eigenen Theaterbestand , son -
der » erhält bisher nur ein Urauftühningstdearer in Berlin . D e
oerstärkte Produktion wird in den Abschluhziffern daraus ersichtlich ,
daß die bis auf 1 M. abgeschriebenen Film « in dem vorjährigen
Abschluß mtt rund 0,78 Millionen ausgewiesen werden , währen o
die angefangenen Filmnegatio « mit fast 0,45 Millionen zu Buch
stehen . Di « Geldverhättnisse der Gesellschaft sind infolge der Ka -
pitalerhöhung außerordentlich flüssig , so besteht ein Dankgut -
haben von über 600 000 M. , außerdem noch wett mehr als ver -
doppelle Forderungen von fast einer Million , während die ge -
samten kurzfristigen Schulden einschließlich Anzahlungen aus neue
Produttion noch nicht 300 000 M. erreichen .

Elektrisierung der Reichsbahn . Im Laufe des Jahres 1928
wurden elektrisiert 171 Kilometer Fernbahn - und 113 Kilometer
Stadt - und Vorortstrecken . Am Schliih des Jahres 1928 wurtcn
1287 Kilometer Fernstrecken und 225 . Kilometer Stadt - und Vorori -
strecken , zusammen 2,8 Proz . der gesamten Streckenlänge des Netzes
der Deutschen Reichsbahn elektrisch betrieben .

Spanische Einheitslustverkehrsgesellschost . Wie aus Spanien
berichtet wird , werden in der neuen Cinheitsluftverkehrsgesellschaft
außer spanischen Industrie , und Finanzkreifen voraussichtlich die der
Deutschen Lufthansa Ä. - G. nahefteherrd « Iberia Companie
Aeria de Transportes S . A. und die den Junkers - Werken
nahestehende Tompania Union Aeria Espagnol zu gleichen Teilen
vertreten sein . Di « Fusionsgesellschaft wird die Bezeichnung
Concefsionarw de Lineas Aeria Subventionala S . A. ( Clafsa ) tragen .

v«t Grippe , Influenza
u. a Erbältungtkrandheiten haben sich Cloaal . labletten henrorragenb
bewährt . Zw flnfangsltobitun genommen , verschwinben ble Kratibheilser .
jdreinungen Jolott . Lt. not Bcltö rigung | inb innerhalb 6 Monaten mehr alt
1500 Gutachten allein aus grztekreiien eingegang . . batunter o. nor. ihaiteti
prosetzoren u. au » erjlen Kliniken u. Krankenanft . llberralch . fftfolge ! 5ra .
gen SteZHren Arzt ! ttogal ilt in allen Apotheke » erhältlich , preis M. 1. 40
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Die Kurzarbeiterfürsorge .
Was man darüber wissen muß .

In der letzten Zeit haben wieder sehr viel « Betriebe Arbeits -

zeiwerkürzungen vorgenonrmen . Dabei zeigt es sich, daß Arbeit -

geber und Arbeitnehmer wie auch die Berriebsvcrtretungen über
die Bestimmungen siir die Kurzarbeitersürsorge nicht oder nur sehr
unzureichend unterrichtet sind .

Die Kurzarbeitersürsorge ist durch ein « am 30 . Oktober 1928

ergangene Verordnung des Verwaltungsrots der
R e i ch sa n st a l t zunächst bis zum 30. Juni 1929 für all « Berufe
uiab für das Reichsgebiet geregelt .

Die Verordnung besagt , daß die Gewährung der Kurz -
arbeite . runter st ützun� nur an Arbeitnehmer gewerblicher
Betriebe , in denen regelmäßig mindestens 10 Personen beschästigt
werden , erfolgen kann . Es ist dagegen nicht ersorderlich , daß alle
Arbeitnehmer oder doch mindestens 10 verkürzt arbeiten . Die Un -

terstützung kann also auch für einen einzelnen Arbeit -
n c h in er , für den die Notwendigkeit der Arbeitsverkürzung ein -
getreten ist , gewährt werden , wenn er in einem gewerblichen Be -
triebe mit mindestens 10 Beschäftigten arbeitet , und wenn er im
übrigen die weiteren Voraussetzungen für die Kurzarbeitersürsorge
erfüllt .

Eine Zahlung der Kurzarbeiterunterstützung kommt nur beim
Ausfall voller Arbcilslage in Frage . Sie ist dagegen nicht zuge -
iassen , wenn eine Verkürzung der Arbeitszeit nur in der Weise
eingetreten ist , daß täglich eine geringere Airzahl von Arbeitsstun¬
den geleistet wird . Beim Zlnsfall voller Arbeitstage erfolgt die
Zahlung der Unterstützung derart , daß sie bis zum vier -
ten Tage gewährt wird . Ist also nur an einem Tage ge -
arbeitet worden , so wird die Unterstützung für drei Tage
gezahlt . Wurde dagegen an zwei oder drei Tagen gearbeitet , so
erfolgt die Zahlung für zwei Tag « bzw . einen Tag .

Wie hoch ist die Unterstühung ?
Wie im Falle der Vollarbeitslosigkeit richtet sich die höhe der

Unterstühung auch in der Kurzarbcitcrfiirsorge nach dem Arbeits¬
entgelt , das der Unterstützungsberechtigte in den letzten 13
Wochen vor Eintritt des Unterstütznngsfalles bei voller Arbeits -

zeit bezog . Falls durch die Gewährung der Kurzarbeiterunter -
frützung sich für die Versicherung bei der Kranken -
lasse eine höhere Lohnswse ergibt als die , die für den Kurzlohn
in Frage käme , so erhöht sich die Unterstützung aus Antrag
um dicienigen Veit ragsteil «, die aufgewendet werden müssen , um
die Versicherung in der Lohn stufe durchzuführen ,
die dem Kurzlohn zuzüglich der Kurzarbeiterunterstützung entspricht .
Ein diesbezüglicher Antrag kann nur innerhalb zweier
Wocken seit Beginn der Unterstützungsperiode gestellt werden .

Die Kurzarbeiterunterstützung und das Arbeitsentgelt dürfen
noch Artikel 3 Abf . 3 der angezogenen Verordnung füus Sechstel
de , vollen Arbeitsentgeltes nicht überschreiten . Für Tage , an denen
der Kurzarbeiter ändere entg ellliche Arbeit verrichtet , kommt ein «

Die Bestimmungen des § 90 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung finden hier entsprechende Anwendung .

Wann beginnt die Unterstützung ?
Bevor die Zahlung der Unterstützung beginnt , müssen in den

in Frage kommenden Betrieben unmittelbar zuvor in zu -
sammenhängenden Kalenderwochen bereits insgesamt acht volle

Arbeitstage ausgefallen sein . Mindestens müssen wöchentlich
zwei volle Arbeitstage ausgefallen fein . Diese Warte -
zeit , für die eine Unterstützungszahlimg nicht erfolgt , konnte nach
früheren Bestimmungen im günstigsten Falle nur innerhalb dreier
Wochen zurückgelegt werden . Sie kann dagegen jetzr schon in zwei
Wochen erfüllt werden . Die Kurzarbeiterunterstützung wird
auch gewährt , wenn der Betrieb unmittelbar zuvor zwei Wochen
hintereinander geruht hat .

Nach den jetzt gellenden Bestimmungen können sich die Aus -

s a l l t a g e neuerdings auch auf zwei Wochen verteilen ,
so daß der Eintritt der Kur zarbeiterfü » sorge auch
dann erfolgen karai� wenn in einer Kalenderwoche voll oder ver -
kürzt gearbeitet und m der anderen gefeiert wird . In diesem Falle
wird der Ausfall von zwei Arbeitstagen in der

Doppelwoche dem Ausfall je eines Arbeitstages in
der Kalenderwoche gleichgesetzt .

Die Zahlung der Unterstützung beginnt frühestens mit der
Woche , die auf den Tag des Eingangs der Anmeldung zur Kurz -
arbeiterfürsovge folgt . Die Anmeldung des Betriebes
sowie die Antrag st ellung muß bei dem Arbeits -
amt erfolgen , in dessen Bezirk der verkürzt ar -
bettende Betrieb gelegen ist . Der Antrag ist von dem
Arbeilgeber oder von der Betriebsverlretung zu stellen . Er kami ,
falls keine Betriebsvertrewng besteht , auch von einem einzelnen
Arbeitnehmer für alle Kurzarbeiter des Betriebes gestellt werden .

Die Auszahlung der Unterstützung hat der Arbeit -

g « b e r auf Verlangen des Arbeitsamtes kostenlos vorzunehmen .
Wenn in der Zahlung der Kurzarbeiterunterstützung eine Un¬

terbrechung von mehr als drei Wochen eintritt , so kann die Unter -
ltützung erneut er st dann gewährt werden , wenn die Be -

! dingungen der . W a r t c z e i t , der Anmeldung des Betriebes
� und der Antrag st ellüng wiederum erfüllt sind .

Die Arbeitnehmer , die aus den Mitteln der Ärbcllslosenver -
1 sicherung als Kurzarbeiter unterstützt werden wollen , müssen die

Voraussetzungen des Z 95 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung erfüllen . Sie müssen also In den
letzten 12 Monaten vor . Eintritt der Kurzarbeit
in mindestens 26 Wochen versicherungspflichtige Ar .
beit geleistet haben .

Verzweiflungsstraiegie der KPO .
Zu den Befnebsräfewahlen .

Bei den Detriebsratewahlen sollen die Angestellten der Berliner

Moskaufiliale ihren Befähigungsnachweis erbringen . Solange es

sich nur darum drehte , innerhalb der gewerkschaftlichen Grenzen bei
der Aufstellung der Kandidatenlisten zur Betriebsrätcwahl den einen
oder anderen kommunisttschen „ Oppositionellen " mit auf die Liste

zu bringen , handelte es sich um «in an sich legales Bestreben der

„ Opposition " , wogegen — von der Begleitmusik der KPD . - Presse

abgesehen — nichts einzuwenden war .

Inzwischen aber ist man in Moskau dahinter gekommen , daß

diese Betätigung der „ Opposition " reformistisch
und nicht „ revolutionär " sei. Losowjki kam noch Berlin und machte
seinen jungen Leuten den Standpunkt klar . Er diktierte ihnen als

Ausgangspunkt der einzuschlagenden neuen „ revolutionären "
Taktik gegen die Gewerkschaften den Satz :

„ Die deutschen Kommunisten haben in der Periode der Ruhr -
kämpfe festgestellt , daß die nicht organisierten Arbeiter sich als
revolutionärer erwiesen haben als die organisierten Gewerk -
jch «fler . "

Diese „Feststellung " ist zwar falsch und unsinnig , im

günstigsten Falle eine falsche Einschätzung der Verärgerung unter
den ausgesperrten Unorganisierten darüber , daß sie zunächst ganz
ohne Unterstützung blieben und nachdem mit geringerer Unter -

stützung vorlieb nehmen mußten als die Organisierten . Allein man

brauchte diese „ F e st st e l l u n g" , um sie gegen die G e -

werkschaften auszuspielen und sich zur politischen Agitatton
unter den Unorganisierten «in Gesühlsmoment zu verschaffen , nicht

zuletzt aber , um den Mißerfolg der jahrelangen kommu »

nistischen Quertreibereien gegen die Gewerkschaften zu bemänteln , der

sich gerade bei dem Streik der Werstarbeiter und der Massenaus -

fperrung an der Ruhr , trotz der IAH . - Küchen sehr deutlich ge-

zeigt hat .
Um fortab erfolgreicher gegen die Gewerkschaften zu arbeiten ,

will die KPD . sich nicht mehr lediglich auf ihre „ Opposition " in

den Gewcrlschaften verlassen , sondern gleichzeitig die Unorga -
nisierten mobil machen zur Bekämpfung der Gewerk -

jchasten von außen , und zwar zunächst bei den Betriebsräte -

wählen .
Während die „ Opposition " bisher die gewerkschaftlichen Formen

einigermaßen beachtete , ist jetzt der vollständige Bruch
mit diesen Formen proklamiert . Auf die Gewerk -

slhastslisten zu den Betriebsrätcwahlen sollen Vertreter der Unorga -
nisierten und Andersorganisierten und damit auch der Aus -

geschlossenen kommen , jedenfalls Mitglieder der KPD . oder „ Sym -
pathisierende " .

Tagtäglich fordert die KPD . - Presse in allen Tonarten die Auf -
si c l l u n g „r e o o l u t i o n ä r e r " Be�riebskan d i d o t e n
und fordert Somit die Gewerkschaften direkt heraus . ' Die Gewerk -

schaflcn regen sich zwar darüber nicht auf , machen jedoch die „ Oppo -
sition " auf die notwendigen Folgen dieses gewerkschaftsfchädigendcn
Treibens aufmerksam . Da nun den Gerechten von Moskaus
Gnaden alles zum Vorteil ausschlagen soll , bieten diese Warnungen
der KPD. - Presie willkommenen Anlaß zu einer selbst bei ihr un -

gewöhnlichen Hetze gegen die Gewerkschaftsführer .

In Berlin ist es besonders der Genosse Urich , der als

„ Spalter " und „ Rousschineißer " sich der Mißstimmung der KPD .
erfreut , während in der „ Provinz " heute der Genosse H usemann
in Bochum , der Genosse Ehrenteit in Hamburg und morgen
der ein « oder andere Genosse mit kommunistischem Dreck beworfen
wird . '

Beiden B e t r i e b s r S t e wa h l e n muß den Moskauern die

Quittung für ihr gewertschaftsschädigendes Treiben recht deutlich
ausgestellt werden . Mögen sie außerhalb der Gewerkschaften
Hetzen so viel sie wollen , innerhalb der Gewerkschaften aber haben
sie sich den geltenden Beschlüssen zu fügen , wenn sie ihren Ausschluß
vermelden wollen .

Generalversammlung der Gärtner .
Die Derwottung Berlin des Verbandes der Gärtner und

GSistnerekarbeiter hielt am 18. Februar im Gewerkschaftshaus ihre
Iahresgeneraloerfammlung ab . Den Geschäftsbericht gab Genosse
Bernotat . In , Berichtsjahre wurden rund 1100 Neuauf -
nahmen gemacht . Der Mitgliederzuwachs gegen das Vorjahr be-
trägt 12 Proz . Das noch stark hervortretende Mißosrl >ällnis zwischen
Neuaufnahmen und Mitgliederzunahme ist hauptsächlich auf die
große Arbeitslosigkeit zurückzuführen . Am Jahresschluß
waren allein 1600 gelernte Gärtner als arbeitslos auf
dem Arbeitsnachwei ? eingetragen . Bei den Ungelernten ist die
Arbeitslosigkeit weit geringer .

Für alle Branchen des Berufes konnten Lohnerhöhungen
in Höhe von 6 bis 10 Proz . vereinbart werden . Für B i l d u n g s -
zwecke sind erhebliche Aufwendungen gemacht worden . Der
Rechtsschutz des Verbandes wurde in 118 Fällen in Anspruch
genommen . Durch Urteile und Vergleiche sind über 11000 M. für
die beteiligten Mitglieder gesichert worden . Mit der Kammer 43
( frühere Kammer 36 ) des Arbeitsgerichts sind schlechte Erfahrungen
gemacht worden . Durch den ständigen Vorsitzenden -
Wechsel ist die Art der Rechtsprechung geradezu unhaltbar ge-
worden . Es ist vorgekommen , daß in einer Streitsache
drei verschiedene Vorsitzende amtiert haben , die zu
völlig verschiedenen Ergebnissen gelanoten . Auch die
Untern ehinerorganiscttionen sind der Auffassung , daß diese Zustände
unhaltbar sind .

Verschiedene Arbeitsämter haben die Sonderregelung für
den Fall der berufsüblichen Arbeitslosigkeit zu¬
ungunsten der Gärtner ausgelegt . Obwohl der Begriff berufsübliche
Arbeitslosigkeit aus gelernte Gärtner überhaupt nicht anwendbar ist ,
wurde die Weiterzahlung der Arbeirslosenunterstützung in vielen
Fällen v e r w e i g e rt . Durch das Eingreifen der Organisation ist
es aber in den meisten Fällen möglich gewesen , den Arbeitslosen zu
ihrem Recht zu verHelsen .

Bernotat verbreitete sich dann über die kommenden Aus -
gaben des Verbandes . Es sind einige Manteltarisverttäge und
alle Lohntarisverträge gekündigt . Bei der Einstellung
der Unternehmer wird es der größte » Anstrengungen aller Mitglieder
bedürfen , um Tarifverträge abzuschließen , die den Zeitverhältnissen
entsprechen . Den Kassenbericht , der gedruckt vorlag , er ' äuterte Gc -

nosse Saar . Die Steigerung der Gesamteinnahmen betrug über
18 Prozent .

In der Diskussion wurde die Tätigkeit der Verwaltung und des
Vorstandes in anerkennendem Sinn « gewürdigt . Den Angestellten
wurde einstimimg das Vertrauen ausgesprochen und der bis -
herige Vor st and wiedergewählt .

Ein modernes Gewerkfchastsbureau .
Wie es die Berliner Lithographen einrichieten .

Di « Berliner Ortsverwaltung des Verbandes der Lithographen
und Steindrucker komtte kürzlich ihre zu eng gewordenen Bureaus
in die Ortsverwaltung der Bauarbeiter verlegen , nachdem dies « ihr
eigenes Haus in der Graßbeerenstraße bezogen hatte . Als die
Ortsverwaltung der Lithographen im Jahre 1900 ihr Bureau in das
Gewerkschaftshaus verlegte , zählte sie rund 1000 Mitglieder ; diese
Zahl hat sich inzwischen verviersacht und damit ist ein sehr hoher
Prozentsatz der Berufsgenossen organisiert .

Die Angestellten wie die Mitglieder empfanden es danmls schon
als eine große Erleichterung , daß sich der Geschüstsverkehr und die
Arbeitsvermittlung in zwei Räume » abwickeln konnte . Mit der Zeit
erwiesen sich diese Räume ntehr und mehr als zu klein . Jahrelang
war die Ortsocrwaltung vergeblich um mehr Raum bemüht , bis
sich endlich die Gelegenheit bot , ein Bureau zu schaffen , das für
absehbare Zeit ausreichte .

Dabei ist anerkennenswert , daß die Lithographen bei der Ein -
richtung ihrer neuen Räume vorbildlich « Refarmarbeit geleistet
haben . Die reichhaltige Bibliothek ist gut uittergebracht , ein Sitzungs -
zimmer geschaffen , und auch die Arbeitsräume der Angestellten sind
entsprechend ausgestattet . Schöne Beleuchtung , praktische Bureau¬
möbel und zweckmäßige Rcumlanordnung ermöglichen einen
reibungslosen Verkehr der Verwaltung mn ihren Mitgliedern .
Farbensreudiakeit der Flächen und Gediegenheit des Mobiliars geben
den neuen Räumen ein gefälliges Aussehen .

Was die Lithographen im kleinen Rohmen geschaffen haben ,
darf für viel « andere Organisationen als vorbildlich bezeichnet
werden . Müssen doch immer noch Anaestellte in Räumen arbeiten ,
die längst nicht mehr den modernen Anforderungen entsprechen .

Einigung in der schlesischen Lanüwirtfchast .
Am 19. FebMar wurde im Reichsarbeiteministerium über den

Schiedsspruch verhandelt , der am 26. Januar für die schlesische Land -
Wirtschaft gefällt worden ist . Die Arbeiter hatten den Schiedsspruch
angenommen . und seine . Verbindlichkeit beantragt , die Arbeitgeber
hatten ihn abgelehnt .
". . . Velde Parteien chatten nun die Erklärung abgegeben , daß si «
sich dem Entscheid des Vertreters des Reichsarbeitsministcrs fügen
und ihn als freie Vereinbarung der Parteien ge ' ten lassen wollten ,
Der Entscheid ist gefällt und hat folgenden Wortlaut :

. . In der Lohirstreitigkeit zwstchen dem Land - und Forstwirt -
schaftlichen Arbeitgeberverband für die Provinz Schlesien und dem
Deutschen Landorbeiter - Deröand , dem Zontralverband
der Landarbeiter stimmen die - unterzeichneten Parteien den Be -
stimmungen der Ziffern 3, 8. 9, 11 , 12, 13, 14, 16 des Schieds¬
spruches vom 26. Januar 1929 zu .

Hinsichtlich der noch streitigen Bestimmungen des Schieds -
spruchs , über die eine Eimgimg nicht erzielt werden konnte , ver -
einbaren die Parteien , daß der Spruch des Lanidgerichtsrats
Dr . Heuer über die Gestaltung dieser tariflichen Bestimmungen
endgültig und bindend ist und als Tarifvertrag zwischen ihnen g lt . *

Damit gilt die für die schlesische Landwirtschaft zustand « ge -
kommen « Lohnregelung als freie Vere ' nbarung . Sie bedeutet eine
Erhöhung - des Barstunden ohnes -der Ackertutscher und Lohngärtner
um zwei Pfennig , des der Freiarbeiter und der Landarbetteriimen
- um drei Pfennig und des der Jugendlichen um zw « bis . sieben
Pfennig . _

Zusammenbruch eines „ Generalstreiks " .
,Vie roten Gewertschafier haben nicht fiandgehalten . �

Die Tschechoslowakei hat «ine ausgedehnte Textisindustri «,
die vor allem in Nordböhmen ihren Standort hat . Einen großen
Teil dieses Gebiets zählen die Kommunisten zu ihren Hoch -
bürgen . Die Lohn - und Arbeitsverbällnisse der nordböhmischen
Textilarbeiter sind recht ungünstig , Schuld daran trägt vor allem
die Kommunistische Partei , die die Arbeiterschaft solange gespallen
hat , bis ein großer Teil von gewerkschaftlicher Organisation über -
Haupt nichts mehr wissen will . Die kommunistische Parteileitung ver -
suchte nun über die gewerkschaftlichen Organisationen hinweg «ine
große Streikbewegung zu entfesseln . Ohne die eigenen Funktionäre
zu befragen , gab aas „ Polbüro " die Streikparol « heraus . Noch am
Dienstag verkündete der „ Vorwärts " in Reichenberg , dem
besten Bezirk der Kammunistischen Partei in der ganzen Tschecho -
slowakei , daß für die gesamte nordböhmische Textilindustrie der
General st reit ausgerufen worden fei . 24 Stunden später aber
mußte die kommunistische Presse mitteilen , daß der Streik in Nord -

Ihre Nerven brauchen Baldramenl . ein Pflanzenprodutt von
großer Heilwirkung , die natürliche Nervenmedizin gegen nervöse
Störungen , Erregungen , unruhigen Schlaf , Schlafiosigkeit . Schwindel -
anfälle , Beklemmungen und Herzschwäche , die Grundursache vieler
törpeilicher und Nervenleiden Flasche Mk . 1. 50 u. 2 . ' 0 In Drogerien
u Apocheken erhättlich , sonst beiOtto Reichel . BerlmSO . Eisenbahnstr 4.
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böhmen „ uiüerbrocken� werde . Mit anderen Worten : der KtrsS .
putsch ist elend Aisammengebrochen .

Das Interessanteste dabei aber ist , daß der Widerstand gegen
die General st reit parole vor allem aus den Reihen der
kommunistischen Textilarbeiter selbst gekanrmen ist. s
Einige Beispiel « werden das beweisen . Im Bezirk Reichenberg
ist bei der Firma Johann Liebig , wo zuletzt 798 kommunistische
Stimmen bn der Betriebsausschußwahl abgegeben wurden , kein
einziger Arbeiter in den Streik getreten . Bei der Firma C. Reu -
mann streikien von 385 komniu »istischen Betriebsemsschußwählern
ganze 32 Mann . In einem oirderen Betriebe mit 901 tonmumisti -
schen Stimmen halten sich nur 150 Arbeiter dem Streik angeschlossen .
In einm ganzen Anzahl anderer Betriebe , wo die Kommunisten die
Alleinherrschaft oder die Mehrheit unter der Arbeiterschaft besitzen ,
ist überhaupt nicht gestreikt worden . Das gleiche Bild zeigt sich
in den Bezivken Kragau - Grottau , TannWald - schuiirburg , Friedland -
Neustadl .

Das Zentralorgan der - Kommunistischen Partei , „ Rubo Prava "
in Prag , erklärt di « schmähliche Niederlage des kommunistischen

StreikputschesPn folgender Weis « :

„ Die Arbeiterschaft ist niäst »iedcrgcrmigcn . Sie hat nur
eine Schlappe erlitten , weil selbst ein Teil ihrer Vorhut , ein Teil
der Kommunisten und roten Gcwerkschoster , im Kampfe nicht
standgehalten hat . Der Opportunismus , diese versöhnlerisch « Hol -
tung gegenüber dein Klassenfeind , hat selbst einen Teil unserer
eigenen Reihen angefressen . Auf der anderen Seite aber hat es

sich gezeigt , daß viele Textilproleten , vor allem die Frauen und

Jugendlichen , in diesem Kampfe sich aufs herrlichste geschlagen
haben . Jene Opportunisten müssen wir aus unseren Reihe » be -

� seitigen und jene neuen , im Kampfe erstarkten Elemente müissen
sich oer Vorhut des Proletariats , der Kommunistischen Partei und
den roten Gewerkschaften , anfchließen . "

Die Folg « dieser Niederlage wird also ein « neue „ Säubenmg "
in der Kommunistischen Partei sein . Wer den Katastrophenpolitikern >
nicht folgen , wer nicht seine Haut zu Markte tragen will , um ein i

kommunistisches Port ewmnd oer zu fSrdern , der soll jetzt hinaus -
geworfen werden . Den Schoden aber haben die Arbester , während
die Unternehmer triumphieren . Jetzt ist es der sreigewerkschastlichen
Union der Textilarbeiter überlassen , das nordböhmifche Proletariat
vor der Rache des Textilkapitals zu schützen uich für Verbesserung
der Arbestsoerhältnisse zu sorgen .

Achtung ! Siemens u. haiske , Wernerwerk !
Hkilt - Mügliedcrvcrsammluug der fuien Seiverllchaste » im Lokal ffieibnet -

«iemfclb . Alle Kollegen Der Amsierdamei Richtung Hoden dir Kcrpflin »ung,
an sicior Beriammlnag teilzunehmen , s - r Froktiounuorpand .

��feie Gewerkfchasts - Lugenv Groß - Verlin
! Heute , ffrei tag , lllil Uhr. tagen die Grunpcn : Zepxeliuplah ! Gruppen

heim, Jugendheim des Bezirksamts Wködiny . Turiner Ecke Seeftrohe .
�ieihenvortrog� . Di» uiaterialistische Gesch. chtsaufiassung " . — Ehar -

lottenburg ! eSruppenheim . Jugendheim , Lvreeftr , SO. Brettspiel - und Lieder¬
abend . — Rardring : Gruppenheim , Jugendheim , Schule Sonncnburger Str . 20.
Elternabend — Gruppengeburtstagsieicr , — Herrnonuplag : Gruppenhelm ,
Zugendheim , Sanderstr . 1l Eck- Hobrechtstrohc . Ein « «rbeitsgerichtssiguug . —
See ! » Oberspee «: Jugendheim Daumschulenweg . Ernstste . I«. Sreismädchenobend .
— Sstlrei »: Schule Scharnweberstr . ID. Zugendlurfu ». Heut « Beginn des neuen
Sursueodschnittes : »Wlrtschoftswcrden — Mrtschattswesm " . — Der Wander .
leiterkursu « stillt aus !

Iuaendgruppe ves Zentralverbandes der Anaeflelttrn

ut«, greitag , finden folgende Veranstaltungen statt ! Do nkow. Nieder .
dnhauseu : Jugendheim Ddrschstr . 14 tgroßes Zimmer ) . Vortrag : . Ar-

beitsrcchtlich « Plauderei " . Leiter : Sollcgc !ll !al!>ate. — vderfpr «: Jugendheim
Lautener Etr . 2. Vortrog : „Die Mark Brandenburg aus Wanderungen und
in der Poeste ", — Südwest ! Jugendheim Belle - Mlianee - Str . 7—10 . Aussprache
Uber Snpnose , Suggestion und Olkuitiswus . — Neitkölln und Urb »»: Jugend -
heim Böhmisch « Srr . 1—4. Berussiundlich « Arbettsgemeinschaft .

Tnpogruphilchr » Orchester . Borststender : Johannes Schulz Derlin - Brih .
Pintsch - Allee 42. Dirigent : Kapellmeister Erich Ibutzeit . Uebunxsadcnd seden
Zreiiag ab 20 Uhr in Neukölln . Hermannstr . 100. Restaurant . Zam Sänger .
heim " , Inhaber : Lausch sGlaskosten ) . Gäste stet » »rillkamwen . Rächst « SRil-
Wirkung : Sonnabend . 23. Jebruar , ffunkhaUe , Speisesaol , ab 23 Uhr di » 5 Uhr
früh . Unterhaltungsmusik nel des Buchdruckern , Müggclstrandfest de » Berliner
Sauveroin ».

cke Lderstraß ».
Erscheiueu Pflicht .

Vorirägs , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Se ' chZttsstelle : Berlin S 14, Sedastianftr . S7: ZS, Kok Z Sz,

f reitag , 22, Febenar . Lichtenberg . Samarodschakt Dorbageu . 20 Uhr
»llvcrsammlung bei Jrifcr , norm La Hann , Jung . Ei' ■

Stellungnahme und Anträge juc Generaloersanuntung .
Kauterabschift
Leapotd - Ecke
Bundesgründungsieier _ _ . . . . . . , — - - - - - - -- . Wi ■ - - - . . - W
Straße . Gäste willkommen . — Souuabend , Zt Kebruap . Dchöneweide - Zohaaui ».
thal . 20 Uhr Pollncrfammlung mit Angehöriq «» und Lichtbildervortrag in der
Drückenklause , Brücken . Eck« Svreestraße Ruderriege . 21 Uhr «astrnrudern in
Mverncrs Blumengarten , Oberschöneweide , Ostendstraß «. — Sonnt , g, 24. Fe»
bruar . Prenzlaocr Berg . Kameradschaft tzalke . 17 Uhr gemütliches Vcisaulmcu -
sein in den Schönhauser ssestsälcn

" ' ' '
�

herzlich eingelc
Gesamträumen
einncarsch .

Schönhauser Allee 120. Kameraden sind
. . . . _ _ ___ _ _ _ _ _n _I) t »jährige Dundesgrllndungsfeicr in den
von Schonert . am Rummelsburger See , IL Uhr Jahnen .

etc . Vorträge und Tanz . Eintritt 7S Pf . «einickerdort tOrts - -
. . . . . . .. . . . _. ) t Straub , ' chloß Tegel . Dundesgründungskeiee . Psllchtveron .
staltnng . Bernau . Antreten aller Kam' vaden 14 Uhr bei Modisch zur Kranz -
niederleaunq auf dem Reuen Friedhof . Wintcrlpoetabteilun «. Tage »- »! ».
Wanderung durch den Baruther Forst . Treffpunkt Lsh Uhr Anhalter Bahtrhpf .

�—14 Uljt me Utl &öevciuc y. ciiiiuciiAiuui uuu WM. L* Mi.T
Xunfefoeit b' it Octeornine Kreutberg und �rcnglauct 5c - g„ — ReueLllu - B- itz .
Sannlag , 24. Februar , S —11 Uhr , Schießen bn Schützen hau » Re- iiölln .

Arbeit » r - Radio . «, - ». Di« diessährig « Tastler - Ausstellung de» «. R. B.
Deutschland . Ortsgruppe Wedding , findet am LS. . 24. und 2». Februar in der
Zuruhallc Paul - Eck« Wiesenstraße stall . Eintritt 2S Pf . Zugunsten unserer
Blinden und Schwerbeschädigten .

»tbt man nur dem Zkaebwei, de,
Deullcheu Mustterverdandes , Berlin , krm -
mandantenstr 63,64 Dönhoff 327 : - 74
Pelchästszett 9—6. Sonntag » 10 —1 Uhr.

Auf Wunsch , Bertret erb «such

SCHACHMEISTER
MASOHA - BUBUCZKI

FOXTROT * BKT: NR. 21951

HARRY JACKSON
fOR EVER - WALZER

8EST . NR. 21999

PAULGODWIN
ERISTNURBARSRIELER
FOXTROT - B EST - NR . 21990

ffiage/tSie nach diesen ' flaflcn in unseren offixlcllenVerKdufssiellen
übeii tsche < @rrcimm oiaAcm - tQKnenqesellscnaft

GRAMMOPHON - SPFZIAI HAUS ? JtBE RUN W. iwlKnSilw

Theater ,
Lichtspiele usw .

Fre . te�f <i . 2l Z.

Staats - Qger
Unter d. Linden

A�V. 4S
iO Uhr

MBisferslöger
von ROmlierii

Sl &ats - Oper
Arn PI d. Rtpubl

P. -5. 39
19' , Uhr

Die

flliilWM

Freillg , d 22 2

S! &dL Oper
BismarcKsit .

Turnus II
19' a Uhr

Msrtie

Staad Stospti .
in ünlarniBinutt

A. - V. 46
20 Uhr

Karl o . Anna

Stasti-Seiiilier-Tbeater . Cbaritb.
20 Uhr

Gespenster

| METROPOL - THEATER 8 U.

Lustige Witwe
mit FBITZI NASSAAY

Max Hansen , Eileot , Jnnkuhn ,
Junkermann , Schaoffers .

| Sonntag nehm . 3 Uhr ungekOrsto
Vorstellung zu kleinen Preisen .

OR . SCHAUSPIELHAUS SU .

Nur nech 6 Tag « I

CASANOVA
Kammer s &igar Alfred lergex

und die groBe Starbeselzung .

ZWEI CHARELLINSZE NIERUN GEN
— ■

8 L' nr 0 5 Bortaressa S25S

4 Bronetts

Con Celleano
und aaltsn Viritlg -AUrolrllouii.

Sonnabend und fonnlad
Je 2 Vorstellungen

1*° und e Uhr — 3* iu ermälligten
Preisen das tan »« Pröjramm

Ate . » 067 64

1991 . 2 VorsteilBOfien
6 ÜUPBOPf biiT� - M.
S ' S . 12 » - M. „ 2 . ~ M

INTSttSATiCTNALES

�ARBSTE
■ K�io ' T�Sfmi

» ■' �CÄSINO - THEATER «■' . m »

Lotbrinser Strafte 37 .
Neu ! Neu !

KilomBterlieDcnen

Dazu ein erstklassiger bunter Tel ) .
Cürunsere Leser Gutschein für 1 —4 Pen. -

pauteuil nur 1. 15 M. . Sessel 1�5 M.
anstit *« Preise Parkett n. Ran " V. BN M.

Theater a . Koitbusser i or
Kottbus &er Stc . 6 Tel . Mpl. 16077
1 Agilen » Uhr . auch Sonntag
nachm . 3 Ubr ( ermU . Preis «;

Elite - Sänger

Sie • ilnoerglelehUehen .

« icn . PrelseenietBliMg am aliea Pills en

Reichstaallsn * Theaicr
. aends ( 51 sonniap nacum - FSl

sieMner sanier
D« lustlos ftBraai - Progiaanl

Nachm . haibe rrc . se .
BUIctib «s <ellas | en

Tei�tunt ( «etnua ligos ,

L» e n h o ♦ ♦ - Bro « 4l !
Br. Vajie ?2- P, osraaun/rau

Ranaissance - Theater
HartenSersslr . J, Tel: Stslap! 901 u 2583 ' 44
r . hUhr , Zum 64 . Male : «i ; iUhi

Ol « WeltarfolgskemMie

„ Das große ABC "
vir . Marcel Painol

RM�stmiHegmiiJaPre�

At. ieia scholl ticMnaetae toa/U

6r . Bochblerlstsf
7 Kapelle » , Jt > ba- rr . k ' �L

Einlat 6 Uiu .

Sonnab� d. 73 . Z mtuoei kauft

Gr . Alpenball .

VoiHsbttlme
fbzstsr ioBillo¥9iat7

TV» Uhr :

Kreuzabnahme

Thealer am
smuaacerDaam

8 Uhr

Dit Brei-Crosdira -

T&alla - TUeater
8 Uhr

Oelransch

JtaatLSdiiiiei -Th.
8 Uhr

Gespenster

Siaaisouer am Platt
aerBepetlik

7" i Ohr
Die

Fletiermaos

Jie homodie
Sismarck 2414/7518
Vit Uhr , Ende lOV«

„ Olympia "
von frani Molnat

Regie ;
Forsier Lannae « .

Kammerspiele
Norden I231u

9 Uhr , Ende I0- . i,Uhr

tlu ao 5duff4iair4ir . ii
Täglich A Uhr

Iii Drei - Hen -

Bpo
Pauisen . Valettj ,
Ander , Gerron ,
Schaufue , Kühl.

Lvovskt ,

LeiiüÄi !! Ibeaiei
Norden | 231u

SU. Ende geg. iü' . j

Die lustisea
Weiter von Wistor
von Shakespeare

Regim telniHUpen

rbalia ' ibeater
. - esdener Mr. 72- .

S Uhr

„OelraDsch "

Komödie von
Edouard Bourdek

Regie :
Förster Larinaca .

Samowskn- Dohnen
Thaater in dar

XBniggrgtatr Striae
87. Uhr

Revolte Im

Erzlenonssliaos
Schauspiel

von P. M. Lampel .

Komödlonhaus
8l 4 Uhr

Das Geld anl
der siraoo

ttciiuirv . Bernaucr
u. Ociterrcicher

läzl . Sll. ÜHr
Der größie

Erfolg Berlins

Friederike
Musik von

Aeniti Lahor
ßnka

o. Thellnumn
Kammeriänger
Earl Ziegler

( Staatsop Wien )
tlrnstedt , llmdvrg ,

Bora , ckviier ,
Sesperman 71«,

Schöoeman »
Kaste den »ant . Tag

«öffnet .
lel - Sletadl . »Zla .

710 »

Trianon - Th .
Heute 8V. Uhr
LVautführung

Verschwörer
von Lampel

Zentral .
Theatar

UteJatibitr. Uu uuaun
Tiilich 8Vi Uhr

Sonntag auch 4 Uht
leo Hflssa ihre
Hana . madame

Ein Spiel von Liebe
und Lenr mit dem
gleichnam . SchIager
Rundfunkhörer

Falb « Pro lue

Klein « Theater
Täglich rn , Uhn

Kart Goetz ,
Walerfe «. Marten »

Paul Otto
in

» Trio "
Lustsp v. Leo Lenz .
Regie : Friedmaim -

Frederidia

Beriioei Tieaier
Oirekl - HeiniHerald
Charlotienstralle 9t,

A. 7. Dönhoff 170
Täglich

8 Uhr 8 Uhi

3 X Hochzeit
fAbie ' » Irish Rose »

I heatei am

Mollandcrfplatr
Täglich < Uhr

Jettch ®« i

Gebert

v' ori W.Singsjiei .Kollo

Lessing -Theater
rägllch y . Uhr
Bourgeois

Bourgeois
Mus kal . Komödie
frei nach Moli « e
v Toller u. Kascn -

clever
Hax PallesAorg

Regie : Cranowski
Musik :

Fr. Holländer

R
ose - Thaatai
it . Tnuar: « Ä. IZ!

8V. Uhr
Die Flaiensasii

i . oetspiclltaas
Frladrichstr . lä «

Sergmann 2922/2. -

Tägltth VU Uh

WgsKedö

im Paradies

Dtscii . LJnttlot - Th.
VU Uhr

Oer Zinker
v . Edgar Wallaoe

4t! Ii Sita Krtttln
Preis « 1 —10 Mark

s' lasntariDin am uo
/Ml»: . JuOiastUia itnS

Noll . 1578
16 Uhr

9er Sternhimmel
im Winter

18 Uhr
mors und seine

Mtsei
20 Uhr

Das Weltall Im
Lichtbild

■ i
Anlang 8 Uhr

EJisn siel

30 PoiaiiiannjO
äur och wmiIb« Tara I
sia . lacam . Klntter

Haids Prelss l

�> » ? 6N igd . Art

Zimmer Ib . — H.
Wenn Stelgbieitung
fehlt , foydern Sie

Qra ' isprosp «kt

EieHlro - Dcior .
letest » 1? / still UJI/H

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Dmoaeastrstz « tZl - 172

billig gut

Zur Einsegnung - 25 01« Rabatt
Großer Verkauf in Armband - und Taschenuhren

Mein Schlager
Goldeme Deinen - Ar mbandahrm , 14 Kar , 10 Steina . . Tete 16 . - M-
Silber » e Herren - ArroUandahmn , 10 Steine . . . . . leint 13 . - M

Große Auswahl in jeder Preislage

Harm . Wiese iä

®e » htn « o « j » ( t
5. Klllsi « S2. Pktutzilch - Süddeullcht ftloftta . frfferia .

Ohne Gewähr Nachdruck verböte »

Aus jede gezegev » Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesalleu , und zwar je einer auf die Lese gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und O

12. SUHunflsfog 2t . Februar 1929

8n der Bormiltagstiiehung wurden Gewinne über 150 M. gezegea

S Sewtnn » 10000 Est. 146640
6 Oewtnn . , » 51. 00 M. 3046 103018 14302 ?
8 »rtilTm « m 3000 M. I3Ö094 183680 264598 306703

10 tbewione «» 2000 «I . 120514 147877 166026 206237 250599
30 ®« omr « m 1000 <m. 36079 45664 77301 68524 ( 04203 >60593

176164 190175 208886 229574 233831 237383 977238 305828 906907
102 SennTti « m 500 931. 7625 9765 10054 12824 20238 25786 27 ( 35

39766 43942 65607 60476 66385 7Ü730 90437 121048 121771 134643
143061 181261 162148 174357 178053 192135 162136 200292 213294
239414 261794 265341 267698 274439 278590 268560 297402 297743
301789 305245 306749 313092 318670 327468 338907 344085 356564
362880 364347 365396 370468 371967 374608 379656

246 m 300 TO. 562 3350 12268 13129 t 9527 20107 21963
26983 26992 27692 28845 29185 31974 36137 38637 42087 42671
43563 45349 46853 50377 57809 61665 65394 72299 75261 76272
77283 81620 82306 86380 87915 97326 09058 102783 117847 124355
124976 131222 140949 141688 143208 149639 156252 158514 160465
ist ' 470 ' 06821 170282 172134 173379 174053 183212 187330 187500
>« » 725 193184 196187 196787 202562 203683 205047 21 . 3502214838
» >7293 218843 219849 221289 226118 226601 227249 228073 235882
244436 245167 245290 251036 258843 261615 262840 263727 264309
2S0318 269 149 280369 280628 282339 298987 300590 302308 3i ) «275
» 97258 308186 308221 312109 316139 316223 321792 322540 327983
» 23003 333643 334532 336367 344223 345046 345199 346127 34784g
�>036 § 62588 370833 972833 376096 376607 379863 382071 385771

388012 389259 380408 309331

ön der Nachmltlagsziehuag wurden Gewiun » über 150 M. gezogen
6 Zewinu . (8 ÖOOÜ BL ,8821 89188 131201
8 ««teiKu . iO 3000 VL 91250 1 13127 166769 96H18

2005
! 6905 216042

10 «ewlnnt m 2000 W. 22444 47331 222074 287381 34
, » S • «toinn . p, 1000 «B. 1081 56149 73270 84648 126
238764 261669 305570 312078 344073 347968 374501

« 6 »UDiBK« ja 600 «U. 4773 6449 18538 20296 47318 56116 74708
9 . 869 114761 130025 139621 139027 143676 148654 149141 163353
' OMgl 163130 167467 192037 207592 211226 212343 232279 256113
296401 290268 323044 334328 356064 361537 3/9744 382792

178 «ewii, »« ,n 300 M. 7926 14695 15154 17581 19186 23769 29602
- - - - -- - - - -- gggiär �4996 65197

K MWWWWWWWWWM. 94712 93141 98179
37474 145830 148453

■ „ ■ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _s , 168020 159265 160664 163655 163304
170604 184283 184602 183377 193393 194182 19438 « 202219216662
218738 223022 Q286I4 233827 235667 242247 256151 255428 269868
265118 267566 283493 285302 286790 23S381 290067 2 &76RS 301540
308930 307420 $ 13025 $ 1710 «
361094 383909

- - - -

13025 $ 17108 320647 S20973 328539 345728 350643
68619 360935 379746 382086 394323 389138

Im Veivinnrad « verblieben ' ZPrümien zu 500000 , Z View . zu 500000 ,
Z ju 30000 ( � Z zu 200000 , 3 zu 100000 , Z zu 75000 , 2 zu stOitOO.
6 , » 25000 , 52 zu 10000 , 94 zu 5000 , 262 zu 3000 , 484 zu
2000 , 1020 zu 1000 . 2702 zu SCO, 7186 zu 300 Mark .



Mnteehaltung unÖ ZVissen
Dolknmr 9ro : iO , OhiOißCf 17410

Unter bern Personal des linken Seitentroktrs des Hotels
„ Des Indes " , des oornehmften / » lels Patavins , wäre es on einem

sengend heißen OktobernachmiUog sasl zu einer der Schlägereien
gekommen , die bei dem Höh zwischen Chinesen und Malaien aus
Java an der Tagesordnung sind :

Ein junger Chinese war von der anssichtführenden Zimmerfrau
beobachtet worden , als er sich bei der oeriperrion Türe des

» Zimmers Nr . ll zu schassen mochte . Auf ihre Frage , was «r

hier suche , erklärte er , daß er für Mrs , chenley im Auftrage feines
Chefs , eines Juweliers in Deltevreden , eine Mitteilung zu über .

bringen habe .

Da Farbigen und Chinesen der Eintritt in da » chatcl strenge
nerboten ist , hatte die Zimmerfrau den Portier rufen lassen , welcher
die lächelnde Bkhaiiptung des Chinesen , daß er da » Hotel durch den

Haupteingang betreten habe , entrüstet zurückwies und den Burschen
einen oerdächtigen Lügner nannte . E » war zwischen beiden zu
einem Wonwechjel gekmnnren . in den sich sofort einige chinesisei >e
Hotelboys und malaiische Eeschirrwäfcher mischten und nur dos

plötzliche Erscheinen des Chefs verhinderte eine regelrecht « Balgerei .
Der junge Chinese war während des Streites rasch verschwunden .

Mrs . Ann Henleq kam knapp nor dem Diner von einer Be -

sichtigung der Altstadt Batovia « zurück , hatte Eile , sich umzukleiden ,
und beobachtete aus der Treppe kaum die Mitteilung der Zimmer .
srau über den angeblichen Austrog des Chinesen . Sic berichtete

während des Diners ihrer Schwester Mary und einem englischen

Ehepaar , das mit den beiden Amerikanerinnen die Ankunft des für
den nächsten Tag sölligen Dampfers nach Singopore abwartete ,
icher ihre Eindrücke in der Altstadt und erzähste leb halt von dem

Schrecken , den ihr zwei große Rasten eingejagt hatten , die aus
dem Schlamm des Äali Besaar kamen und knapp vor ihren Füßen
über die Straße liefen . Sie hatte eine entsetzliche Furcht vor Ratten

mtd war unter dem Gejohle der vielen badenden Äinder mit einem

Schrei über die widerlichen Tiere gesprungen .
Der aste Engländer gab lachend einig « chinesische Rezepte über

die Zubereitung von Ratten zum Besten , Mrs . Ann erklärte voll

Abscheu , daß die Gelben überhaupt keine Menschen seien , ihre

Schwester protestierte gegen diesen Ausspruch , während der

Engländer zustimmend nickte und halblaut sagte :

„ Ilebrigens ist der heutige Tag ein Trauertag für alle Chinesen

in Batania ! In der Nacht des lO. Oktober 1740 fand hier der

fürchterliche Ehinesenmord durch die Holländer statt , die von Mitter «

nacht bis Morgen über zehntausend Chinesen niedermetzeln ließen ! "

Mrs . Ann zuckle gleichgültig mit der Achsel und erklärte laut .

daß die Chinesen noch viel ärgere Greuel aus den Gewissen hätten ,

es gäbe kein grausamere ? Dolk und sie hasse jeden Gelben !

Der Engländer dreht « sich vvquflällig um und warf einen

Seitenblick aus den gelben Boy , der beim Nebentisch eine Flasche

Minerolwasier entkorkte und wst keinem Muskel seines Gesichtes

verriet , daß er das Gespräch belauscht hatte . Auf einen Wink
Mrs . Mary serviert « er imterwitrsig lächelnd ab . Ais er außer
Hörweite war , flüsterte die Gattin des Engländers ängstlich :

„ Nehmen Sic sich vor dem Burschen in Acht , Mrs . Henley !
Ich wette , daß er jedes Wort verstanden hat ! Diese Gelben sind
rachsüchtig bis zur Selbstvernichtitng ! "

Mrs . Ann lochte und meinte , daß sie vor zwei Ratten mehr
Furcht babe als vor sämtlichen gelben Kellnern de » Hotels . Man

nahm dann den Mokka unter den zwei riesigen Waringinbäumen
im Park des Hotels , spielte bis zum Abend Bridge und beachtete
kaum mehr den Gelben , der schläfrig die b«>sohlenen Drinks brachte .

Der Dampfer traf nächsten Tag erst am späten Nachmittag ein ,
er hatte durch einen heftigen Maniunfturni eine Havarie des
Steuers erlitten , so daß die Abfahrt frühestens für den nächsten
Abend in Aussicht gestellt wurde . Mrs . Ann war über die Ber -

zögerung ärgerlich und wurde überdies bei der Nücksahrt in das

Hotel von einem Gewitterguß überrascht , der sie in der ossenen

Rikscha vollkommen durchnäßte . Sie ließ sich den Tce in ihrem

Zimmer servieren mtd begab sich zeitlich zur Ruhe .

Ihre Schwester , die das anstoßende Zimmer bewohnte , fand

zu ihrem Erstaunen am nächsten Morgen die Türe oersperrt . Sie

klopü « eine Weiie vergebens , rüttelte on der Türe , es wurde nicht

geöffnet .
In jäher Furcht Ningelte sie dem Mädchen , man rief einen

Sckjlosser , der erst nach wiederholten Versuchen das verkeilte Schloß

sperren konnte . Als Mrs . Mary hastig die Türe ausstieß , fuhr sie
mit einem Schrei zurück :

Eine Schar großer Ratten stob in alle Winkel des Zimmers ,
in welchem das elektrische Littst brannte , auseinander . Am Boden

lag lang ausgestreckt Mrs . Ann . an Händen und Beinen mit
Stricken gefesselt und an das Bett geschnürt , ein breites Tuch war

über ihr Gesicht gebunden und lieh nur die vor Entsetzen weit aus -

gerisienen Augen frei .
Man riß ihr zuerst da » Tuch weg und zog ihr einen Knebel

aus dem Mund , löste die Knoten der Stricke und brachte die wie

irrsinnig Stammelnde zu Bett . Aus ihrem verwirrten Bericht war
nur zu entnehmen , baß sie im Schlaf plötzlich gewürgt wurde , dabei
vor Schrecken dos Bewußtsein verlor und erst wieder gefesselt am
Boden mitten in einer Schar von Ratten erwachte .

Während man die Tiere einfing , schrie Mrs . Ann unvnter -

brachen um Hilfe und verfiel dann in einen ohnmachtsähnlichen
Schlos . Vei der näheren Untersuchung des Zimmer » fand man den

Koffer erbröchen , sämtlicher Schmuck fehlte . Auf dem Tisch lag
ein Stück Papier , ans dem mit chinesischen Ziffern das Datum :

10. Oktober 1740 geschrieben war .

Noch den Fußabdrücken war der lieberfall durch zwei Täter

erfolgt , dl « über den Baiton in das Zimmer eingestiegen waren .

Man forschte sofort nach dem gelben Boy , der die Tische Nr . S— 12

bediente : Er vxir seit dem vergangenen Abend verschwunden ! .

Deilag «

des Vorwärts

Stegislrierte Qespemster
Die Statistik gilt als das beste missonschaftliche Beweismaterial

bei allen denen , die an den Wert der Zahlen glauben und noch
nicht wissen , in welcher Weise häusig solch statistisches Material

zustande kommt . So ist es kein Wunder , daß auch die Spüttisten
ansangen , da sie sonst keine wissenschastlichen Beweise erbringen
können , wenigstens mit Hilfe der Statistik den Beweis für die

Richtigkeit ihrer Lehren geben . Der Bibliothekar des Berbattdes
der französischen Spiritistenvereine in Paris hat sich die Mühe

gemacht , sämtliche Gcspcnstercrscheimtngen der letzten 50 Jahre ans «
ziizeichnen und nun , in einer Statistik vereinigt , der Oesienllichkcit
zu unterbreiten . Nicht weniger als 19 000 Geistererscheitiungen sind
in dieser Statistik ausgezeichnet . Aber der Herr Bibliothekar glaubt
selbst nicht an die Zuverlässigkeit feines Materials . Bon all den
19 000 Geistererscheinungen läßt er noch keine 5 Prozent al » ge -
nügend verbürgt , als authentisch gelten . Nur 800 Fälle sollen in
50 Iahren beglaubigt sein . Ein etivas skeptischer Kritiker würde

wahrscheinlich aus der Reihe dieser 8 : M noch eine ganz gewaltige
Zahl zu streichen wissen . Denn die Spiritisten sind sehr gläubige
Leute , die non wissenschaftlicher Kritik und einwandsreiem Beweis
makerial nicht viel halten , sondern alles von der subjektiven Er -

sahrung erhossen . Unter den 800 Fällen der Gespensterstatisttk sollen
290 sich befinden , in denen es gelungen ist , die Identität des er -

schicncnen Geistes mit einem Verstorbenen sestztistellen .

Die meisten Gespenster hat man natürlich in Amerika gesehen .
Dort sind sie inzwischen etwas olltäglich geworden , und es vergeht
teilt Tag mehr , an dem nicht irgendein spiritistischer Zirkel über
neue Geistererscheinungen zu berichten weiß . Amerika mit seinem
Sektenwcsen , mit seiner seltsamen bizarren Form der Frömmigkeit .
mit seiner nüchternen Alltäglichkeit ist das günstigste Gebiet für
Geistererscheinungen , für spiritistische Experimente . Di « Leute , die
die ganze Welt In Dollar umrechnen , die alle Menschen in Uniformen
zwängen , die das ewige Einerlei der Maschilten zum höchsten Gesetz
erbeben , sind prädestiniert für den Protest gegen das Maschinelle ,

gegen das Materielle , gegen die Naturgesetz «, gegen die Gesetz -
Mäßigkeit überhaupt . Für sie ist der Spiritismus die Befreiung
von der lästigen Tagesfessel , die Flucht ins Geistige , die Flucht u»v

Uebersinnlich «, die Flucht vor dem erdrückenden , materiellen Gesetz
des Geldes . Dies Land mußte das moderne Mutterland des SpirU
tismus und der Geistererscheinungen werden . Aber der Pariser
Bibliothekar ist mit den Berichten der amerikanischen Spiritisten
offenbar nicht sehr zufrieden . Er ist kritischer , skeptischer atz diese

leichtgläubigen , nur allzu willig getstersehenden Amerttaner . Er

schenkt den Geisterbertchten aus Amerika keinen Glauben und be¬

zeichnet sie im allgemeinen als unzuverlässig , und obwohl der weit -
aus größte Teil aller Geisterberichte aus Amerika stammt , steht
Amerika doch erst an dritter Stelle mit den authentischen Berichten
über Geistererscheinungen .

Die meisten authentischen Berichte lieferte England . Und dort
wird in der Tot der Spiritismus in einem fast wissenschaftlichen
Gewände betrieben . Die Londoner Gesellschaft für . psychische For ,
schung nimmt da » Problem sehr ernst und prüft die Experimente
sehr sorgfältig . Sln zweiler Stelle stehen die spiritistischen Verbände
von Paris , die ebenfalls eine große Zahl als otsthentijch anerkat . �-
ter Geistererscheinungen registriert haben . Alles in allem ein schönes
Dokument für die Dummheit und Leichtgläubigkeit unserer Zeit -
genossen .

' Xoo täeitohner bei WinicrkUUc
Die Kinder der Tropen , die in unseren Zoologischen Gärten ihr

Leben fristen müssen , scheinen uns in diesen Tagen sibirischer Kälte

besonders übel daran zu sein . Aber die Folgen dieser Witterung

sind nicht ganz so schlimm , wie man wohl vermuten mag . „ Manchen

tropischen Tieren scheint die Kälte nicht viel anzuhaben, " teilt Dr .

Beoers nach seinen Erfahrungen im Londoner Zoo mit . . . Viele

Assen benutzen trotz der grimmigen Kälte die Drehtür in ihrem

Käfig und springen einige Zeit in der frischen Luft herum , ohin »

daß ihnen das etwas schadet . Manche freilich wollen von einet »

solchen Ansslng nichts wissen und halten sich in möglicher Näh « der

elektrischen Heizung auf . Besonders wertvoll sind gerade in diesen

Zeit die ultravioletten Strahlen , die den Tieren die Lebstisbebin -

gnngen bedeutend verbessern . So ist z. B. in dieser arktischen Kälte

ein junge » Bergzebra geboren worden . Diese Tiere können sonst

sofort lausen , wenn sie das Licht der Welt erblicken , ober das junge

Zebra war von der Kälte zunächst wie gelähmt . Ultraviolette Strah¬
len und Massage brachten es dann aber bald auf die Beine , und es

entwickelt sich unter dem Einfluß der ultravioletten Bestrahlung

ausgezeichnet . Mit Elektrizität lassen sich die meisten Winter -

Probleme Im Zoo befriedigend lösen . Manche Polartiere halten jetzt
ihren Winterschlaf : so gibt es Bären , die den ganzen Winter über

nur dann und wann aufwachen , um etwas Wasser zu trinlen . Die

Eisbären aber , bei denen man eine Borliebe für die Kälte erwarten

möchte , sind sehr für Wärme und weigern sich entschieden , in das

kalte Wasser zu gehen , weshalb ihr weißer Pelz sich In ein jchmutzi -
ges Grau nerwandelt hat . Die Sterblichkeit im Zoo ist bei einem
kalten trockenen Winter sehr viel geringer als bei nasser Witterung ,
die den Tieren in sehr viel höherem Grade die Gefahr einer Er -

koltnng dingt . "

Äa » Qeheimiiis des ' ZolenkopfscJvcärmers
Eine der rätselhaftesten Erscheinungen ist die jedem Inselten »

samnrier bekannt « Tatsache , daß in unseren Breiten der Taten köpf
schwörmer nicht fortpstanzungsfahig ist . All « die Totenkäpi « , dir

b«i uns beobachtet weiden , stammen aus dem Sitten . Auf Grund

37) äl ) rtger Forschungen kommt F. Stell zu dem Ergebnis , daß die
Mütter aller in unseren Gegenden vorkommenden Raupen fast aus -
yahmslos aus dem nördlichen Afrika oder au ? noch südlicheren

Gegenden stammen : diese Schwärmer überqueren in « Per Nacht
das Wittelmeer und werden wahrscheinlich durch günstige Winde

bis in unser « Gegenden verschlagen , wo sie ihre Eier ablegen . Die

au » diesen Eiern schupfenden weiblichen Schwärmer sind seltsamer -
weise vollkommen unstuchtbar , was man auf rine zu geringe

Gttahlimgsenergie de ? Sonnenlichtes unserer Breiten . zurücktührt .

Infolge ungenügender Erwärmung sind die inneren Foripflanzuriy »-

organe nicht funktionsfähig ausgebildet . Au ! die Männchen bat das
kühlere Klima unserer Gegenden anscheinend keinen nach ' cittgev
Einfluß , «ine Tatsache , die nicht überraschend ist . da bei den

Schmetterlingen Entwickkiingshemmungen in erster Linie die

Weibchen betreffen .

tör . Cjg . Tirtor ICendel : « /

Obwohl nur ein bißchen Ueberlegung , ein klein wenig Kenntnis

vom Leben der frei lebenden Tiere und Fähigkeit , togische Rückschlüsse

zu tun . dazu gehört , viele , viele sogenannte „ Rätsel " der Tiersecle

zu lösen , so sind dies « dennoch selbst begeisterten Tierfreunden bis

i . eute eben Mitsei geblieben . Man schiebt dem Tier so ost Klugheit ,

Dummheit und sonst noch was unter , wo dieses in Wahrheit völlig

unbewußt Handell , wo es einfach jahrtausendalte Instinkte der Rasse

besolgt , die heute teil » überslüssig , teils sogar unzweckmäßig geworden

sind , seit der Mensch als Spender von Nahrung , Wohnung und

Schutz an die Stell « der manchmal etwas rauhen Allmutter Natur

getreten ist .

Ich möchte deshalb mit diesen Zeilen den zahlreichen Tier -

freunden eine Anregung bieten , aus eigene Faust biologische Studien

zu treiben , auch ohne daß sie dazu immer schwierig « Exkursionen in

die freie Natur unternehmen müssen . Ich habe mit Absicht zwei der

am leichtesten zu beobachtenden , geistig höchststehenden Haustier -

gattungen gewählt und bei ihnen eln paar Beispiele bunt heraus -

oegriffen , die meines Wissens noch nicht behandelt worden find ,

obwohl gerade sie doch längst schon zu derartigen Fragen heraus -

gefordert hätten . Mühelos wird der wirklich beobachtende Tier -

iialtet eine Fülle ähnlicher Fragen sich nun selbst beantworten

können , wenn er aus ähnliche Art an diese gar nicht so knistlichen

„ Probleme " herangeht . Hier also einmal zunächst einig « Fragen

vom Hund :

, 1. Warum senkt der Hund beim Fressen den Schwanz ?

Gib dem Hund selbst sein Lieblingsfutter : sofern er es nicht mit

einem Haps oerschlingeii kann , wird er beim Fressen den Schwan ;

gesenkt , fast oingeknisfen halten . Während man meint , er müsse

freudig wedeln , steht er geradezu trostlos traurig da . Warum ? —

Da » wird uns klar werden , wenn wir uns erinnern , daß die Ur¬

ahnen des Huuehundes ähnlich den Wölfen in Rudeln gesellig lebende

Tiere gewesen sind . Hätte nun da ein Hund erbeuteten »der auf -

gesunden « ! Froh mli freudigem Schweifwedeln begrüßt , so hätte chm

sosort die ganze Meute den leckeren Bissen streitig gemach «. Zum

mindesten wäre «Ine wild « Beiß - rei nötig geworden , um den kost -

baren Besitz zu behaupten .

Also ipar der Hund getwtigt , zu „ htuchelo " ! Er schlich sich mit

d«r Beute abseits , vohm ei « todkraurige Haltung an und UnÖ « so

nicht R- id und Mißgunst der anderen unnötig auf sich . Er tonnte

etnigermahen in Ruh « siefl »«. Daß er npch setzt , selbst als ge .

Hätscheltex Schoßhund , diese lchnöd » P«ritellungstunst treibt , wo kein

ninzige , Hebew - sen ihm die Nahrung streitig macht , ist «ine » dieser

„atavistischen� Ueberbleibsql aus jener wühen Zeit vor rynd hundert¬

tausend Jahren , eingeprägt In die Gehirnwindungen auch dann noch .

wo es Überflüssig geworden istl

2. Warum knurrt fc * hnnd beim Sinochen ?

Wänn der Hund einet , Knochen hat , verteidigt er ihn knurrend :

meist sogar gegen den eigenen Herrn . Fleisch oder anderem

Futter ist er viel weniger grimmig . Warum nur ? — Äst Nv

Knochen wirtllch sein Letbguicht , wie immer behauptet wird ? Ge -

» iß . er braucht Knochen unbedingt zur Nahrung : aber «r zieht , sofern

fx nur genug danon bekommt , ddch ehren guUn Hqppen Fleisch dem

laim ' und fflund
Knochen vor , wie man stets beobachten kann , wenn man ihm beides

gibt . Zlber : während er das Fleisch rasch verschlingen , also in Sicher ,
heit bringen kamt , braucht er viel Zeit für den Knochen . Dieser kann

ihm leicht noch genommen werden . Folglich knurrt er grimmig war -
nend , sobald er den Knochen hat oder mindestens , wenn ihm dann

jemand zu nahe kommt !
Und nun drei weitere kleine Beobachtungen bei unserer Katze :

Z. Warum ist die Katze stubenrein ?

„ Unsere Kotze ist so klug : von klein auf hat sie niemals das
Zimmer verunreinigt : Immer geht sie auf ihren Kasten und scharrt
sorgfältig alles ein ! " — Sehen wir von entarteten Ausnahmen ab
— und von verliebten Katzen , die absichtlich dustende „ Visitenkarten "
aus Teppichen und Decken hinterlassen — , so ist jede normale Katze so
„klug " . Warum ? — Bestimmt nicht , um sich damit bei uns beliebt

zu machen , sondern auch nur , iveil ein uralter , im menschlich «» Heim
eigentlich nun auch überflüssig gewordener atavistischer Instinkt sie
dazu treibt ! Katzen sind Raubtiere . Wurden sie ihre Ausscheidungen ,
die besonders scharf riechen , nicht sorglich einscharren , so wäre ihre
Anwesenheit den Beutetieren sofort oerraten . Also : „ Sauberkeit "
nur im jagdlichen Interesse !

4. warum werfen Katzen uichis um ?

Solange man eine Katze nicht stört , jagt oder anschreit ( und
solange sie nicht tobend herumspielt ) , darf man sie getrost unter kost -
barstem Kristall herumspazieren lassen . Sie wird ihre Psötchen so
vorsichtig setzen , daß auch der kleinst « Gegenstand nicht berührt wird .
Warum ? — Nicht , weil sie unseren Besitz achtet und schont , sondern
weil sie zu den Schleichraubtteren gehört : weil sie peinlich jede »
Geräusch vermeiden muß , will anders sie sich nicht ihren Bentetlcren
verraten .

5. Warum „ knetet " die Katze ?
Wenn Katzen besonders zärtlich , behaglich oder glücklich sind .

machen sie mit ihren Vorderpfoten merkwürdige Hin - und Herbe » « -
gungen . die man am besten als . „ Kneten " bezeichnet . Warum ? —

Nun , man beobachte einmal säugend « junge Kätzchen ! Da wird man

sie genau die glejchen Bewegungen ausführen sehen , um — di « Milch
au » den mütterlichen Zitzen herauspressen zu helfen . Wie aber wir
« rwochsenen Menschen in zärtlichen und lustigen Momenten ost genug
noch absichtlich in die „ Babysprache " zurückfallen , so hier aych bi «

Katzen . Sie spielen eben „glückliches Kind " , und st « kennzeichnen da »
durch ihre ursprünglich « Kinderbewegung .

Ein paar kunterbunt herausgeg rissen « Beispiele ! Sie sollen
keinen Anspruch machen auf höh « wissenschaftliche Bewertung . Sie

sollen nur klein » Hinweist sein für eine liebenolle Beobachtung und

für logische Rückschlüsse daraus , wenn Tiere um uns sind .

Erste Straße durch die Mille von Afrika . Bon Stanleyvtlle am

Kongo nach Reches am Rtl quer durch da ? dunkelste Afrika geht
nunmehr » seit kurzem dem Bertehr übergebeiz , ein « richtig « Straße .
Di « Läng « der Route beträgt unqefähx 1800 Kilometer . Nur weniß «
Ort «, meist tztegerdörfer , liegen on der Straße , die sicherlich bald

zur bekanntesten Automobiltonr der Globetrotter werden wirt »,



—
n

Lfilpzlser Strasse * Alexandeiplau * Frankrurier Allee * Belle - Alllance - Sirasse * WllmersdorferStr . » Brunncnstrasse * KottbuserDamm » Andreasstrasse
Frslw aar Freltsg und Sonntliaiid — Men�enabjabe «orbehalfen — Verkauf aoveit Vorrat — Obat and GemOaa aind aam reraand auigescbloaaeB

Radium < Summiwärmflaschen
dsot « Ueatacbs iffa 50 0�90 20 �950
Qualität , Stflek dä ma < 9

Wirtfchastßhandjchuhe
Grössen

95
aus teinem Paragmmni , in allen Grössen

Marke oss gpo Marke
Minerva £ 7 tEau HeliOdorl

Paar M Paar

Leber - u. Rolwurslpfd . 70pi . Hildesheimer Art Pfd. 1,45

Dampltvvrst . . , , Pfand 98pf . jf. Leberwurst . . Pfund 1,60

Corned beef . . u. Pfund 1,00 Schinkenwurst . . Pfund 1,65

Fetter Speck . • . �Pfnnd 1,20 Zervelat . . . . . . . . .Pfund 1,75

Speckwurst . . . . .Pfand 1,C0 jalarni . . . . . . .. . . . Pfund 1,75

Hausm . - Leberw . pu . 1,05 Schinkenspeck . . . Pfd . 1 . 80

Jagdwurst . . . . . . .Pf « ndl,20 Teewurst . . . . . . . .Pfund 1,85

Knoblauchwurst Pfd. 1 . 20 Nussschinken . . Pfund 1,95

Fleisch wurst . . . . Pfund 1 . 30 2er7en| alu. SalamlPfd. 2,20
Schinkenpotnischeitd . 1,30 Qänserollbrüste
MettWUrStBraonscfe *. Art. PW. l # 40 in ganzen und halben , Pfd. 2,80

I Frisclt geltraaBlgr Katlee � 21 ? |

WM und GeKusel
gURLiSLlSS dÄNRS gafroreA . . . Pfund von 22pr an !

I V15 « » lgS - » IVnNSr . . . . . . . .» . . . Pfund von 1 g20an j
Masthiihner . . . . .» » . . . . a . . . . . . . . . .ptund 1,451
Wildschwein . . . . . . . . . . . .» . . . Pfnndvon 90pf an l

Hirschbraten . . . . . . . . . . . . . . . . .p. - nnd von 1 ,45 . n j
PUten gefroran . . . . . . . . . . . .. .

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 92 Pf. j

Eliten gofroren . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .Pfand von 1,25a

Mchs « . Zlöncheewore « j
Xabiiau ahne Kopf . . . . . .4. . . Im rannen , Pfand 32pf . 1

' Seslschs ohne Kopf . . . . .. ' . . . im ganzen , Pfund 30 Pf. |
' Rotbars

.................

. .

. . . . . . . . . . . . . .

Pfnnd32pf .

' Kabüaufilot

........................

. . ptnnd 52 pt j
' Grüne Heringe . . . . . . . . . . .s Pfund von65 ? f . an

' ZSnder gefroren . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . . .Pfund 60 ? f . |
Räucherheringe

.................

: stach 25 ? f . i

Norwegische Bücklinge . . . . pfn - d 25 ? t .

I Hannburg . Makrelbücklinge p . d . 30 ? r .

Flundern rauhe . . . . .. . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 48pf . 1

Seelachs

.......................

. . . . . . . . .Pfand S5pf .

|
Stückenflundern

.................

ptnnd 65pt .

| S2eaal abgezogen . . . . . . .. .

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 75pf . |
*> Nur Lelpzloer Strasoe , Alexanderpiafz , Frankfurter Allea,

t-Allln *

. . . . . . . . .

.

Frisches Fleisch
Kalbskeulen bis » Pfd. achvee ,? a . Schwe ! nebsuü »

oho« Beilage . . . . . . . . . . . .. .. . . . . . .Pfund 1. 17.
Pa . Schwelneschinkenod . Blatt Pfd. 1. 20
Pa . kassler mild

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1. 25

Pa . Rüekenfe « bratfertig ,
ohne Schwarte . , . . . . . . . . . . .. . . . . Pfund VöPt ,
Kafbskamm ohne Beilage . . . . . . . .Pfd. S2Pf .
KafbsrQcken ohne Beilage . . . . . .Pfd. 83! ' / .

ganz oder geteilt

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 95 Pf

Kalbsiiaxen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 70?f .

Pa . ScIlinortlelSCh Keula, ebne
Knochen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,25

Pa . Roulade

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,38

Pa . Schabefleisch

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1. 28

Pa TalS ausgelassen . . . . . . . .. . . . .Pfd. 56Pf .

Pa . Kalbsschnitzel

. . . . . . . . . . .
Pfd. 2,10

Pa . Roastbeef ebne Ilaecbeu . . . Pfd. 1,48
Pa . Hackepeter geworzt . . . . .Pfd. 1,20

Pa . Rindsrksmtn — . . . . . . .Pfd. 78i*t .
? a . Rinderbrust ed. Querrippe , Pfd. 88 Pf
? a . Fehlrippe

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. SZPf

Pa . Schmorfleisch ie «<«.
ebne Kaecbu . . . .. . . . .. . . . . . .. . .. Pfund 1. 12
Pa . Gulasch ebne Knocbea . . . . .Pfund 68 PL
Pa . Suppenfleisch . . . . Pfund zon 68? l . an

Gefrierfisisch
Pa Hammelvcrderflefsch Pfd. r. 90 ? f. an

iKossfesven
Vi tj, Dose

Junge Erbsen sehrfem 1,50 Leipziger Allerlei . . . SSpl

Junqetrbsen fein . . . 1 . 25 Sellerie in echeiben . . . . 96pf .

Jg . Erbsen mittcifein 78pt Mirabellen

. . . . . . . . . . . .
1,05

Gemüseerbsen . . . . . .SOpl Stachelbeeren

. . . . . . . .
1,00

Erbsen mitteiiain , Reineclauden

. . . . . . .
1 . 25

mit Karotten . . . . . . . . . . . . .95Pt Preisseibeeren

. . . . . .
1,25

Erbsen mit geschnitte - Süsskirschen mit Stein 1 ,05
nen Karotten . . . . . . .. . . .78Pt Süsskirschen obneSteln 1,35

Suen!:!dl;.eS.G. emUS.e 1,45
Erdbeeren

. . . . . . . . . . .
1,50

Gemischtes Gemüse Kalif . Pfirsiche

. . . . . . . .
1,45

mittelfein . . . . . . . . . . . . . . . . .1,12 Ananas 8 Scheiben . . . . .1,05

,
Ge�yse u�ÄÄ�, )

| frischen gewbrfelien Karotten i nd Spargel . , *tDnFe

Pa . Hammeile jer gefroren . . . . Pid. 1,08
Pa Rinderleber frisch . . . . . . . . .Pfd. 1. 30

i &äf * und Settt Sbf - ktt . OsmMe KoZonkalw�ve «
Aüg . Romatour 2o»; ! h8t24PL Kohlrüben . . . . . . .p/und Spl Eiersdini ! lnude ! npfd . 40pf .

Allg . Slangen aPUPfd�Spt Wirsirg-o. V/eisskoItlPfd. l 2et Eierfadennudeln Pfd . 42pf .

Holländer zo- i� ptnndJSpt Rolkoül . . . . . . . . . piund 12pf . Eiermakkaroni Pfund 40pf .

Edamer Käse 20. ; » Pfd. 75pl Jo"' Makkaronii�iÄöSpt
BIoAkäiemw . m. SSPi Af Spaghelii rÄiÄ 75 «

Kalil . Spiel 4SPt Polieile Erbsen r » 32pi

Dän . Schweiz . so»; »p; d. 8Spl Apfelsinen . . . . 3 Pfaud72pt Emsen . . . . . . Pfand 32 , 4opl

BrieetkenzciiietLStnctlSpL Blutapfelsinen 3Pfd . 95pL Weizengriess . . ptnnd 22pl

Mandarinen . . s ptnnd 95pl rlajerflockpn . . . pfnnd24pL

Bananen . . . . .sptnndSSpt Viktoriasrbsen Pfand 24pt

Frische Ananas ptnnd 75pl Bruchreis . . . . . . . .pinndl9 ? t

Blutapfelsinen �' �9. 75 ia' elre' s ' .. . . . . . .mnd l\fl-
Patna - Reis . . . . .Pfund 28pl

lllinilllllllim' liilllllllülilini Preise ohne Flasche »MIlIMIIIIIIIMWiill
327 or Alstervcilercr Letten

. . . . . . . . . . . . .
\ . p * mm

927 er Knslieimer

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1

927 er Treiber Gretclica

. . . . . . . . . . . . . . . .
> ,. � _

1927 er Dürltlieliaer Feu ? rbcrg

. . . . . . . . . . .
( Jji �

1925 er C ab cxnet , Chile - Naturrotwela . . . . . � «2,00

60
■ii

FL

sn

KottbuserDamm , UlI�AlMance- Strasse . WllmersilorlerStraiu

Camemberfront�ckie «. 25pl

Edam . HolIänderm ' l . lO
Ällg Limburger p0/� 1,05

Bayr . Sdi weizer Pfund 1 . 45

Margarine Pid . 52, 55 , 62pl

Rohschmalz . . . . ptund 78pl

Bralenschmalz Phmd 80pt

Qriebenschmalz Pid . 84pf .

Molkereibuller Pfund 1,98

Tafelbutter . . . . . .pfnnd 2 . 06

Dän . Tafelbutter Pfd. 2,20

1927 er Kacke nbclmer Kirclibcrg .
1927erL . lebfranmiIc *i

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1927 er Senbcimer Lay

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sonnen�artntr , vorzflgl . F. ülistücksweln
1925erCbäteatx d ' Arcins

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Malaga oder Insel Samos

. . . . . . . . . . . . . . .

J 10 FL 15,00
J. 927er Winkclcr Hascnspma�
1927er Deiöcsheimer Heiclo
1926 er Piesport er Dompicbtcr
1527 er Graaclicr Hinunclrclcb .
' 526er�nkircber Stcffcncbcrföf
1922 er Ckatcaa Bei - Air

. . . . . . .

1924 er Cbä ' cau Cilran - Avensan .
1524 er Haut Sautcmes , edelsüss . . .
13zn * zzh . tr **' Weinbrand
Jamalca - Rnm - Vcrsclmllt , 400f8.
Batavla - Arrak - Vcrscli2iitt , 4i0oic

VorzS�ißi ansieSjaule , gsvi ' �ZL P . nsÄWecc j
Konfitüre ew
Pflaumsa

. . . . . . . . . . . .

. . S3Pf .
Aprlkcten

. . . . . . . . . . . . . . .

1,10
doSannlshueren

. . . . . . . . . .

1,15
Oraugi

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,15
Erdbccr

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,30
Kirsch oder Himbeer

. . . . . .

1,35
Ananas�

. . . . . . . .. . . . . . . .

1,45

Vlerfruchtmanualads . . . . 88 Pf.
Ptlanmenraus

. . . . . . . . . .

92Pf .

CcTlsdites
Backobst Pfd. 40 , 48 , 58pf .

Koiif . Pjlaumenpfd . 32,40pl

Kalif . Birnen Pfd. 68 , 95pf .

Kalif . Plirsich2Pfd . 68. 90Pf .

Kalif . Aprikos . Pfd . 95pf . . l , 20

Kalif . Ringäpfel Pfund 95pf .

Pflaumen entsteinLPfd . 48Pt

Kabernc - Abrau , �330
voller Eorwein . . -V; FL fi
Wintorg , roter Krim - sS 70
Wein, Boid - Ärt . l/i FL fi

Jalfa Gold ,
Dessertwein .
Mascandra ,
Portw. - Art,l . ,lpL

80 : 561490
, FL i

240Madeira-A 12,75

P. ülBr rflsser IcimmisJuarwela . . . . . . .Ltr . CSplsl « . 4,t0
R! ! Bimriä ! ierWet3SW8iflhek . gateQaaI,I ; tr . 1| 255Ur . 6,0Q
flOKTO- PoriWSlD sehr guter voller Fiüh - _ � . I
stückswein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ltr . 2 | jOsLtr . ■ Cs ®0
i B8atS : Iiei *" Wsillliraidan5 . Speziaütit,Ur . 4,2S5Ltr . aO>OC

aentsüisr Kielailarlieiter-VerliaDii
Vervaltungsstelle Berlin

Todesanselge .
Dm Miigliedem Sur Nu- hricht , daß

unter ÄoUtge. her Mrchanilrr

TheodorWerner
im 33- LehmnjuHre am 18. Zedruar
gestorben Ist

Ehre seinem Audenfm !
Sie Beerdigung findet am Sonn -

ubmh , dem 23 Februar , nachmittags
>2>/ , Uhr, VON der Leidiendalle de.
Treptower Friedhofs iu Buumtchulen -
weg ftiefholjitroßf , aus ftaiL

Rege Beteiligung erwartet
Die Ort . uerivalwug .

Sen ' g getragene , teils auf Seid « ze.
arbeitete , erstklasfige Iackettanzitge . Frack -
anzllge , Smokinganzüge , GeHrockanzüge .
Ulster in modernen Formen ; Paletots ,
Z' ockpaletols , Bauchanzllge . Mr jede
Figur passend , außerdem Hochelegante
neue Garderobe , von erstklasfigen Schnei -
dein gearbeitet , zu staunend billigen
Preisen . Gelegenheitskäufe n Pe>z.
Mänteln , Sportpelzen . Gehpelzen . Leih.
Haus Lowick! , Prinzenstraße IIS , eine
Treppe . Seine Lombardware . _

*

Webschierteppiche .
Webfehlerteppich 2X3 19, -
Webschlerteppid
SScbfchlcrteppid
aSeBfcWetleppick
Fabrlt - Teppich - s
richitraße 163,

Marl .
: Z 39, - Mark .

ZV, X 3Vi 34, - Mart .
) 3 X 4 55�- Mart .
Berlauf Aberhadi , Fried -

_ _ ___ _ _ _ _ _, Sit Behrenstraße , Ein -
gang Große Passage . Aufgang 83 L_

•

lt - n- r enhähne . Uholglucke , Stockei .
stamm 8, —, Weibchen 1� . Kanarien -
Mchierei Nttsch , Sudcnerstraße so. Ouei -
gebstude .

S/kl�illunzsslücIie , Wasrheu £* .
verleib hocheleganter Delellschalls -

Vxzügc Leihhau » Lowick . PruiAAX-
Kratze XM.

Leibhau » MoeihpIaB 58». Serkauf von
ktaualier - Gorderooe , teils out Seibe .
Jackett - , Frack- . Smotinganzllgc , Gadar -
binemäntel . Bauchanzstae , tilr lede Figur
passend (Srtra - Angebote für neue Gar .
dersde . Pelzjacken SO,—. Pelzmäntel
95. —, Svortpelze 85, —. Gehpelze 100, —.
»eine Lomdardwaeel _ _*

Getragene Kemngarderode . Speziali¬
tät Bauchtiguren . spottbillig . Naß . Gor -
mannstraße Zöl?6- trüber Mulackfiraße •

StäbcIUat «
werte fteebit

und bat
Möbelbazur ,

große Auswahl ,
kleine Pteiiel

Beispiele :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 345.
Kerreuzimmer 260. Spiegclschränke IIS
Anrichteküchcn 75, Kleiderschränke 46.
Solzdeltstellen 48, Chaiselonguen 28.
Metalldcttstcllcn 16. Aussegcmatrahen 15
Sonstige Mädel entsprechende Preise
Teilzahlung auischlaglrei . Wochenraten
Monatsraten . Kleine Anzahlungen .
stassa - Siadalle bin zehn Prozent , fite .
dite bis zwei Jahre . Sleukälln . ber -
mannplaß ?! Steglisz . Schloßslraße li >7:
Belle - Alliauce - Straße 95. Untergrund -
Bahnhot .

Senig getragene Iackettanzllge . »eiln
auf Seide . 18. —, Smok. nganzüge . Bauch
anzüg «. Taillenmäutel . Paletots , staut
nend billig Gelegeuheitskäute in neuer
Lerrengarderobe . Leihhaus P. oscnthaler
Tor . Linicnstraße 203 —204 . Ecke Roien
tbalerüraße Keine Lomdardware

dlvtsef

Patentmatraßeu . Primisfima " . Metall .
betten . Auslegcmatragen . Chaiselongues .
Walter . Etargarderstraße aditzchu . Kein
Laden _ _ _ »

Möbelhaus Stein , Weindergzwcg 24.
Besonders günstiges Angebot : Schlaf -
zuniner 475. —. Speisezimni - r . Nuß-
baumbüfetts . Ankleidetchränke mit
Spiegel 106, - , Küchen, PolfUrmSbel -

Möbellredit . Bei kleiner Anzahlung
und niedrigen Monatsraten liefert
Mädeltildilerei Windhorn polierte und

. eichene Schlafzimmer , Speisezimmer .
Serrenzimmer , weiße und lasierte
Küchen . Nußbaum . Srgänzungsmöoel .

iSiußbaum engliime und moderne An.
kleideschränke , Bettstellen , Walchtoiletten ,
Slachttildic . Ausziehtische . Stühle . Solas .
Ziuhrbltten usw. gut und billig Biete
Oeclegenheitskäuse . Eeheiiswcrle Mädel »
schau. Zwangtose Bcfiditigiina erwünlcht .
Mustcrbuch gratis . Mäbeltilchlerci Wind -
Horst. Brunnenftraße nur 162 tgelbe
Firmenschilder ) .

Einzelmädel zur Ergänzung : Büfetts ,
Kredenzen , Tische , Ststhlc , Schränke ,
fiietten , Schreibtische , Bücherschränke .
Standuhren , Klubmöbel . Küchen farbig
und lasiert ! Ricsenauswahll Stadt .
bekannt billig - Preise . Moritz Hirscho -
witz. Südosten , Skalitzerftiaße ZZ, Hoch-
dahu Louduüu Tor . *

Möbcl - Kumcrling , Kafianienallee 56.
Niißbaum - Büfettn , Kredenzen , Schreib¬
tische. Solaumbaue . Ni - senauswaht .
Spottpreise . Fahlungserleichterung .

SrgänznngsmSbel in Nußbaum , Eiche,
Schränke , Betten ( auch Metall ) , Schreib »
tisd )e, Bücherschränke . Büfetts , Anrich -
tcn . Standuhren , Ruhebetten , Polster -
mäbel , Küchen olle Farben . Enorme
Auswahl . Bekannt hillige Preise !
Möbelhaus Osten , Andrcasstraße 30,
gegenüber Markthalle . '

Ihren Wunsch , gute Möhcl zu he-
fitz -n. erfüllen wir , inheui wir zu UN-
erhört billigen Preisen , auf bcguema
Teilzahlung , gediegene Speisezimmer
Herrenzimmer , Schlafzimmer . Küchen ,
Einzelmöbel , Teppiche , Gardinen ,
Decken, Federbetten liefern . Moaditer
Krcdithaus . Turmstraße 81, eine Treppe .

» ' luiMhsnsU ' umente .

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in großer Auswahl nerkauit
Herer , Drunnenstraße 191, 1 Treppe ,
ülosenthaler Platz Langjährige Garan -
t !e. kleinste Natenzahlung . _

schlätl . f. d Haushalt .
I szeiie. läi' sdzei. llt » ill

Lialpiauos . überaus preiswert Piano -
' abrii Liltk. Brunncnvraße 35. '

Ksukgesucke
Fahngcbisse . Platinabtälle . Kinn -

inetalle . Oueckfilder . Silberschmelze
Goldlchmelzerei Christionat . Köpenick « r-
firaße 39 lLaltestelle Abalbertstraßet '

Srielmoeten . Münzen kaust Graß -
wonn . Sohanuisstlatze 4. *

sorort g sucht Meldungen naenm . o unr .

„ Vorwärts " Moabit ,
WUhtlmthnvencr Strafe 48 .

MMMSZMiTMZS
Hornhaut , Schwielen und Warzen >

deselflgl schnell , sicher und unblutig

KisBtSa ' &t '
Verlangen Sie In der nddisten KuViro ! - Verkaufsstelle
ousdrQcklld ) die neue Packung mit dem Garonlie -

schein , denn Sie erhellen dann

bei Niditerfolg Ihr Geld zurück ! _
Elpe Packung Kukirol mit dem Caranllcadifln koatet t Marie ,



Die Kosten der Wohnungsämter .
Oder : Hausbesitzer als Rechenkünstler !

Im Anschluß an Auseinandersetzungen zwischen dem Wirtschaft »-
parteiler Lücke und dem Ministerialrat Dr . Ebel vom Reichsarbeits -
Ministerium über die Berechnung der Kosten der Wohnungs -
z w a n g e w i r t s ch a f t für das ganze Reich Hot in einer der letzten
Nummern de « „ Trundeigentu m" , dem Organ des Bundes
Berliner Haus - und Grundbesitzer , ein sich den Anschein als Fach -
mann gebender Rechenkünstler . Herr Schönwandt aus Biesenthal ,
der anscheinend au » der Entfernung die Berliner Verhältnisse besser
als die Berliner übersehen kann , ausgerechnet , was die Wohnungs -
ämter der Stadt Berlin kosten . Lorweg sei da » Ergebnis seiner
Berechnungen berichtet :

„ 9000000 Mark jährliche Kosten der Berliner Wohnung » -
Smterl 300 Mark kostet dl « Zuweisung i « der « in -
zelnen Wohnung durch das Wohnungsamts

Angesichr » dieser hohen Zahlen ist der Direktor de » Berliner
Zentratoohnungsamtes Wild in eine Nachprüfung der Be -
rechnung eingetreten und hat durch das Stadtisch « Nachrichtenamt
auf verschiedene Rechensedler und falsch « Voraussetzungen des Haus -
lxsitzerinteresienten aus Biesenthal hingewiesen . Die Art der Be -
rechnung durch die Hausbesitzer kann jedoch nicht wundernehmen .
wenn man bedenkt , daß sie nur ein Glied der Kette bildet , mit dir

die Wohaungszwangswlrtschos « abgewürgt

werden soll . Der Artikelschrelber im „ Grundeigentum " nimmt als
Leistungsmasistab die Zahl der von den Wohnungsämtern zugewiese -
• nsn Wohnungen an . stellt aber dem nicht nur ' die entsprechenden ,
sondern die gesamten Kosten der Wohmingsämter und des Miet -
sinigungsamt » gegenüber . Da�u bemerkt Direktor Wild zutreffend ,
daß diese beiden Dienststellen in erheblichem Umfange andere Aus -
gaben zu erledigen haben . So ergibt sich die Haupttatigkeit des
Mieteinigungsomtes aus dem Reichsmietengesetz , nämlich
aus den vielen Streitfällen über die Höhe der Friedensmiete und
der gese - lichen Miete . Ferner ist das Mieteinigungsamt gleichzeitig
Schiedsstelle für gewerbliche Räume und Kleingartenschiedsgericht .
Die Wohnungsämter beschäftigen sich zwar überwiegend mit
Aufgaben der Wohnungszwongswirtschoft . aber ihre Tätigkeit als
Wohirungsaufsilbts - und Wohnungspflegebehörde , als Obdachlosen -
pali�si und al , Verteilungsstelle für Reparaturhypotheken aus Haus -
»fnesteuerm ' tteln kann nicht unberücksichtigt bleiben . Es darf auch
nicht übersehen werden , daß bei Deosall der Wohnungszwangs -
Wirtschaft nach den Bestimmungen des Wohnungsgesetzes

das Dohnangsamt als Dohnongsavssichtsdehörde und Doh -
ntrngsnachweis für Kleinwohnungen erhalten bleiben muß .

Während von Hausbesigerseite di « gesamten , dem städtischen
Haushaltplan fm 1928 entnommenen Kosten der Wohnungsämter
und des Mieteinigungsomtes mit Millionen Wart in Ansatz

gebracht werben , kann nach den vorstehenden Ausführungen nur
mit etwa 3l4 Millionen Mark Kosten für die Wohnungszwangsmirt -
schajt gerechnet werden . Diesem Betrage muß nun noch der Anteil
an den hierin nicht enthaltenen Kosten der allgemeinen städtischen
Verwaltung zugeschlagen werden . Hierfür berechnet Herr Schön -
wandt anscheinend nach einer Zauberformel 3 ) 4 Millionen Mark .
Er schätzt , ohne anzugeben , aus welcher Grundlage , als Anteil der
Wohnungszwangswittschaft an der allgemeinen Verwaltung 10 Piroz .
Direktor Wild nimmt dagegen höchstens IX Proz . an . Er kommt zu
diesem Satz , indem er die Zahlen des in der Wohnungszwangswirt -
schaft tätigen Personals den Zahlen des gesamten städtischen Perso -
nals gegenüberstellt . Hiernach ergeben sich als anteilmäßige Kosten
nicht 3X Millionen , sondern nur eine hall ?« Million Mark , vielleicht
sogar nur eine D' ertelmillion Mark .

Als G - samtkosten der Wohnungszwangswirtschast kann
daher , wi « der Vertreter der Hausbesitzer rechnet ,

Sicht der Betrag von 9 Millionen Mark , sondern nur 394 Mil¬
lionen Mark angenommen werden .

Man sieht , daß es den Herren auf eine irreführend « Berechnung mit
einer Differenz von einigen Millionen nicht ankommt ! Run zu den
Leistungen für diese 394 Millionen . In den Iahren 1927 und 1923
wurden je 37 000 Wohnungen verteilt . Es entfallen daher nicht
300 Mark , wie im „ Grundeigentum " errechnet , sondern nur
100 Mark aus jede Wohnungszuweisung oder , wenn die Kosten
der Wohnungszwangswirtichast auf den Kopf der Bevölkerung
Berstn » umgerechnet werden , jährlich noch nicht eine Mark . Run
war « e« gewiß erfreulicher , wenn

die kosten der Wohnunqszwangswirkschast für die Reobauiäkig .
keit oerwendet werden könnten .

Aber bis west in bürgerliche Kreise hinein wird die Auffassung ver -
treten , daß di « öffentliche Wohnungsbewirtschaftung erst wegfallen
kann , wenn in ausreichendem Maße Wohnraum zur Verfügung steht .
Daß dos noch lange nicht der Fall ist , hat die letzte Wohnungs -
aufnähme ergeben . Sollen wohnungslose Familien mit mehreren
Kindern oder mit geringem Einkommen itt selbständigen . Wohnungen
untergebracht werden , so muß auch weiterhin die Verteilung frei -
werdender Altwohnungen durch die Wohmmgsämter erfolaen . Oder
glaubt der Lersasier des Artikels im „ Grundeigentum " , daß die
Hausbesitzer von sich aus bei der Vermietung freier Wohnungen
soziale Rücksichten nehmen würden ? Wenn er es annimmt , dann
möge er feststellen , wie oft in Berlin Hausbesitzer die Wohnungen
erst auf Zwangs Mietvertrag hergeben . Es bleibt für i «den ver -
nünftig Denkenden einstweilen so :

Die Mohnuagszwangswirlschask ist nicht angenehm , aber sie ist
notwendig !

Aus den Bezirken .
Kommunale Arbeit

im Bezirk Mitte .

Die Febrsorbezirksversammlung beschäftigte sich in

der Hauptsache mst einem Ausschußdericht über die Tätigkeit des

Bezirkswohnungsamtes beim Abschluß der Bauverträg « mit dem

Karstadt « Konzern . Genosie Riese erklärte in der Debatte ,

daß man hier wie bei allen anderen Fragen das Wohl der Gesamt -
heit vor Augen haben müsse und daß dabei das Wohl einzelner

Ladenbesitzer und ähnlicher Interessenten zurückzustehen habe . Es
fei wichtiger , sich von praktischen Gesichtspunkten leiten zu lassen ,
als die in hygienischer und verkehretechnifcher Beziehung unmöglichen

Zustände in dem jetzt oon Karstadt erworbenen Straßenviertel , die

durch den Neubau beseitigt werden sollen , zu erhalten . Im übrigen
wurde von allen Parteien festgestellt , daß das Bezirk » -

Wohnungsamt korrekt gehandelt und die Mieter der

betroffenen Gebäude nicht benachteiligt hat .

Zu der im Bezirk Mitte durchgeführten Neuregelung des

Wohlfahrtswesens , nach der die Anträge auf Sonderunter -

stützungen durch die beamteten Pfleger und nicht durch die ehren -

amtlich tätigen Wohlfahrtskommissionen geprüft werden sollen .

wurde beschlössen , diese Regelung zwar beizubehalten , aber von den

getroisen «- , Entscheidungen den Kommissionen Nachricht zu geben .
Die sollen das Recht haben , «rstmalige Anträg « auf Sonderunter .

stützung anzunehmen und zu prüfen . — Für die Beratung der

üblichen ErwerbÄosenanträge der Kommunisten wurde ein Aus¬

schuß «ingesetzt . Ueber «In « n anderen Antrag der KPD . , durch den

Magistrat beim Pollzeiprästdenten «ine Zurücknahm « des

Demanstrationsverboteszu erwirken , wurde unter großem

Geschrei der Kommunisten ohne Debott « zur Tagesordnung über -

gegangen . — Schließlich wurde einstimmig bescbiossen , aus Bor -

behaltsmitteln 2500 Mark zur Einrichtung eines Jugendheims
und einer Speisestelle im Hause Wassenstr . 18 zu bewilligen .

Der Grunewald als Raiurschuhgebiei .
2 . Bezirk — Eharlottevbmg .

Großer Tag im Charlottenburger Rathaus . Volle Tribünen .

tzchupo in Vereilschast . Dick « Lust . Sechs Anträge der

Kommunisten in Sachen der Erwerbslosen . Der

KPD - Apparat hat vorzüglich gearbeitet . Da geht zur Tagesordnung
ein Antrag der SPD . ein : „ In Uebereinstimmung mit dem am
23. Januar 1929 fast einstimmig angenommenen Antrag - der SPD .
und KPD sin Sachen der Erwerbslosen ) setzt die Versammlung vom
20 . Februar die Anträge der KPD . von der Tagesordnung ab und

überweist sie dem Berliner Ausschuß für Angelegenheiten der Er -

werbslosen als Material . " Di « KPD . tobt . Genosse K a w e r o u

sagt in kurzen Sätzen der kommunistischen Theaterspielerei mit der

Rot der Erwerbslosen Kamps an . Die Tribüne wird unruhig . Da

meldet sich der kalt gestellte Kommunist Hess « z - um Wort

und gibt seinen engeren Kollegen eine gründliche Lettion : Di «

„ Rote Fahne " hätte ja oon den Beschlüssen d« « Berliner Ausschusses
bereite berichtet : di « wichtigsten Forderungen seien ja bereits ang « .
nommen und kämen am Donnerstag zur Abstimmung : das sei so
olles nur Demagogie und Phrasen tum ! — Maßlose
Verblüffung bei der KPD . ! Der Kommunist Fieber stammelt vor
Wut . Die Bersammlung beschließt nach dem Antrag der SPD . ,
und di « Kommunisten stimmen in ihrer Berwirrung dagegen .

ihre «igen « Haltung vom 23. Januar damit verleugnend und die
eigenen Anträg « dadurch charakterisierend ! Run geht ' s zur sachlichen
Arbeit . Für das allgemeine Interesse ist allein die Behandlung der
Grunewaldsrage von Bedeutung . Esnhandelt sich vor allem
um das landschaftlich außerordentlich interessant « Gelände im Nord -
wesien . Da » ganze Gebiet von dem Ruhlebener See bis zum
Schwarzen Grunde am Murellenberg — so urteilt ein Gutachten der
naturwissenschaftlichen Abteilung am Märkischen Museum — müßte
al » Zeugnis der geologischen Vergangenheit er -
halten werden . Ein Spaziergang aus den Höhen gibt einen prüch -
tigen Ueberbsick über den Gegensatz zwischen dem stark bewegten
Endmoränengebiet und der Ebene des Urstromtales , wo heute die
Spree fließt . Dieser ganze Moränenzug ist durch herabströmende
Havelwasser unterbrochen worden ( Richtung Pichelswerder —Dö -
beritzer Hochfläche ) , und in der Mitte des alten ehemaligen Havel -
totes , da « zur Zeit des abschmelzenden Eises weiten mit reißenden

Gewässern erfüllt war , blieb der Pichelswerder als Insel zurück .
Gerade hier ist die Fwra von besonderem Interesse und gibt einiger -
maßen ein Bild der ursprünglichen Woldvegetation . Der Ausschuß
hat besondere aus die Schönheit des Abhanges , der sich nördlich des
Stadions an den Murellenberg anschließt , hingewiesen und ein -
stimmig gefordert , daß das Gelände hier unter keinen
Umständen der Bauspeiulation zum Opfer fallen
dürfe . Der Ausschuß hat ferner « instimmig den Bau einer
Mustersiedlung zwischen Eichkamp und Heerstraße a b g « -
lehnt und ebenso einstimmig gefordert , daß die schon vor
längerer Zeit als Freiflächen vorgeschlagenen
Gebiete nun endlich als solche ausgewiesen wer »
den . Di « Bezirksoersammlung trat diesen Deschliissen einmütig bei .

Kommunistischer Gchwerverdiener !
14 Bezirk — Neukölln .

Nach de « beiden aufgeflogenen Sitzungen der Bezirksvel -
fammlung konnte die letzt « endlich in Ruhe tagen . Die in der
letzten Versammlung einem Ausschutz überwiefenen Anträge über
Verbesserungsmaßnahmen in den Erwerbslosenverhältnissen kamen
von dort zur erneuten Derawng zurück . Der Verichterftatter , Ge -
nosse Arndt » konnte mitteilen , daß all « Vertreter einig waren
darüber , daß die Zustände in der Zahlstelle Hermann -
st r a ß e 29 geändert und der Rot der Erwerbslosen gesteuert werden
müßte . In der Debatte zeigte Gen . Fritz Schulz , wie die Kam -
munisten im Ausschuß für die Unorganisierten eintraten . Ihr
Redner habe auch erklärt , es kcmnn « nicht darauf an , ihre kam -
munistifchen Anträge anzunehmen , sondern den Erwerbslosen zu
helfen . Wie sehr ihnen die Rot der Erwerbs ivsen am
Herzen liegt , habe die letzte Ausschußsitzung gezeigt . Von den
drei ordentlichen Vertretern war nicht einer anwesend : nur
ein Stellvertreter habe müssen einspringen . Gen . Stadtrat
Schneider betont «, daß das Bezirksamt heute schon alles tue ,
um das Los der Erwerbslosen zu lindern . Wie unberechtigt ihr
Antra ,

- - - - - - -- — — • ■ • - •

von
hatten .
wohl er im Ausschuß , wie der Vorsitzende feststellt «, nicht gegen den
Neubau eines Arbeitsamtsgebäudes und für den Zusatzantrag der
SPD . betr . Maßnahmen zu Linderung der Erwerbslofennot ge¬
stimmt halt «, widerrufen . Di « schwarzweißrote Fraktion hotte es
befohlen . Die Anträge wurden nach dem Ausschußbericht ange -
nommen . Die Versammlung beschäftigte sich dann mit einem Ein -
gesandt in der deutschnatiouolen Orispresse , worin gegen die weit -
lichen Schulen gehetzt wurde . Gen . W i t t b r o d t wandte sich gegen
diese Methoden , insbesondere gegen eine Streitschrift , die in übelster
Weise gegen die republikanischen Behörden hetzte . Dr . B i e r b a ch
entfuhr in der Hitze des Gefechts der Name des Verfassers der
Streitschrift , was den Gen . Wittbrodt veranlaßte , darauf aufmerk -
fam zu machen , daß der Rektor Freitag , der Artikelschreiber , als
er sich um das Rektoramt bewarb , es nicht verschmähte , beim Ge¬
nossen Löwenstsin um gut Wetter zu lütten , ihn setzt aber wdieell
beschimpft . Ein kommunistischer Redner entrüstete sich dann über
die Bezüge sozialdemokrarischer Mitglieder . Gen . Fritz Schultz
erwiderte , daß es in Neukölln einen Kommunisten R a d d a tz gäbe .
der Stadtinspektor , Stadt , und Bezirksosrordneter , unbefowet�
Stadtrat in Neukölln und in Berlin und noch Laudiagsabgeordnäter
fei . Gehalt und Diäten zusammengerechnet , ergäben auch ein
Direktorgehalt . Derselbe Kommunist leistete sich beim Dertagungs -
ontraa noch eine besondere politische Unanständigkeit . Vorher war
ein Parteifreund von ihm beim Vorsteher gewesen und hatte um
Vertagung gebeten . Darum kümmerte sich der Redner der Kcnn -
munisten aber nicht , sondern sie wollten den Trrbünenbesuchern
gegenüber zeigen , daß , weil noch ein Dringlichkeitsantrog für die
Erwerbslosen auf der Tagesordnung stand , weiter getagt werden
sollte . Im Grund « des Herzens aber wollten sie nach Hause . Nur
durften sie das nicht ösfentlich sagen .

Ein Elsfefl findet am Freitag , 22. Februar , auf der Städ tischen
Eisbahn Am Urban statt . Unter anderem wird gezeigt : Schul - ,
Schnell , und Kunstlaufen , außerdem humoristische Szenen . Im An¬
schluß hieran folgt Fackelzug und Riefenfeuerwerk .

ItllMlIIiIMM - 1 « «
» « » « » agU » « » 2«. gebnat . » orm .
• Vi Ahr . Im S>ynn « siaal On ver -

» an » 9yoo < M, Cinienftc . SS ÄS

Branchen Versammlung
der Emaillleree .

Saftcsortnung : t. V
Strtluiiflnafiinf jnm Ablou « de»
torif « S. Standimaraelfgenbeiten .

Ohne M» « U» dsduch tun Zutritt .
Bti der Wichtigtei » drr Toarsord .

tft da » Erschein «, aller Kolleginnen
Zlollezea dringtNd ersoiderltch .

» » » » « a » . Den Zt . Arbrnar . norm .
»■/ » Ahr . in drn » aphirn - SSIrn ,

Sopyleoslr . tZilS

Branchenversammlung
der Eisen » nnd Nevoloerdreher .

Rundschleiser und Dreherionen .
Tagesordnung . 1. Stellungnahme

»ur »llndigung de» Lohnloriie « »nd
<?nippe «eint »U»ng 1 SttatnilUO .
Vranchenangelegenyeiten .

Ohne Mitgliedsbuch t e i n Zutritt .
gahirricher Besuch wird erwait «.

NWl SakWfllltlike - Aemlmn
Montag , ven 25. Zovraar . nachm .
S' i , Ahr . im Cofal von Lehmann .
ZevghosNrobe SOeMuntauerStrabe
im ~ Versammlung
aller in der Badeapparale - vranche

beschäftigten Kollegen .
Zagesordnuug : I. E- eUungnahme

zum Lohn - und Al lordtarif . 2. Bcrbande
und Kranchenangeiegcnheiten .

Ohne MiigUedsduch - ein Zulritt .
Da » Erscheine » aller ist Pflicht .

Montag , den 2' . Zebrnar . nachm .
4 Ahr , Im A- ntSllaar verain » Hann ,

yermanaftr . 21

b * ~ Versammlung
sämlllcher in der Eisenmöbel -

Industrie beschöftig ' en Kolleginnen
und Kollegen .

Sie Tagesordnung wird in der
Bersammlnng bekannigegeden .

Zahlreiche » Erscheinen ist unbedingte
Pflicht . vi » Ortovarmalluog .

egniingssimi « «

Bewährte Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Gräte 38 - 43

Kleinen Gräten 10 % Ullfger

ÄOZU�G NN» ÄnnJuIbia «. Cherkrt .
«In » «od aweinlUs . . . . . . SM. —

AnZ0( | 6 au dsakelblsn . Mellen -
eheriot , ein - und xvetrolhig . . . . . .

mm «»InvoIIea . dnnkelbl .
�herlot , bstondet » baltbar , ,

AnzOge » r —» « . �.
Kammgarn , als - n. »welrcih . 60. - , SB —

PrOfungsanzOge
Cderlot », Früüj &brenctihaU BS —, 45 —

Besonders vorteilhafte Angebote
in unserer Wäsche - Abteilung

SOHN
Spezlütiiaiis für Herren - und jflngüngs - Kiesdiffg
llerlin � 4, Oiausscestr . 29 - 50

«. " BU- ifc - uod Stettiner BaJutho «



Aus unserer Arbeit .
Aufstieg im 1 . Kreis .

2er 1. Kreis ( Berlin - Mitte ) hatte dieser Tage seinen Kreis »

delegiertentag znr Entgegennahme des Jahresberichtes und
der Rcn « ahl des Kreisvorstandes . Die Stawtenberatung wurde

abgesetzt , weil nicht olle Wtoilmigcn geitig genug im Besitz des
Entnruries waren .

Genosse Riese berichtete : Das verilossene Geschästsjahr war
ein Jahr des Kampfes und der Arbeit . Von 27S2 Mitgliedern sind
wir auf 3437 gestiegen . Am Wahltage erhielt die SPD .
57 86i Stimmen gegen 47 659 < m Jcchre 1924 , das ist eine Steige «
ruirg von 12 Prozent . Der erste Kreis konnte seinen alten Genossen
Adolf Hofi mann in den Landtag entsenden . Nun begann die Klein -
arbeit : 82 Ableilungs - , 106 Funklionärsitzunaen wurden abgehalten ,
doneben 86 Zahlabenide und 56 Frauenversammluugen . Trotz der

Panzerkreuzerdebatten brachte die Werbewoche einen Gewinn von
237 neuen Mitgliedern . Di « Jugend hat es zum eigenen Werbe »
bezirk gebracht , ebensogut entwickelt sich die Untergruppe �Kinder -
freunde " . Das �gereinigte " Sportkartell zähst bereits 472 Mit -
glieder . Durch Gründung der „ Freien Schulgemeinde " sind wir
lext zu�zwei weltlichen Schulen gekrnmnen in der Köpe -
nicker Straße und EstsaibethkirMraZe .

Der erste Vorsitz fiel wieder aus den Genossen Wlli Riese ;
2. Vorsitzender wurde Genosse Bernau : Kassierer Genosse Nagel :
Schriftführer . Genosse Nuß : als Frauenleiterin wurde die Genossin
Liljeberg bestätigt , als Vertreterin die Genossin Gerstmann . Zur
Maiseier wurde das Lokal „ Der Clou ' bestitrnnt .

parteierfolge — Charlotienburg .
Auch der Tätigkeitsbericht des Bezirks Charlottenburg

zeigt , daß die Berliner Parteiorganisation im letzten Jahr ausge -
zeichnete Werbeersolge erzielen konnte . Di « Kreisdelegier -
tsn von Charlottenburg hielten ihre Generatoersammlung
im Restaurant Schellack , Königin - Elisabeth - Straße , ab . Genosse
Will erstattete den Bericht des Vorstandes , aus dem ersichtlich
war , daß die Charlottenburger Portmabteilungen im Berichtsjahr
469 neue Mitglieder aufnahmen . Eingehend berichtete er
über die wirksame Wahl - und Werbeagitation des Kreises . Dan ! ,

berichteten die Vertreter der Unterorgamsaticmen . Die Arbeiter -

wohlfahrt konnte von einem reichen Arbeitsgebiet berichten .
In 432 Fällen konnten die Helfer der Arbeiterwohlfahrt Hilf «
bringen . Der Vorsitzende der Freien Schulgemeinde konnte

mitteilen , daß die Klassen der Weltiichen Schule bereits überfüllt
wären , so daß so schnell wie möglich weitere weltliche Schulen ein -

gerichtet werden müßten . Genosse Dr . B e i d l e r gab den Bericht
aus der Pressekommission . Ueber den Bericht wurde ausführlich
diskutiert . Ein vorliegender Antrag , der die Einberufung einer

Funktionärverfammlung verlangt , die dem Magdeburger Parteitag
ei ??en Antrag zur Schaffung eines Berliner Blattes vorlegen
soll , wurde angenommen . Die Diskussion über den Bericht der

Pressekommission wurde vertagt . Einstimmig wurde der alte
Vorstand wiedergewählt : Genosse Will zum ersten , Genosse H a m »
in er zum zweiten Vorsitzenden : zu Schriftführern die Genossen
Heidrtch , R ü b e k o h l . und zu Kassierern die Genossen
Seifert und I a i n z.

Vorarbeit für den Kommunalwahlkampf .
Der Kreis Krcuzberg hatte am Mittwoch feine Delegier -

ten versammelt , um über das verslosssne Partei - Geschäftsjahr den

Bericht des Borstandes entgegenzunehmen . Genosse Schwei »
k a r d t konnte in seinem Bericht seststellen , daß das Jahr 1928 einen
Mitgliederzuwachs von 800 brachte . Der Reichstagswahlkampf war
eine harte Arbeit , aber mit den tausenden freiwilligen Helfern haben
wir einen ausgezeichneten Erfolg buchen können . Kreisvorstand und

Funktionäre haben auch schon jetzt die Vorarbeiten für den Kom -

munalwahlkampf aufgenommen . Ständige Vortragsabende für die
1050 ehrenamtlichen Helfer im Bezirk und für die 500 Funktionäre
lallen eine schlagkräftig « Agitationstruppe schassen . Der Kreis »
kassierer Bock konnte von einem sehr günstigen Kassenbestand be »
richten . Nach einer kurzen Diskussion wurde der Kreisvorstand
wiedergewählt , und zwar Genosse Schweikardt zum ersten . Genosse
Liedtke zum zweiten Lorsitzenden , Genosse Bock als Kassierer und
als Schriftführer die Genossen Rosenfeld und Keck.

�600 Mitglieder im 5 . Kreis .
Im Kreis Friedrichshain nahmen die Genossen in einer

Kreisvertreterversammlung , die von 200 Genossen besucht war , den
Jalnesbericht für 1928 durch Genossen B u ch m a n n entgegen . Das
Agstationsleben war lebhaft , das Organssationsleben gut . De Mit -
gliederzahl war am Ende des Jahres 1928 4533 . es ergab sich eine
Zunahme von 686 . Alle Teile der Organisation haben ihr Mög¬
lichstes getan . Zu erwähnen ist die erhebende Iubilarehrung im
Februar . Die Kinderfreundebewegung hat sich neu geordnet . Zwei
welllich ? Dopoelschulen sind bereits vorhanden . Die Zusammenarbeit
der SAI . mit der Partei war gut , acht Gruppen sind vorhanden .
Am Dortmunder Iugendtag nahmen 120 Iugendgenossen teil . De
Arbeiten der Fraktion wurden im Interesse der Arbesterschaft und
der übrigen Bevölkerung getan . Interessant war zu hören , daß
KPD . und Deutschnationale Partei gemeinsam « Wünsch « für die

Bureauwahl in der Bezirksverordnetenversammlung hatten . Den
Bericht für die Pressekommission gab Genosse Büchner . Die Werbung
für den „ Dorwärts " ist immer notwendig . Mit dem Wunsch « für
erfolgreiche Arbeil der Dartei durch den neuen Dorstand schloß der
Berichterstatter . Der Kreiskassierer wurde entlastet . Die Kassen -
führung war in Ordnung .

Ohne Aussprache erfolgte die D o r st a n d s w a h I. Es wurden
gewählt : Genosse Buchmann zum 1. Vorsitzenden , Genosse Puvalta
zum ?. Vorsitzenden , die Genossen Bey und Gründler zu Kassierern .
die Genossen Bley und Wendel zu Schriftführern , die Genossen
Winkelmann , Ulrich , Günther und die Genossin Schreier zu Bei »
sitzern . Genosse Büchner wurde für die Pressekommission vor -
geschlagen , die Obleute der einzelnen Teile der Organisation be »
stättgt .

Wehrproblem und Polizeibeamte .
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer

Polizeibeamten hatte am 14. Februar ihre Mitglieder zu
einer Versammlung in das Gesellschaftshaus der Freunde , Potsdamer
Straße , ausgerufen . Reichstagsabgeordneter Genosse Franz
K ü n st l t x sprach vor den Polizeibeamten über : Das Wehrproblem .
Einleitend (jing der Referent auf die Zustände in der Wehrmacht vor
und im Kriege ein . um zu zeigen , wie schwierig das Wehrproblem
für die Partei fei . Trotzdem müsse es gelöst werden . An Hand von
Zahlenmaterial stellte er fest , daß die Reichswehr 8 . 9 Pro * .
der Ausgaben des Reichshaushalts oerbraucht . Für
Beschaffung von Munitionen werden rund 38 Mit -
l i o n e n ausgegeben , der R e i ch s - K u n st e t a t . also ein für Be -
urteilung des wahren deutschen Kulturmillens wertvoller Posten .
erhält dagegen nur 1514 Millionen . Für die Unterhallung des Gas »
fchutzgeräts sind 31 , Millionen notwendig , dem Reichsgesundheitsamt
dagegen werden nur 11 » Millionen zur Verfügung gestellt . Der Ab -

satz 3 der Richtlinien der Programmkommission muß
entweder verschwinden oder geändert werden , denn die jetzige
Fassung wird jeder Militär begrüßen und sich zu eigen machen . Das

Wehrproblem muß aber gelöst werden , und zwar entsprechend der

Jetzigen
politischen Berhäktnisse , da die Formulierung im Heidelberger

Zrogramm nicht ausreichend ist .
In einer regen Aussprach « wurde zum Ausdruck gebracht , daß

die Partei , den Militarismus unter allen Umständen ablehnen muß .
Für Konflikte müsse der Dölkerbund maßgebend fein
und entjchelden . Die Ergänzungsbeftimmungen für die Reichswehr

müssen geändert werden und die Soldaten die Koalitions -

f r e i h e i t erhallen . Dem Wehrminister ist ein z i v i l « r S t a a t s -

s e k r « t ä r beizugeben . Für äußere Konflikte ist die Reichswehr
bestimmt nicht ausschlaggebend , und um im Innern Ruhe , Ordnung
und Sicherheit aufrechtzuerhalten , genügt die Polizei . Niemals dürfe
der Fall eintreten , wo etwa bei inneren Unruhen das Militär den

Oberbefehl habe .
Genosse Künstler brachte im Schlußwort sein « Freude darüber

zum Ausdruck , daß sich auch die Polizeibeamten mit dem

Wehrproblem beschäftigen und dazu Stellung nehmen .
Wie jetzt die Abrüstung aussiebt , ergibt sich am besten aus der Tat -

jache , daß etwa eine Million Soldaten mehr vorhan -
den sind als in der Vorkriegszeit und alljährlich 15 Milliarden
in der Well für Militär ausgegeben werden , wovon auf Deutschland

Milliarden fallen . Der Krieg ist mit allen Mitteln zu verhindern
und dazu gehört , daß man die Wehrmacht verneint . Mit einem be¬

geistert aufgenommenen Hoch auf die Partei wurde die Versammlung

geschlossen .
Den Alten '

Zweiundueutizig Jubilar « — 89 Männer und 3 Frauen —

konnten an der Festtafel , die die 4 3. Abteilung zu Ehren ihrer
Veteranen errichtet hatte , Platz nehmen . Unter ihnen weilte auch
das Geburtstagskind Gottfried Schulz , der seinen 80. Geburts -

tag begehen und auf eine 63jährige Parteimitgliedschaft zurück -
blicken konnte ! Nach musikalischen Darbietungen , Gesongseinikagen
des Solo - Quartetts der Freidenker , sprach ein Jugendgenosse den

Prolog für die Alten . In seiner - Ansprache umrih Genosse Karl

Litke in knappen Zügen das Bild der Arbeit , die die Jubklore
In 25 und mehr Jahren für die Partei in uneigennütziger Weif «

geleistet haben und überbrachte den Dank des Bezirksvorstandes ,
der 43. Abteilung und der sozialistischen Mitglieder des Bezirks -
amts Kreuzberg . Für die Jubilars dankten Schulz und Königs .
Ein Theaterstück , gespielt von Mttgliedern der

better - Jugend , Gruppe Haseicheide , beschloß den
Zlbends .

Sozialistischen Ar -
offiziellen Teil des

Lungsozialisten und Todesstrafe .
De Iungsozialisten hatten sich in der Stodtholle zu einer

Kundgebung gegen die Todesstrafe eingefunden . Ge -

nosse Dr . Kurt R o s e n s e l d hiett das einleitende Referat , Genosse
Beisrl « las aus Andrejews „ Sieben Gehenkten " . In großen
Zügen zeigte Rosenfeld die Entwicklung der Todesstrafe und den

Kampf auf , der gegen sie fett dem 17. Jahrhundert , angefangen mit
dem Italiener Beccaria , geführt wurde . Die Sozialdemokraten
haben klipp und klar erklärt : Dgs neue Strafgesetzbuch steht und

fällt mit der Abschaffung der Todesstrafe . Wir können bereits jetzt

gewiffennaß « * ok tbum Siege spreche » vi « letzt « lUfAm

mungen im Straft « chtsausf chuß haben den Anhängern der Todes¬

strafe eine so große Schlappe beigebracht , daß ihre Hoffnungen , im

neuen Strafgesetzbuch die Todesstrafe zu sehen , als erschüttert

betrachtet werden können . Der Entwurf zum neuen Strafgesetzbuch .
der trotz aller seiner Mängel in vielen Punkten von dem Gedanken

der Besserung durchdrungen ist , widerspräche der Besserungsidee voll -

kommen , falls man die Todesstrafe beibehielte . Ihre Anhänger be -

rufen sich immer noch auf die Abschreckung und auf dos Bolls -

bewußtsein , das angeblich den gesetzlichen Mord an Menschen als

Sühne fordere . Der Redner wies an einer großen Reih « Totsachen

nach , daß die Todesstrafe n i e abschreckend gewirkt hat . Anderer »

feits zeigte er , besonders cm den Peifpielen Sachsens und Italiens ,

daß die Abschaffung und Nichtanwendung der Todesstrase noch nie

zu einer Steigerung der Morde geführt habe . Er schloß mit

einem Appell , den Arbeiten des Strafrechtsausichusses dos größte

Interesse entgegenzubringen . Der Vortrag der „ Sieben G e -

henkten " durch den Genossen Beierle ließ wieder einmal mit

ganzer Schärf « die Ungeheuerlichkeit des gesetzlichen Mordes an den

Mitmenschen empfinden . _

Von der Pionierkaserne zum Kino .

Bereits ün vorigen Sommer wurden die W sichten der „ Stern " «

Dampfergefellschaft bekannt , das unbenutzte Gelände der ehe »

maligen Pionierkafern « , Köpenicker Straße 12/14 ,

wirtschaftlich zu erschließen . Inzwischen sind bereits über 150 Auto -

unterftellplötze geschaffen , während an umfangreichen und modernen

Tantanlagen gearbeitet wird und für weltere etwa 200 Garagen die

Pläne ausgearbeitet und den Behörden zur Genehmigung eingereicht

sind .
Wie die Direktion der Sterngefellschaft mitteilt , ist es ihr ge -

lungen , verschieden « wichtige Beiträge abzuschließen , die die G e -

samtaufschließung des Pioniertafernengeländes
sowie die geschäftliche Belebung der ganzen Umgebung außerordent -

lich fördern sollen . Bor einigen Togen wurden die Verträge mit

einer Kinounternehmergruppe getätigt , so daß nach Erledigung der

erforderlichen Verhandlungen mit den zuständigen Behörden das

angeblich größte Lichtspieltheater des Südostens m Angriff ge¬
nommen wird .

Die Arbeitsgemeinschaft für Aorsischuh und Naturkunde E. v .

HSV am Sonnabend , 23. Februar , abends 8 Uhr , im Friedrichshof ,
Berkin - Friedrichshagen , Friedrichstr . 56, ihre Iahreshoupwerfamm -
lung ab . Nur ordentliche Mitglieder sowie die bevollmächtigten Bcr -
fteter der korporativ angeschlossenen Organisationen haben Zutritt .
Im Anschluß an die Jahresversammlung wird gegen 914 Uhr Herr
Professor Dr . Reinhard Strecker einen Bortrog hatten über

„ Naturschutz als soziale Pflicht der Gegenwart " .
Gäste stich hierzu herzlichst eingeladen . Unkostenbeitrag für Gäste
0,26 Mark .
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lassen , l1/ , Liter Fleischbrühe nach und nach

hinzugeben . Mit Muskatnuß , fein geschnittener
Petersilie auf gerösteten Semmel würfeln schnell

anrichten .

AtaAmUmt BrnmUnt

Qulker Nährmittel - Gesellschaft m. b . H . Abt . BV. 3

Elsen ( Bezirk Düsseldorf )

Bin « senden Sie mir sofort
• in « Gratisprobe Rapidflocken .

Sappen and Gemflsc mk

Qulker Rapidflocken ge¬
winnen an Nibrvcst

Ni

Adressat .

Quäker
Jhpidflocken
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